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Der Bankrott des Liberalismus.
Die Geschichte der politischen Parteien , die doch man -

iherlei Zusammenbrüche von Parteien und Parteigruppier -
ungen verzeichnet, hat noch nie einen jämmer¬
licheren , aber auch nie einen verdienteren
Zusammenbruch gesehen, als den Zusammen -

^ ruch des Bülowschen Reichsblocks , der gestern
offiziell dem deutschen Volke notifiziert worden ist .
Jämmerlich : Dem gesamten Liberalismus , von
Payer angefangen bis zu Bassermann , ist von dem kon¬
servativen „Paaruwgs " - Gespons nicht „ in aller Form " ,

sondern in ausgesuchte st er Formlosigkeit die
Gemeinschaft von Tisch und Bett aufgekündigt , der Li-
^ralismus ist mit einem Fußtritt aus dem Blockhaus,
in dem er sich so warm und behaglich fühlte , hinaus¬
geworfen worden . Verdient : denn nie haben Po¬
litische Parteien , bloß um in einer Gruppierung bleiben
zu dürfen , die ihr wenigstens scheinbar einen Anteil
an der politischen Macht gewährte , sich schlimmer pro¬
stituiert , schamloser alle Traditionen , alle Grundsätze ver¬
leugnet , als es der Liberalismus tat . Nie haben sich Par¬
teien unwürdiger an das bißchen Macht geklammert ,
als es die Liberalen , vor allem die Linksliberalen , taten ,
die zur Preisgabe aller liberalen Grundsätze bereit waren ,
»ur um nicht, wie der ehemalige Demokrat v . Payer so
schön sagte , „ ausgeschaltet " zu werden . Ter Liberalismus
hat sich in allen Phasen der vor zwei Jahren mit so gellen¬
den Fanfarenstößen eingeleiteten Blockära als der gehor¬
same Diener des ostelbischen Junkertums erwiesen , er hat
sich nach einem schlagenden Worte des sozialdemokratischen
Abgeordneten Heine „u n t e r worfen , uni nicht hinaus -
geworfen zu werden " .— und ist nun trotz alledem hinaus¬
geworfen worden , weil er in einer Frage , in der freilich
außer den liberalen „Prinzipien " auch wesentliche m a -
terteile Interessen der vom Liberalismus vertretenen
Bevölkerungsschichten in Frage kamen, den Junkern nicht
ganz zu Willen sein wollte . Wollte ? Auch das ist nicht
ganz richtig . Am guten Willen , die feierlichst be¬
schworenen liberalen Prinzipien auch in der Frage der
Reichsfinanzreform zum alten Eisen zu werfen , hat es
toeber bei den Nationalliberalen , noch bei den Links¬
liberalen gefehlt . War man doch schon so weit gekommen,
.vorläufig " und „ unter Vorbehalt " auf die Nachlaß -
steuer zu verzichten, die für die Konservativen der
schlimmste Stein des Anstoßes und Aergernisses schien .
Der heftige Protest freilich , den diese Preisgabe der letz¬
ten liberalen Grundsätze „unter Vorbehalt " in allen
Schichten der liberalen Bevölkerung hcrvorrief , belehrte
bann freilich die liberalen Blockpolitiker darüber , daß es
selbst für liberale Unterwürfigkeit eine Grenze gebe, über
die man nicht hinausgehen dürfe . Man rückte von dem
Blockkompromiß ab und verkündete feierlich , man werde
unter allen Umständen darauf bestehen, daß von den ge¬
forderten 600 Millionen neuer Steuern doch wenigstens
ein Fünftel durch richtige Besitzsteuern aukgebracht
werde. Die Herren des Blocks, die Junker , lassen aber
nicht mit sich spassen . Sie verlangten bedingungs¬
lose Unterwerfung , und da sich die Liberalen dazu denn
doch nicht entschließen konnten , warf man sie mit einem
Fußtritt zur Türe hinaus .

Es ist überaus ergötzlich , die Wirkungen zu beobachten,
die dieser Hinauswurf bei den Liberalen hervorrief . Die
nationalliberale Fraktion war , wie die Blätter berichten,,
von der „Kiindigung " des Blocks „völlig überrascht" , und
lleberraschung, ja Verblüffung , ist auch in allen
Acußerungen der liberalen Presse zu konstatieren . Man
kann sich offenbar schwer an den Gedanken gewöhnen , nicht
mehr zur „patriotischen Mehrheit " zu gehören und am
Ende gar Opposition spielen zu müssen, wenn auch einige
Blätter , namentlich solche linksliberaler Couleur , ver¬
sichern , daß sie schon längst das Blockhaus für baufällig
gehalten hätten . Das ergötzlichste aber ist , daß ein Teil
der hinausgeworfenen Blockbrüder sich immer noch krampf¬
haft an den Gedanken hängt , die Kündigung des Blocks
lei am Ende von den Konservativen gar nicht so bös ge -

[ Meint gewesen, und selbst aus dem blutigen Hohn
jj des Herrn v . Normann, daß der Block „f ü r n a t i o n a l e

Frage n"
, d. h. zur kritiklosen Bewilligung von Heeres¬

und Marineforderungen , ja „ immer noch bestehen bleiben
könne"

, solche Hoffnungen nähren . Das läßt vermuten ,
daß wenigstens die Nationalliber alen nicht abge¬
neigt sind , im Interesse des Weiterbestehens des Blocks
auch in der Frage der Reichsfinanzreform vor den Jun¬
kern zu Kreuze zu kriechen und daß man die Berliner Mel¬
dung , wonach die nationalliberale Fraktion beschlossen
habe, unter keinen Umständen in eine Beratung der in¬
direkten Steuern einzutreten , solange nicht die Besitz -
steuern im Betrage von mindestens IM Millionen gesichert
sind , nicht allzu ernst nehmen darf .

Vorläufig liegt nun die Sache so , daß die Junker ent¬
schlossen sind , mit dem Zentrum zusammen , das jetzt am
Ziel seiner Wünsche angelangt ist, die Finanzreform zu
„machen" —natürlich unter Ausschluß jeglicher wirk¬
samen Besitzsteuer, die auch nur entfernt den agrarischen
Grundbesitz treffen könnte. Sind die Liberalen bereit ,
auf dieser Basis bei der Finanzreform „ mitzuarbeiten " ,
so werden die Konservativen natürlich keine Unmenschen
sein und die Blockgeineinschaft gerne wieder aufnehmen .
Sind sie dazu aber nicht bereit , so wird die Reichsfinanz¬
reform o h n e sie, ja g e g e n ihren Willen von den Kon¬
servativen und dem Zentrum gemacht werden . Das mit
so großem patriotischem Tamtam „ausgeschaltete " Zen¬
trum aber ist mehr als je Hahn im Korbe , mag nun Bülow
Reichskanzler bleiben oder nicht, und es wird rücksichtsloser
als je seine Herrschaftsansprüche geltend machen . Der
moralische und politische Bankrott des „Gesamtliberalis¬
mus " und die Wiederaufrichtung der ZentrumSherrschaft
im Reiche: das ist die vorläufige Bilanz des patriotischen
Krenzzuges gegen die „schwarze Gefahr " , die vorläufige
Bilanz der ruhmvollen Blockära. Die weitere Entwicklung
der Dinge kann man und kann insbesondere die S o z i a l-
demokratie mit größter Seelenruhe äbwarten .

vir Interpellation wegen des franz.
Poststreiks.

Paris , 26 . März . Auf der Tagesordnung steht die Inter¬
pellation Rouanet über die vom Ministerrat beschlossenen
disziplinarischen Maßregeln gegen das Ausstandskomitee der Post -
und Telegraphcnbeamten .

Ronan et : Es handelt sich darum , zu wissen , ob die Re¬
gierung ihre den Ausständigen gemachten Versprechungen ein-
halten will . Die jetzt eingeleitete Untersuchung gegen die Urheber
des vorgestrigen Maueranschlags ist offensichtlich eine Verletzung
dieser Versprechungen , keinen Beamten wegen des Ausstandes
selbst, noch wegen der damit verbundenen Handlungen zu maß¬
regeln . Der in Rede stehende Anschlag ist am Dienstag noch
während des Ausstandes abgefaßt und beschlossen worden , also
eine Handlung , die noch mit zum Ausstand gehört . Trotz der
angekündigten Untersuchung bewahren die Postleute noch ihre
Ruhe , aber nur unter der Bedingung , daß das ihnen gegebene
Wort gehalten wird . Man nehme sich in acht , denn man wird
jetzt die . ganze Arbeiterwelt in Bewegung setzen . ( Lebhafter Bei¬
fall bei den Sozialisten . )

Minister B a r t h o u bestreitet , daß die Regierung ihr Wort
nicht gehalten habe und gibt eine chronologische Darstellung des
Ganges der Verhandlungen zwischen der Regierung und den Aus¬
ständigen , die am Dienstag Nachmittag zur Wiederaufnahme des
Dienstes führten . Am Mittwoch wurde dann jene Kundgebung
des Komitees angeschlagen , die erklärt : Wir erkennen Herrn
Simyan als unseren Vorgesetzten nicht an (Tumult bei den
Sozialisten ) und von seiner Grobheit usw . spricht. So sprechen
Beamte ! ( Heftige Zwischenrufe der Sozialisten .) Die Regie¬
rung hat darüber eine Untersuchung angeordnet , und ich
beabsichtige noch heute , Vertreter der Postbeamten zu vernehmen .
Die Regierung wird je nach den Ergebniffen der Untersuchung
ihre Entscheidung treffen . Schon jetzt erklärt die Regierung aber,
daß sie der Ansicht ist , sie würde ihre Pflicht vernachlässigt haben,
wenn sie diesen Anschlag ohne Untersuchung und gegebenenfalls
ohne Sühne ließe .

B e n o i t ( Progressist ) beleuchtet in stark ironischen Ausfüh¬
rungen die Haltung der Regierung während des AuSstandeS als
ein widerspruchsvolles Gemisch von Festigkeit in Worten , nament¬
lich in der Kammer und von Zurückweichen in Wirklichkeit gegen,
über den Ausständigen . Die Vertreter der Ausständigen haben
von den ihnen gegebenen Versprechungen und bewilligten Genug¬
tuungen gesprochen. Was für Versprechungen und Genugtuungen
sind dies ? ( Clemenceau sagt , nichts anderes , als was ich
hier auf der Tribüne gesagt habe.) Was den Anschlag angeht ,
was bedeuten diese Worte im Vergleich zu den vorhergegangenen
Taten ? Der Redner verbreitet sich über den Charakter der Be¬
wegung und findet seine bedenklichen Merkmale in zwei Um¬
ständen : daß er nicht von Arbeitern , sondern von bürgerlichen
Elementen ins Werk gesetzt wurde und zweitens offen gegen
das Parlament gerichtet war . Es handle sich um eine tiefgehende

Bewegung . Sollen das Gewerkschaftswesen und die Staats¬
gewalt jetzt aufeinanderstoßen ? Es handelt sich um eine neue
Bewegung , die den Staat jetzt von unten aufbauen will . Jeden¬
falls sind diese Vorgänge der letzten Woche das bedeutsamste
soziale Ereignis seit der Revolution .

Neueste Nachrichten.
Die Sdmapsltebesgaben beibebalten .

Berlin , 26 . März . Die Finanz - und Steuerko -mmifsion
des Reichstages trat heute Vormittag tvieder zusammen
und fuhr in der Beratung des 8 2 des Branntweinsteuer -
Entwurfs fort . Die Blockfrage wurde in der Debatte mit
keinem Wort gestreift . Die Abstimmung brachte eine
Ueberraschung: die Reichspartei trennte sich von den
Deutsch-Konservativen . Trotzdem wurde der konservative
Antrag ) der eine Verewigung der Liebesgaben
will , mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen . In
rascher Folge wurden dann eine Reihe weiterer Paragra¬
phen unverändert nach dem Entwurf angenommen .

Zwischen Krieg und frieden.
Klärung ?

Der „Südd . Reichskorr.
" wird aus Berlin , 25 . März ,

^ schrieben :
Rußland hat nunmehr auf Anregung der deutschen

Diplomatie eine die Annexion Bosniens und der Herzego¬
wina als vollzogene Tatsache anerkennende Aeutzerung er¬
gehen lassen und ist bereit , auch eine aus Wien zu stellende
Frage in entsprechendem Sinne zu beantworten . Von dieser
veränderten Stellung Rußlands werden alle Regierungen Akt
nehmen . Eine bosnische Frage besteht für die Mächte nicht
mehr ; das in der serbischen Zirkularnote vom 10. März an¬
gebotene Mandat zur Vertretung großserbischer Wünsche
oder Hoffnungen ist zurückgewiesen . Mit Oesterreich-
Ungarn fordert Europa von Serbien , daß es seine bisherige
Politik der Entschädigungsansprüche aufgibt . Die Sprache
der Mächte in Belgrad muß jeden Zweifel darüber unmöglich
machen. Unter solchen Umständen kann ein Nachgeben für
Serbien nichts Demütigendes haben , nachdem es selbst die
Entscheidung der Mächte angerufen hatte . Seine wahren In¬
teressen weisen darauf hin , Zukunftsträume aus der Politik
der Gegenwart auszuscheiden , die Befriedigung dringender ,
wirtschaftlicher Bedürfnisse , für die Europa nicht zuständig
ist, in einer Wiederannäherung an Oesterreich-Ungarn zu
suchen , und beide Kriege zu vermeiden , den Zollkrieg wie den
andern .

Friedenshofinungen in Oesterreich-Ungarn .
Wien , 25 . März . Die Wiener Presse bespricht zum

größten Teil die neuen aus Belgrad und Petersburg ge¬
meldeten Ereignisse dahin , daß nunmehr eine friedliche
Lösung der Krise gesichert ist. Dieser Teil der Presse be¬
trachtet den Verzicht des Kronprinzen Georg auf die
Thronfolge als endgiltig und als Beginn des Zusammen -
bruchs der serbischen Kriegspartei , sowie das Einlenken
I s w o l s k i s als Sieg des österreichisch -ungarischen
Standpunktes der Konferenzfrage . — Dem „Fremden¬
blatt " erscheint durch die veränderte Haltung Rußlands
die Frage der internationalen Genehmigung der Angliede¬
rung einer sehr nahen und raschen Lösung zugeführt . Das
Blatt trennt aber scharf davon die serbische
Frage und meint , die Gründe , die Oesterreich-Ungarn
gezwungen hätten , auf eine rasche endgiltige Klärung der
serbischen Frage zu drängen , beständen unverändert fort ,
wenn auch die Signatavmächte sich anfchickten , die Aner¬
kennung der Angliederung auszusprechen .

Der Verzicht des Kronprinzen eine Komödie .
Wien , 27 . März . Die serbische Kronprinzenfrage ist nach

den vorliegenden Berichten noch unklar . Der Kronprinz
ist unsichtbar und empfängt niemanden . Der Ministerrat
hat die Entscheidung über den Verzicht auf den König ab -
grwälzt . Es scheint , daß König Peter durch die mili¬
tärischen Kundgebungen für den Kronprinzen schwankend
geworden ist . Darum gilt es als möglich , daß der Krön-
prinz seine Abdankung zurückzieht. Die Sache wird sich
vielleicht noch einige Tage hinziehen , bis die Kriegsgefahr
entschieden ist . Mehrfache Berichte bestätigen , daß der
Verzicht kein freiwilliger gewesen ist, jetzt aber will ihn
der Kronprinz nicht widerrufen . Sein Bruder weigert
sich noch immer , dle Thronfolge anzunehmen .
Die Verständigung Oesterreichs mit Serbien angebahnt ?

Wien , 27 . März . Graf Forgach war gestern, wie aus
Belgrad gemeldet wird , zwei Stunden bei Milowano -
witsch . Hierauf fand ein Ministcrrat sta ^ Allem An -
schein nach ist somit die österreichisch - serbische Verständi¬
gung in die Wege geleitet .

(Weitere Telegramme auf Seite 6.)



Seite 2 . Samstag , den 27 . MLrz 1SVS. Sette r.Politisch« Uebersicbt.
Zum englisch -deutschen flottenkonfUht .
Die Flottendebatten im englischen Unterhaus sind be¬endet und das Parlament wendet sich andern Aufgaben zu .Den aufregenden Tagen war die Erschöpfung gefolgt, die

letzten Redner wurden kaum mehr angehört . Am nächstenMontag allerdings muß sich das Haus nochmals mit derFrage besri-äftigen ; an diesem Tage kommt bekanntlich dasvo« Balfour eingebrachte Tadelsvotum zur Abstimmung.Eme Ablehnung desselben ist sicher ; im Unterhaus findetsich keine Mehrheit , die die Meinung vertritt , die Regier¬ung NPisse mit den Flottenrüstungen noch lweiter gehen .Ohne die deutsche Ablehnung auf den englischen Vorschlagund die Beschleunigung der Schiffsbauten auf deutscherSeite hätten die englischen Heißsporne in der großen Masseniemals Len Resonanzboden gefunden, wie es diesmal ge¬schehen. Im übrigen aber läßt sich konstatieren, daß inEngland der patriotische Taumel bereits im Abflauen be¬griffen ist.
»Daily News " kommen bei einer nochmaligen Be¬

sprechung der bekannten Differenzen zu folgendenSchlüssen: Durch die Mitteilungen der beiderseitigenStaatsmänner seien die Dinge Wohl geklärt , die Resultateaber seien entmutigend . Indem die deutsche Regierunges ablehnte , die Frage (einer Beschränkung der Flotten¬rüstungen ) überhaupt zu diskutieren , habe sie eure größereVerantwortung auf sich geladen, als wenn sie einen be¬stimmten Vorschlag als ungeeignet zurückgewiesen hätte .Denn nach einer solchen glatten Abweisung sei eine Wie¬derannäherung schwer zu erneuern . Es wird dann hervor¬gehoben , daß vor allem die Sozialdemokratie für eine Ver¬ständigung und gegen den deutschen Flottenplan , wie
gegen den modernen Imperialismus überhaupt sei . Eswirke in etwas versöhnend, daß die beiden Parteien (So¬zialdemokratie und Zentrum ) , die gegen die weitgehendenFlottenpläne seien (hier überschätzt das Blatt die Zen¬trumspartei ) , bei den letzten Kakkhiwahlen die Mehrheitauf sich vereinigten . Durch die ungerechte Wchlkreisein -teiluwg werde die Majorität des Volkes im Reichstag zueiner Minorität verwandelt . Die andern Parteien , bis
zu den sogenannten Radikalen , unterstützen die Regierung .Genau genommen könne man sagen : „Die Majorität derdeutschen Nation ist gegen den Imperialismus , aber wirhaben mit der einfachen Tatsache zu rechnen , daß dort , wieanderswo , die herrschende Klasse es ist, welche regiert ."In dürren Worten stellt hier das englische Blatt diedurchaus zutreffende und für das deutsche Volk so bla¬mable Tatsache fest, daß in Deutschland gegen die unge¬heure Mehrheit der Nation „ regiert " wird .

der Gesetzentwurf veröffentlicht in Form einer besonderenBeilage zum „Reichsanzeiger"
. Diese Beilage wird auchals Broschüre gedruckt im Buchhandel käuflich zu habensein . —

Ausruf an den Reichstag. In diesen kritischen Tagenbilden sich eine Reihe Männer aus den Gebieten der’ Wissenschaft und der Kunst ein , daß sie es fertigzubringenvermögen, den Blockreichstag zu fruchtbarer Arbeit zu be¬kehren . Sie wollen dieses Kunststück mit einem Aufruffertig bringen , den sie soeben an den Reichstag erlasten.Es wird darauf hingcwiesen, daß es ebenso der Gerech-
i tigkeit wie der Zweckmäßigkeit entspricht, die notwendigen! neuen Einnahmen des Reiches im wesentlichen durch! Steuern auf den Besitz der Wohlhabendenauf Genußmittel des Massenverbrauchs zu beschaffen .' Die Verhandlungen des Reichstages hätten eine grau¬same Enttäuschung gebracht , das Resultat der mo¬
natelangen Arbeit sei — nichts . Eine Vertagung der
Finanzreform wäre eine schwere Gefahr für das Vater -

! land . Das Hangen und Bangen in der Ungewißheit fei
I unerträglich . Es handele sich um eine Lebensfrage vonReich und Volk, die eine volle und rasche Bejahung ver¬langt .
! In diesem Aufruf ist eine scharfe Verurteilung der
j Blockparteien enthalten , die in einer Tätigkeit von zweiJahren , den schlüssigen Beweis ihrer vollendeten Unfähig¬keit bewiesen haben.

gleichzeitig auch mit dem Bau von 4. £ I a fwo ■gen an . Einstweilen werden diese Wagen „württy ^bergisch " eingeführt ; aber so, daß später leicht dir „echt ,preußische " 4 . Klasse daraus gemacht werden kan.Das „Dementi " der „Karlsruher Zeitung " ist lediMein Beruhigungspulver , darauf berechnet , die zur (ft*! führung der 4 . Klasse nötigen Vorbereitungen * ng tstört weiter treffen zu können .

Irregeleitete Kleinbanern . Obgleich im württem -
bergischen Bauernbund mit verschwindenden Ausnahmennur kleine und mittlere Bauern organisiert sind , die vonder Nachlaßsteuer, tuie

. sie die Reichsregierung plant , fastgarmcht oder nur geringlügig getroffen werden würden ,i hat sich der Ausschuß desselben dennoch durch eine offenst-
| liefe Erklärung der Stellung der Agrarier im Zirkus*
Busch cm geschlossen. In der Erklärung heißt es :

„Tine Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf Ehegattenund Kinder halten wir für eine durchaus verfehlt « steuerliche
Maßregel ; dagegen fnch wir bereit , zur Beseitigung der
Finanznot deS Reiches einer Besteuerung deS Besitzes der
Lebenden zuzustimmen .

Wir bedauern die ablehnende Haltung der Verbündeten
Negierungen gegen eine Dividendensteuer , eine Umsatzsteuerauf großkapitalistische Betriebe (Rieserrmühlen , Warenhäuserusw . ) sowie gegen einen Ausfuhrzoll auf Köhlen und Kali .Die Abgeordneten des Bunde ? der Landwirte und der
Konservativen ersuchen wir um Ablehnung jeder Reichswein¬
steuer und um Wahrung der den süddeutschen Brennern seit¬her zustehenden Recht« .

Dem neuen Vorschläge der Suhkommrffion des Reichs¬tages wäre das Monopol entschieden vorzuziehen ."

vruiscbr Politik.
Ein nationalliberale Erbschaftssteuervorschlag. Die

„Nationalzeitung " dringt einen völlig ausgearbeitetonVorschlag betreffend eine neue Erbschaftssteuer, der ihrvon der nationalliberalen Reichstagsfraktion zugegcmgenist. Die Erben werden in vier Klassen eingeteilt . Bei derersten Klasse — Ehegatten , eheliche Kinder , unehelicheKinder aus dem Vermögen der Mutter , Abkömmlinge dergenannten Personen — soll die Steuer einsetzen bei 10 000Mark mit einem Prozent , steigend bis zu 5 Prozent beieiner Erbschaft von einer Million . Bei Klasse II beginntdie Steuerpflicht bei 2000 Mk. mit 6 Prozent und steigtbei einer Million Mark auf 16 Prozent ; in Klasse III —ebenfalls mit 2000 Mk. beginnend — steigt die Steuer von1 OProzent auf 20 Prozent , wenn die Erbschaft über eineMillion beträgt . Endlich in Klasse IV — ebenfalls be¬ginnend bei 2000 Mk. — steigt die Steuer von 15 Pri ^ entauf 80 Prozent bei einer Erbschaft von einer Million .Diese Steuer ist als eine Erbanfallsteuer zu betrachtenund soll rund 100 Millionen Mark bringen . — Die „Na-tionalzeitung " meint dazu, daß der Entwurf eine Grund¬lage bieten könne für die weitere Besprechung der Oeffent -lichkeit und für die Beratung im Reichstage.Die neue Reichsverfichernngsordnung soll im Laufe dernächsten Woche dem Bundesrat zugehen. Gleichzeittg wird

Wenn die Kleinbauern wüßten , wie sie von den Bauern¬
bundsdemagogen hinters Licht gefiihrt werden , würden siezur Frage -der Nachlaßsteuer sicher eine andere Haltung

j einnehmen ; denn sie werden von dieser Steuer ja garnicht betroffen .

Badische Politik.
Flaumacherei .

Das „Dementi " der „Karlsruher Zeitung " über die
Neuanschaffung der 4. Klassewagen mit Sitzgelegenheitbestätigt , wie wir schon gestern hervorgehoben haben, nurdie Tatsache, daß mit der Anschaffung von 4. Klassewagenbegonnen wird . Ein dringendes Bedürfnis nach der neuenWagensorte lag absolut nicht vor und wenn jetzt gespartwerden soll, erst recht nicht. Wir haben in Baden keine4 . Klasse und deshalb brauchen wir auch keine Wagen,die man als 4 . Klassewagen benützen kann. Das Manöverdas hier inszeniert wird , ist durchsichtig genug, um sofortdurchschaut werden zu können. Das , was jetzt gemacht wird,ist nur der Anfang . Die Einführung dm- 4 . Wagen¬klasse fft im Eisenbahnministerium nicht erst seit gesterngeplant , damit rechnete man schon , als die

Tarifreform „gemacht " wurde . Unter demScheinmanöver der Sparsamkeit fängt man mitder Beseitigung der beschleunigten Personenzüge , aber
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Presteß

Diese Tatsachen liegen so klar zu Tage , daß ,der die letzten Jahre nicht verschlafe« hat. sie mit Hä,greifen kann. Was aber tut ein Teil der ncrt- lifc. $
Obkircher hat in Freiburg gegen die geplantennahmen scharf protestiert . Jetzt aber , nachdem das durLsichtige „Dementi " der „Karlsruher Zeitung "

verösfvwlicht wurde , fängt die nationalliberale Presse wieder a,zu bremsen und zu beruhigen . So schreibt ein KarlsruheHi-Korrespondent der „Straßburger Post " im An.schluß an das offiziöse „Dementi " :
„Die Kritik Obkirchers und die dadurch verursachte Lusregung wäre aber selbstverständlich unterbliebe «, wen » tz,Zeitungsnachricht über die Bestellung von Wagen nach bt*Muster der wärttembergischen 4. Klasse-Wagen alsbald chh.tiggestellt worden wäre . Rach der nunmehrigen Aufklärungkann das Borgehen der Regierung keiner Kritik » « hiunterst egen , denn es soll der derzeitige Zustand bei.behalten werden , wonach aas den nach Württemberg führ»den Strecken , wie z . B . Karlsruhe —Heildriurn Wagen geführtweiden , di« auf dem badischen Teil der Strecke «I» 3. ftfatfcauf dem württembergischen aber als 4. Klasse-Wagen geltessodaß ein Umsteigen der Reisenden «ns den Grenzstation^nicht nötig ist.

"
J

Da haben wirs . Das ist genau dieselbe Takffk, welchedie Nationalliberalen bei der Frag « der Tarifreform ein»genommen haben. Sie fallen eben immer wieder auf die
Regierungsversprechungen herein , auch wenn diese dutzenh.mal sich als Flausen erwiesen haben. Auf die Natio-nalliberalen ist eben in keiner Frage Verlaß . Sie runzelnheute die Stirne und rufen morgen der Regierung Ho¬sianna entgegen. Hoffentlich läßt sich das badische Volkdiesmal nicht über den Löffel barbieren .

Die Zentrumsprefse
befolgt beim Wahlkampf die Taktik, die Gegner , aufderen bisherige Mandate es das Zentrum besonders ab¬
gesehen hat , persönlich in der gehässigsten Weise anzu>greifen . Den Bezirk Donaueschingen möchte dasZentrum diesmal gewinne«. Ein Mittel zu diesem Zweckerblickt die Zentrumspresse im persönlichen Kampf gegenden bisherigen Abgeordneten dieses Bezirks," Herrn Hil¬pert . Hilpert ist eine der sympathischsten Persönlich ,ketten der nationalliberalen Fraktion ; ein schlichter bie¬derer Landwirt mit relattv freiheitlichen Auffassung« ,/Er ist auch einer der wenigen nattonallibevalen Abgeortz '
neten , die in ihrem Bezirk fleißig arbeiten . Gerade bä
letztere Umstand aber scheint dem Zentrum besondere Ver¬anlassung gegeben zu haben, Hilpert persönlich verletzetanKugreifen. Auf Hörensagen hin wird er alle paar Tagezur Rechenschaft gezogen und zur Beichte aufgeford«H»Dabei wird ihm fort und fort der Vorwurf der Unwahr¬heit gemacht . An dieser Hetze betefligte sich in ersterLinie die sattsam bekannte „Freie Stimme "

. Hilperthatte gegen diesesBlatt Klage angestrengt , die dieser Tagevor dem Radolfzeller Schöffengericht zum Austrag kam.Da § genannte Blatt hatte in einem Artikel behauptet,Herr Hilpert habe in einer Rede Unwahres ausge¬führt , „ er könne seine« Zuhörern Unwahrheit über Un¬
wahrheit sagen, sie glauben alles , verstehen nichts, merk«die Unwahrheit nicht heraus und wer de« Ausführung «
Hilperts Glauben schenkt , ist betrogen und irre¬
geführt .

" Die Verhandlung endete mit einem Ven
gleiche, nach welchem der Beklagte Redakteur Bopp die Be-
leidigungen zurücknahm und sämtliche, nicht unerhch-'
liche Kosten zu tragen hat .

Nicht alle von der Zentrumspresse persönlich Angeris¬senen strengen Klage an ; würden sie es tun . dann hält«
sdie Schöffengerichte viel Arbeit mit solchen Klagen . Da-' bei entrüstet sich die Zentrumspresse Tag für Tag über dü

Problematische ßaturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

73
(Nachdr. herb.)

(Fortsetzung.)
Aber, liebe Anna -Maria , das würde auch jeder andere —
Verzeihe, lieber Grerrwitz , das würde nicht jeder anderegetan haben, und vor allem würde es der Baron , dessenschroffes - ungefälliges Wesen, selbst den Standesgenossengegenüber, sprichwörtlich ist, nrcht getan haben, wenn ernicht ' in Herrn Stein auch so einen Ritter vom Geist, dasheißt, einen Gesinnungsgenossen, einen Freidenker und

Freiheitshelden , enfin einen unmoralischen Menschen , umdas Wort zu wiederholen, das vorhin deinen Unwillen
erregte , lieber Grerrwitz , und von dem du mir jetzt zu-
geben wirst, daß es leider das passende ist — gefundenzu haben glaubte .

Die Baronin schwieg, in dem wohltuenden Bewußffein ,ihre Ansicht siegreich verfochten zu haben ; der Pastorschwieg, die edle Gönnerin in diesem Genüsse nicht zustören und der Baron schwieg, weil er schlechterdings nichts
zu sagen wußte . In dieses dreifache Schweigen hineinertönte vom Hausfur her, auf welchen die Tür des Zim¬mers führte , das Miauen einer Katze, dem sofort das laube
zornige Kläffen eines Hundes folgte. Diese Töne warenim schlösse, wo weder Hunde noch Katzen geduldet wurden ,etwas so unerhörtes , daß die im Zimmer Befindlichen sicherstaunt ansahen.

Was bedeutet -denn das ? sagte der Baron aufftehendund die Tür öffnend.
Ah , sieh da , Herr Baron I ertönte eine helle, klareStimme .
Es ist Herr TimmI sagte dieser zu den im ZimmerBefindlichen zurückgewandt, und dann zu dem draußen :Wollen Sie nicht näher treten , Herr Geometer ?

Neunundzwanzigstes Kapitel .
Der , welcher dieser Aufforderung des Barons sofortfolgend, in das Zimmer trat , war ein junger Mann von

vielleicht fünfundzwanzig Jahren , obgleich die frische Farbe

feines hübschen bartlosen Gesichtes ihn kaum dem Jüng¬lingsalter entwachsen scheinen ließ . Der wohlgeformtieKopf war mit einem schlichten, blonden Haar bedeckt, daslang genug war , um nach hinten gestrichen zu werden , unddie weißeStirn frei zu lassen , die keck und fest sich über einemAugenpaare wölbte, dessen Farbe , so weit man es durch dieGläser der Brille , die der junge Mann trug , erkennenkonnte, ein mattes Blau war . Seine Gestalt war mittel¬groß, aber breitschultrig und sein gedrungener , musku¬
löser Körper augenscheinlich zur Ertragung von Strapazenaller Art ausnehmend geeignet. Auf sein Aeußeres schiender junge Mann sehr wenig zu geben . Seine Kleidung be¬stand aus einem hellen Sommerrock von zweifelhafterFarbe , der schon manchen Sturm erlebt zu haben schien,und aus Beinkleidern von demselben Stoff und derselbenFarbe und Beschaffenheit. Seine Wäsche war , als sie ausden Händen der Wäscherin kam , jedenfalls sauberer ge¬wesen . Seine Haltung entsprach seiner Kleidung , dasheißt, sie war weniger elegant als bequem, und hatte nochdas mit jener gemein, daß Herr Timm sie offenbar unterUmständen mit einer besseren vertauschen konnte.Bitte tausendmal um Entschuldigung .sagte er lachend ,indem er sich vor der Baronin ohne alle Förmlichkeit ver¬beugte und dem Pastor vertraulich zunickte , daß ich die

Unterhaltung der Herrschaften durch mein lyrisches Inter¬mezzo stören mußte , aber ich wußte mir wirklich nicht an¬ders zu helfen, da ich nicht die Ehre habe, Frau Baronin ,Ihre Bedienten namentlich zu kennen , trotz alles Suchenskeinen Klingelzug auf dem Flur entdecken konnte, und
schon vergeblich in vier Türen hineingesehen hatte . Hätteich ahnen können, daß diese fünfte , welche ich übrigens garnicht bemerkte , von dem Herrn Baron selbst geöffnet wer¬den sollte , so würde ich mir natürlich meinen musikalischenVortrag erspart haben , der allerdings nur für das wenigerempfindliche Ohr eines in der Nähe befindlichen dienst¬baren Geistes berechnet war . — Wie befinden Sie sich ,Frau Baronin ? Angegriffen von der Hitze? Wäre keinWunder — fünfundzwanzig Grad im Schatten — reine
Treibhaus -Temperatur . — Ich soll Sie von Ihrer FrauGemahlin grüßen , Herr Pastor ; sprach sie vor einer

Stunde in Faschwitz. Sie wird gegen Abend mit dem Ein¬
spänner herüberkommen. Sie abzuholen. — Mit der Ver¬
messung von Sassitz wären wir fertig , Herr Baron . Wennes Ihnen recht ist , will ich jetzt sogleich die Karten zeichnen,wenn die Frau Baronin die Güte haben will, mir ein
Zimmer des Schlosses einzuräumen .So sprach Herr Timm und griff in die Tasche nach
seinem Taschentuche , um sich die von Schweißtropfen per¬lende Stirn abzutrocknen. Da er sich aber noch zur recht«Zeit darauf besann, daß das betreffende, so überaus nütz¬liche Stück der Toilette sich für den Augenblick bei chmin einem keineswegs salonfähigen Zustand befand, so ließer es , wo es war , fuhr mit der Hand über Sttrn und Haarund schaute so vergnügt um sich , als ob ihm die Grenwitztt
Besitzungen , die er im Schweiße seines Angesichts ver¬
messen -mußte , erb- und eigentümlich gehörten.Gewiß ; sagte die Baronin , bei der Herr Tvmm weg«
seiner auffallenden Anspruchslosigkeit in großer Gunststand und die umvillkürlich einen Mann schätzen mußte ,
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Wirkstder sich durch nichts imponieren ließ , und den nichts aus j ^ ®Qtoider Fassung zu bringen vermochte ; gewiß, Herr Tinnn.Sie wissen, daß Sie uns zu jeder Zeit willkommen find-Sie werden hier, wo Sie nichts stört, besser arbeitenkönnen, als in der Stadt , und es fft ja zu unserm deider-

seittgen Vorteil , daß die Arbeit möglichst schnell beendetwird . Sie haben doch Ihre Sachen gleich mitgebmcht,Herr Timm ?
Steht alles schon auf dem Hausflur , wo eS der länd¬

liche Jüngling , welcher die Oeländer lenkt , die mich iw
Hundetrab von Sassitz hierher kuffchierten , deponiert hat ',sagte Herr Timm , dessen „Sachen " aus einem klein«
melancholisch aussehenden Koffer bestanden, in welchernetwas reine und nicht viel schmutzige Wäsche und die son¬stigen Stücke seiner nicht eben luxuriösen Garderobe in
chaotischer Verwirrung durcheinander lagen , und auseiner großen Mappe , die seine Zeichenmaterialien und
Flurkarten enthielt . Ich bedarf nur noch der Anweisungaus einen Ihrer dienstbaren Geister, der mich auf das mirvon Ihnen gütigst angewiesene oder anzuweisende Zimmerführt , um mich sofort häuslich einrichten zu können.
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Samstag » den 27 . März 1909 . Sette 3.. „Verlogenheit" der andern politischen Zeitungen . Speziell
der „ Bad . Beobachter" tut in dieser Beziehung das Mög¬
lichste, dabei wird er selbst alle paar Tage auf der Unwahr¬
heit ertappt . Da die Zcntrumswähler fort und fort auf¬
gefordert werden , alle nicht katholischen Blätter zu mei¬
den , erfahren sie natürlich in den meisten Fällen nichts
von dem Treiben der Zentrumspresfe . Um so niehr hat
die übrige Presse Ursache, diese Taktik der „Waldmichelei"
zu durchkreuzen.

Wer ist «u« eigentlich Eisenbahnminister .
Herr O b k i r ch e r hat in seiner Freiburger Rede u . a .der Meinung Ausdruck gegeben , daß nicht Herr Mar¬

schall der eigentliche Urheber der neuerdings beliebten
Sparsamkeit im Eisenbahnbetrieb sei , sondern der Finanz¬minister H o n s e 11. Das klingt ohne weiteres glaubhaft ,denn Herr v . M a r s ch a l l spielt im Staatsministeriumeine noch weit geringere Rolle, als in dem Ressortmini¬
sterium , an dessen Spitze er, weiß Gott durch welchen Zu¬
fall gekommen ist. Wir halten einen solchen Zustand fürunhaltbar und für ko nstitution ell gefähr¬lich . Für das Eisenbahnministerium ist Herr v . Mar¬
schall die Verantwortliche Persönlichkeit. Herr von
Marschall ist aber nur dem Namen nach Minister ; die
Geschäfte des Ministers besorgt sein Ministerial -
d i r e k t o r und Herr H o n s e l l. Herr v . Marschall hat
sich auf den beiden letzten Landtagen wiederholt schwereBlößen gegeben und sich und seine Räte in die pemlichsteSituation gebracht . Es hat sich dabei jeweils mit aller
Klarheit gezeigt, daß der Minister gar nicht wußte , was
um ihn varging . In der Verzweiflung gab er dann feier¬
liche Erklärungen ab , durch die er sich notdürftig den Rück¬
zug decken konnte. Allein so kann und darf das doch nichtweitergehen, zumal jetzt, wo wir vor einer der schwierigstenSituationen stehen . Die Eisenbahnen erfordern an ihrer
Spitze einen ganzen Mann ; es geht nicht , daßder verantwortliche Leiter dieses so wichtigen Verwal -
tungszweigs die Rolle einer Schachfigur spielt . Wenn da
nicht bald Remedur geschaffen wird , muß im kommenden
Landtag das offen gesagt werden , was bisher schonend an¬
gedeutet , von dem Eisenbahnminister aber offenbar nicht
verstanden wurde.

Unsere Volkschule auf dem Lande
hat nicht nur einen qualitativ und quantitativ unge¬nügenden Unterricht und damit eine Schädigung der
Volkswirtschaft zur Folge , auch die Lehrer leiden unter
den traurigen Zuständen . Der Gesundheitszustand der
Lolksschullehrer ist in den letzten Jahren rapid zu¬rückgegangen . Nach der „Karlsruher Ztg .

"
vom 8. und 21 . März mußten innerhalb 14 Tagen
nicht weniger als 52 Hilfslehrer für erkrankte Lehrer und
Lehrerinnen angewiesen werden . -̂ TDas ist eine erschreckend
hohe Zahl , die zu ernstlichem Nachdenken alle Veranlassung
gibt . Die Situation verschlimmert sich aber noch mehr,wenn man weiterhin in Betracht zieht, daß noch lange
nicht alle erkrankten Lehrer und Lehrerinnen Hilfskräfte
zugewiesen bekommen . So mußte beispielsweise in einem
größeren Schulorte des Unterlandes vor reichlich vierzehnTagen zugleich drei jüngere Lehrkräfte wegen Erkrankungder Atemorgane für längere Zeit beurlaubt werden, fürdie bis heute noch keine Vertretung geschickt worden ist.Die größere Intensität des Unterrichts , wie sie der neue
Lehrplan verlangt , brachte nach dem sachverständigen Gut¬
achten des verstorbenen Oberschulrats Dr . Weygoldtan sich schon eine bedeutende Mehrbelastung des Lehrper¬
sonals . Das Kombinations - und Ueberstundensystemaber,das in zahllosen Schulgemeinden eingesührt wurde , stelltan die physische und psychische Leistungsfähigkeit der Leh¬renden Ansprüerungen , denen der Durchschnittsmensch nicht
gewachsen ist . So ergibt sich diese bedenkliche Erscheinung,an deren Beseitigung die Lehrer , deren Familien , die
Schule und nicht zuletzt die Steuerzahler gleichmäßig in¬
teressiert sind .

Dieses Schulelend trifft man nicht nur in den abseits
gelegenen Landgenieinden ; auch die Orte in der Nähe der
großen Städte weisen geradezu ungeheuerliche Schulver¬
hältnisse aus . Wir werden in den nächsten Tagen ein¬
mal die Schulverhältnisse der Orte im 10. bad . Reichs¬
tagswahlkreis beleuchten . Kein einziger Ort weistnormale Schulverhältnisse aus.

Das Blatt der „Karlisten".
Nach der „Deutsch . Reichspost " wird der bisher liberale

„Hockenheimer Generalanzeiger " am 1 . April eingehenund an seine Stelle eine neue rechtsstehende Zeitung
„Badische Rundschau" erscheinen , die als Organ der An¬
hänger des Pfarrers Karl den Gedanken eines evangeli¬
schen Zentrums vertreten .

Man sicht , die Reaktion ist eifrig am Werke .
Bis jetzt anfgestellte Landtagskandidaten .

In den 73 Landtagswahlkreisen unseres Landes habenbis jetzt Kandidaten aufgestellt : Sozialdemokra¬ten 73 , die Demokraten 7, die Konservativen und Bünd-ler 9, das Zentrum 26, die Nationalliberalen 22, die
Nationalsozialen 2 , die Freisinnigen 3.

Ausland.
Schweiz .

Ein neues Arbeiterschutzgesetz . Der Große Rat desKantons Basel - Stadt hat das Ruhetags gesetz ,das auch den Dienstboten eine Freizeit garantiert , in zwei¬ter Lesung angenomnien ; es wurde beschlossen, für Vor¬
lagen zur Errichtung einer Arbeitslosen - Ver -
s i ch e r u n g und Unterstützung privater Arbeitslosen¬kassen einzutreten .

Belgien .
Brüssel, 26 . März . Deputiertenkammer . In der

fortgesetzten Beratung über die Maximalarbeitszeitfür die Bergarbeiter wurde heute ohne Widerspruch be¬
schlossen, daß die höchste Arbeitszeit — Ein - und Ausfahrt in¬
begriffen — 9 Stunden betragen soll. Die achtstündige Ar¬
beitszeit war vorher mit 70 gegen 39 Stimmen verworfenworden.

Oesterreich.
Wien , 26. März . In der heutigen Sitzung des Abgeord¬

netenhauses brachten die Sozialdemokraten einen
Dringlichkeitsantrag ein , die Regierung möge ihren verfassungs¬
mäßigen Einfluß auf die gemeinsame Regierung vollauf aus¬üben , um sie zu veranlassen , ihre Bemühungen um die Erhal¬tung des Friedens energisch und andauernd fortzusetzen.

Frankreich.
Die Kosten der Marokkopolitik. In der vorgestrigen Sitz,

ung der Deputiertenkammer standen die Nachtragsforderungen
für die Operationen in Marokko auf der Tagesordnung .
I a u r e s verlangte Vertagung und wünschte Aufklärung über
die von dem Gesandten Regnault in Fez geführten Ver¬
handlungen und über die nach Angabe mehrerer Zeitungen dabei
zu Tage getretenen Meinungsverschiedenheiten . Minister Pi¬
chen erklärte , er werde erst dann Mitteilungen machen können,wenn die Verhandlungen beendet seien . Sie gingen in befrie¬
digender Weise vor sich und es bestehe keine Meinungsverschie¬
denheit. In wesentlichen Punkten hätten die Verhandlungenbereits zum Ziele geführt . Die Kammer lehnte den Ver¬
tagungsantrag mit 416 gegen 63 Stimmen ab und nahm die
vom Senat bereits bewilligten Nachtragskvedite in Höhe von
24 319 595 Francs mit 431 gegen 68 Stimmen an . — Der So¬
zialist Constans brachte dann neue Einwendungen gegen die
beträchtlichen Ziffern der für Marokko gemachten Ausgaben vor.Die Kammer nahm dann ohne Widerspruch einen Antrag Con-
stans an , dem auch Finanzminister Caillaux zustimmte und
nach welchem noch vor -dem Monat Juli eine Zusammenstellungder marokkanischen Ausgaben vorgelegt werden soll . Der Mi¬
nister des Aeußern Pichon erklärte , Mulay Hasid habeim Prinzip die Notwendigkeit, diese Summen an Frankreich
zurückzuzahlen , anerkannt . Hieraus erwiderte Jaurcs ,
daß diese Mulay Hasid zu einer unsinnigen Poiltik treiben , die
Abdul Asis zu Grunde gerichtet habe. — Hierauf wurde der
Nachtragskredit von 5 859 158 Francs genehmigt .

Italien .
Die Präsidentenwahl der Deputiertcnkammer hatte

folgendes Resultat : 436 Stimmen wurden abgegeben;davon entfielen auf M a r c o r a 308 Stimmen und auf
den Sozialisten Costa 62 Stimmen ; ungiftig waren drei
Stimmen , unbeschrieben 73 Sftmmzettel . Die WahlMarcoras wurde von allen Parteien , ausgenom¬
men der Linken und der äußersten Rechten , mit lebhaftem
Beifall ausgenommen.

Zu Vizepräsidenten wurden gewählt : Cappelli,Finochiaro Aprile Gnicciardini irnd der Sozialist Costa .Darauf wurde die Sitzung geschlossen.
„ Genosse Costa wurde seinerzeit als Teilnehmer an denKämpfen , des italienischen Proletariats zu 16 Jahren Ge¬fängnis verurteilt . Er ist einer der ältesten sozialistischenParlamentsmitglieder in Italien .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 26 . März.Die Etatberatung wird fortgesetzt. Beim Etat des Rrichs-amts des Innern toar ein Besoldungstitel für die Bureau -bcamten des statistischen Amtes an die Budgetkommission zu -

rückverwiosen worden . Auf Antrag der Kommission wind jetztder Titel genehmigt und eine Resolution beschlossen, den Reichs¬kanzler zu ersuchen, die erforderlichen Anordnungen zu tref¬fen , durch welche einheitliche Bestimmungen für sämtlicheReichs -Ressorts festgesetzt werden : 1 . über die Pauschal-Ver-
gütung an Beamte fiir Schreibgerätschaften , 2 . über die Beschäs-
itigung der Burearbcamten . — Es folgt ein Etatstitel aus demMilitär -Etat betreffend mehrere Kommandanten , 'deren Stel¬len die Budgetkommission erneut als künftig wegfallend zubezeichnen beantragt . Das Haus tritt diesem Beschlüsse bei. —Weiter ist zu beschließen über den Titel aus dem Postetat be-
treffend Vergütung an auswärtige Post- und Telegraphen -
Behörden sowie an Eisenbahnen -, Schiffs - und Telegraphen -
Unternehmungen . Die Budgetkommisston beantragt jetzt hierbeiden Vermerk : Verträge sind dem Bundesrat und Reichstag in
geeigneter Weise vor Beschlußfassung über die angefordertenEtatsummen zur Kenntnis zu bringen .

Abg . Erzberger empfiehlt als Referent diesen Antrag mitdem Hirizusügen, daß die Regierung sich in der Kommissionauch schon zur Vorlegung der Verträge bereit erklärt habe.Der Titel wird genehmigt und der Vermerk zum Beschlußerhoben. Weiter folgt der Etat des Allgemeinen Penfionsfonds .
Abg . Erzberger (Zentr .) weist hin auf das abnorme An»'

toachsen .des Pensionsetats . Die Kommission habe deshalb andie Regierung und speziell die Heeresverwaltung das Ansinner,
gestellt , künftig eine mittlere Linie bei den Pensionierungeneinzuhalten zwischen den Rücksichten auf die Erfordernisse des
Heeres und auf die finanzielle Lage des Reiches. Beamte , vondenen es ausgeschlossen erscheint, daß sie wieder aktiv würden ,müßten pensioniert und nicht bloß, um sie im Genuß ihresGehaltes zu belassen , zur Disposition gestellt werden.

Abg . Graf Oriola (natl .) bestätigt noch als Referent , daßin letzterer Hinsicht in bezug auf Voraussetzungen für die Zur -
dispositionsstellung von Beamten des Auswärtigen Amtes der
Schatzsekrctär bereits befriedigende Zusicherungen gegeben habe.

Abg . Gothein (frf . Vg . ) weist noch hin daraus , welch vor¬
teilhafte Einwirkung die Einrichtung der Feldwebelleutnant -
auf den Pensionsfonds haben würde .

Generalleutnant Ballet de Barres tritt der Auffassung ent .
gegen , als sei die Summe der Pensionen für Offiziere so außer -
gewöhnlich gestiegen.

Nach Bemerkungen des Abg . Görcke (natl .) über die Artder Bekanntmachungen des Reichs-Jnvalidensonds werden derEtat des Pensionsfonds und auch gleich der des JnvalidensondSgenehmigt. — Debattelos wird noch eine von der Kommission
vorgeschlagene Resolution angenommen betreffend Vorlegungeines Gesetzentwurfs behufs wesentlicher Verbilligung der Ver¬
waltung »des Jnvaliden -fonds. — Es folgt ein Kommffsionsberichtüber die neuen vom Bundesrat festgeftellten Grundsätze fürAnstellung von Militäranwärtern im Reichsschatz - und Kom¬
munaldienst . Die Kommission beantragt zwei Resolutionen be¬
treffend Ergänzung '

dieser Grundsätze nach verschiedenen Rich¬
tungen hin . '

Abg . Nacken (Zentr . ) begrüßt den Entwurf und empsiehlt
ihn zur Annahme.

Generalleutnant Ballet de Barres erklärt , daß auch die Mili .
tärverwaltung der Frage lebhaftes Interesse entgegenbringt.Man sei geneigt, die Lage der Militäranwärter in jeder Weise
zu verbessern .

Damit schließt die Diskussion. Die Grundsätze werden ge-
nehmigt, die Resolutionen angenommen .

Es folgt die zweite Lesung des Automobil-Gesetzes . Zunächstwird verhandelt über die Paragraphen betreffend die Verkehrs»
Vorschriften .

Abg . Prinz Earolath ( natl .) bemerkt, die neuen Vorschriften
seien Fortschritte gegenüber dem bisherigen Zustand , so besondersin Bezug auf die Prüfung der Chauffeure .

Wollen Sie bie Güte haben, jenen Klingelzug zweimal
zu ziehen , sagte Anna -Maria mit huldvollem Lächeln .Mit Vergnügen , sagte Herr Timm , diese instrumentale
Methode des Beschwörens dienstbarer Geister ist viel be¬
quemer , als meine vokale , und auch viel wirksamer, wie
ich sehe.

Der einkretende Bediente erhielt den Auftrag , HerrnTimm auf sein Zimmer zu führen .
Es steht schon seit Wochen fiir Sie bereit , Herr Geo¬

meter ; sagte die Baronin .
Sie sind umsichtig und gütig , wie die Vorsehung selbst,gnädige Frau ; sagte Herr Timm aufftehend und der Ba¬

ronin ohne Umstände die Hand küssend ; ans Wiedersehen,meine Herrschaften, bis zum Abendessen , bei dem Sie
hoffentlich wie ich erscheinen werden, das heißt mit guterLaune und noch besserem Appetit ; und er folgte leichtenSchrittes dem Bedienten aus dem Gemache .

Wirklich ein charmanter Mensch , der Herr Tiinm , sachtedie Baronin , so harmlos , unbefangen , anspruchslos , so
ganz sich seiner Stellung in der Gesellschaft bewußt , und
nicht stets oben hinauswollend , wie gewisse andere Leute.Ei , ja wohl, bestätigte der Pastor , ein äußerst char¬manter, bescheidener junger Mann , und der sowohl was
lern« Talente betrifft , die wirklich überraschend sind, als
auch wegen der angesehenen Familie , aus welcher er
irammt , Beachtung verdient . Gustava kennt seine Fa -
Nilienverhältnisse genau : auch die innere mich aus meiner
Grunwalder Zeit her sehr wohl seines Herrn Vaters , eines
ausgezeichneten Advokaten, der sein bedeutendes Vermögen
kurz vor seinem Tode in einer unglücklichen Spekulationderlor. Seine Verwandten befinden sich zum Teil in ganz
respektablen Stellungen . Ein Onkel von ihm ist Major .
Auch Herr Timm war anfangs einer militärischen Kar¬
riere bestimmt, und war , so viel ich weiß , schon Fähnrich,als er infolge der großen Verluste seines Vaters diese
Laufbahn aufgab , um sich dem Baufach zu widmen. Er
wünscht sehnlichst, -die Akademie in der Residenz beziehen

zu können , nur fehlt es ihm leider — der Pastor machtemit dem Daumen und Zeigefinger seiner rechten Handeine bezeichnende Bewegung.
(Fortsetzung folgt . )

Spiclplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Samstag , 27. März . 34 . Vorst, auß . Ab . : „Lakme ", Oper in

3 Akten von Delibes . Anfang 8 Uhr, Ende nach 19 Uhr.
Die Besucher des Parkets werben ersucht, in festlicher

Kleidung (Herren im Frack, Damen in hellen Kleidern ) zu
erscheinen.

Sonntag , 28. März . 8 . 49 . „Fidelio ", Oper in 2 Akten von
Beethoven. Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Dienstag , 30. März . A. 52 . „Mein Leopold ", Volksstück mit
Gesang in 3 Akten von L,Arronge . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 1 . April . C . 49. „Candida ", ein Mysterium in 3
Mten von Shaw . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Freitag , 2. April . A. 51. „Die Boheme", Szenen aus Henry
Murgers „Viede Boheme" in 4 Bildern von Puccini . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach 1410 Uhr.

Samstag , 3. April . 3 . 50 . Nvueinstudiert : „Die Quitzows",
Schauspiel in 4 'Akten von Ernst v. Wildenbruch . Anfang
7 Uhr, Erbe halb 11 Uhr.

Sonntag , 4. Aprrl . C. 50. „Die Hugenotten ", große Oper mit
Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang halb 7 Uhr,Ende nach 10 Uhr.

Montag , 5. April . A . 53. „Herodes und Mariamne , Tragödie
in 5 Akten von Hebbel. Anfang 7 Uhr, Ende 1411 Uhr.

Baden -Baden .
Donnerstag , 1 . April . 30 . Vorst. „Der Bajazzo", Drama in

2 Akten und einem Prolog von Leoncavallo. Zum ersten¬mal : „Bersiegelt", komische Oper in 1 Akt von Leo Blech .
Anfang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr.

Literatur .
Ein eigenartiges Unternehmen ist die Zeitschrift „Wohinreise ich ?", deren erste Nummer uns vorliegt . Es ist nämlicheine Verbindung von Reisezeitschrift mit Familienblatt . Wäh¬rend das Hauptblatt Artikel über den Nordd. Lloyd, den Harz ,

„Kleine Nachrichten " und zwei Preisausschreiben enthält , fin¬den wir in der Unterhaltungsbeilage „Zu Hause " den Beginneines Romans und eine luftige Seereise von Leo Brenner , sowieeine köstliche Humoreske von Spiridion Gopcevic und eine hei¬tere „Bobrica -Geschichte" von Marco Brociner , nebst anderem
Humoristischen, sowie „ Nützliche Winke"

, „Für sparsame Haus¬
frauen "

, ein irolliges Neiseseuilleton aus Paraguay und eine
Bücherschau . Da der Preis für das reichlich Gebotene und die
feine Ausstattung .Luustdruckpapier und viele Illustrationen )nur 1 Mk . pro Quartal beträgt , dürfte das ne- u Blatt viel«
Freunde finden . Probenummern sind gratis und franko durch
jede Buchhandlung oder direkt von der Expedition von „Wohin
reise ich ? "

(Stuttgart , Poststraße 9) zu beziehen.
Im Verlag von I . H . W. Dietz Nächst in Stuttgart ist so¬eben erschienen: Das theoretische System von Karl Marx .Von L. 83 . Boudin . Aus dem Englischen übersetzt von Luise

Kautsky. Mit einem Vorwort zur deuffchen AuSga '
e von Karl

Kautsky. XX und 278 Seiten . (Band 46 der Internationalen
Bibliothek.) Preis broschiert 2,50 Mk ., gebunden 3 Mk.

Die vorliegende Schrift war bestimmt , das Englisch
sprechende Publikum über das Wesen des Marxismus und der
an ihm geübten Kritik aufzuklären . „Als eine deutsche Ueber-
setzung fertiggestcllt wurde," schreibt Karl Kautsky in der Vor¬rede, „habe ich sie freudig begrüßt . . . . Eine zusammenfaffende
Darstellung , die die springenden Punkte des Marxschen Systems
kurz entwickelt und im Anschluß daran die wichtigsten Einwände
der hervorragendsten seiner neueren Kritiker untersucht , wird
vielen als Einführung in das Studium der Marxkritik und des
Marxismus selbst willkommen sein."
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Abg. (Staf Carn . - e- stieserwitz ( Ions . ) hofft, daß durch die

neuen Vorschriften ein großer Teil der jetzigen Unzuträglichkeiten
beseitigt werden wird.

»Abg. Stadthagcn ( Soz . ) beantragt Bestimmungen über die
Arbeitszeit und Ruhezeit der Chauffeure .

Abg. Prinz Carolath (natl . ) erklärt den Antrag für un¬
nötig, denn jeder Automobilbesitzer werbe schon in seinem eigenen
Interesse für anständige Arbeitsbedingungen sorgen. -

Abg. v. Oertzcn ( Rp. ) meint , daß dieser Antrag überhaupt
nid# hierher gehört.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der Antrag der
Sozialdemokraten abgelehnt. Dafür stimmen nur die Sozial¬
demokraten.

Die Verkehrsvorschriften werden unverändert genehmigt,
und zwar in der Kommissionsfaffung. Dann wird über die Hast¬
pflicht -Paragraphen beraten , ZK 1 bis 13 ».

Abg . Stolle (Soz . ) befürwortet eine Reihe sozialdemokrati¬
scher Anträge , zunächst auf Streichung des 8 2 . Ferner soll auch
8 6 gestrichen werden, der die Haftpflichtsumme begrenzt . Ein
dritter Antrag verlangt für die Alstomobilbesitzer eine Haftpflicht-
Zwangsgenoffenschaft. .

Abg. Dr . Bitter (Zentrum ) hält den § 2 , der die Ausnahmen
bon der Haftpflicht fesffetzt, nicht gerade für schön, aber an ihm
solle das Gesetz nicht scheitern .

Abg. Graf v . Carmer - Zieserwitz ( kons .) erklärt , die Be¬
denken , die seine Freunde hier und da hätten , mühten zurück¬
treten vor dem Guten , das das Gesetz im Ganzen bringe.

Abg. Träger (freis. Vp . ) führt aus , es liege ein dringendes
Bedürfnis für dieses Gesetz vor, das zwar nicht alle Wünsche er¬
fülle , aber doch etwas bringe. Trotz vieler Bedenken stimme
daher seine Partei für das Gesetz.

Abg. Delbrück (freis. Vg . ) erklärt , daß auch seine politffchen
Freunde dem Gesetz zustimmten, obgleich sie das Gesetz für nicht
durchaus nötig hielten.

Abg . Prinz Schönaich -Carolath (natl . ) hält das Gesetz für
dringend nötig.

Nach einer weiteren Debatte werden unter Ablehnung der
sozialdcm . Anträge die Haftpficht-Paragraphen sämtlich in der
Kommissionsfaffung angenommen. Die Strafvorschriften ge¬
langen debattelos zur Annahme. — Die Abstimmung über die
von der Kommission vorgeschlagene Resolution betr . Zwangs¬
genoffenschaft usw . wird bis zur dritten Lesung verschoben .

Morgen 2 Uhr : Etat für Kiautschou und ostasiatische Ex¬
pedition , ferner dritte Lesung des Automobilgesetzes .

Schluß 6% Uhr.

Soziale Rundschau.
Zulassung der Arbeitersckretäre bei Gericht. In unserer

gestrigen Notiz unter dieser Spitzmarke war gesagt : „ . . . Diese
Verhältnisse zwingen vielfach Arbeiter , sich an Winkeladvokaten
zu wenden.

" Um Mißdeutungen borzubeugen, sei bemerkt, daß
mit der Bezeichnung „ Winkeladvokaten" nur solche gemeint sind,
die — es wirklich sind . Der ehrenwerte Stand der Rechts¬
konsulenten soll damit in keiner Weise getroffen werden.

Kommunalpolitik.
Gütenbach, 25 . März . Wenn je in einem Gemeindewesen

die Einführung von Verbrauchs st euern beantragt wurde,
so wird man noch nie gehört haben, daß die Antragsteller aus
den Kreisen der Arbeiter , fcrmit aus den niederen Steuer¬
klassen hervorgingen , wie es hier der Fall ist . Glauben etwa
diese Ausschuhmitglieder , damit ihren Wählern Rechnung zu
tragen , so werden sie sich gründlich täuschen, denn dieser beim
Gemeinderat gestellte Antrag ist ein Verrat an der Arbeiter¬
schaft , sowie an den kleinen Geschäststreibenden. Daß unsere
Gemeinde steuerlich hoch belastet ist, weiß jeder Steuerzahler
und wäre wahrscheinlich schon oft Gelegenheit gaivesen , da und
dort ordentlich zu sparen.

ES werden doch diese Vertreter der Arbeiter nicht glauben ,
damit ihrer Klasse zu dienen , indem sie ihnen das Vergnügen ,
ein Gals Bier oder Wein zu trinken , entweder verteuern oder
verschlechtern , um den Wohlhabenden einige Mark abzunehmen
und ste den weniger Bemittelten mrfzuhalsen . Es hat den
Anschein , daß die Antragsteller nicht mehr wüßten , von welcher

, Klaff« sie gewählt find ; es wird aber dafür gesorgt werden , daß
bei der nächsten Wahl es ihnen wieder in das Gedächtnis
kommt . Diese Ausschußmitglieder sollen sich von den Höchst-

— — — — — — —— —

Aus den Kindertagen einer denkenden
Arbeiterin .

Im Verlag Ernst Reinhardt , München, ist dieser Tage ein
selten aufrichtiges Buch erschienen . Die Jugendgeschichte einer
Arbeiterin , von ihr selbst erzählt . Mit einfiihrenden Worten
von August Bebel ist ein Buch (Preis 1 Mk . ) , von dem ich ,
so schreibt M . Winter in der „Fränkischen Tagespost"

, wünschen
würde daß es zum HauSschatz jeder ringenden Proletarierin ge-
höre, jeder unterdrückten Frau , welche die Sklavenfesseln
sprengen will, aber auch , daß es in den Kreisen der bürgerlichen
Ideologen verschlungen werde. Es ist geeignet, den Aufwärts¬
strebenden Mut zu machen , aber ebenso denen, die mit Brosamen
und Sittensprüchlein di« Welt reformieren wollen, gründlich die
Augen darüber zu öffnen, wie wichtig , wie klein , wie verschwin¬
dend winzig gegenüber dem Diassenelend der enterbten Mil¬
lionen selbst die reichste Tätigkeit der paar Gutgesinnten im
Bürgertum sein kann.

Die Jugendgefchichte einer Arbeiterin ist zunächst die Ge¬
schichte eines ausgebeuteten Proletarierkindes , das im Alter von
zehn Jahren schon keinen heißeren Wunsch kennt, als den, sich
einmal wenigstens gründlich ausschlafen zu können , es ist die
Geschichte einer so früh in die Klauen des Kapitalismus gera¬
tenen Lohnsklavin, daß die 15jährige 3 Wochen Aufenthalt im
Krankenhaus als die schönste Zeit ihres Lebens empfindet und
es ist die Geschichte einer durch eigenes Elend frühreif gewor¬
denen Proletarierin , in der sich das Ringen der Arbeiterklasse, ja
der Menschheit nach Befreiung verkörpert, die Geschichte einer
starken Seele , eines festen Willens , der sich durchringt , bis seine
Trägerin den andern zur Lehrerin , Beraterin , Führerin wird.

Es ist ein österreichisches Buch , wenn man damit die Ver¬
fasserin, die , wie Bebel sagt, „ in nicht gerechtfertigter Bescheiden¬
heit ihren Namen verschweigt "

, charakterisieren will, ein inter¬
nationales Buch aber , wie das Leid und Elend des Proletariats
international ist ; eS ist ein Buch , das ausgezeichnet durch kraft¬
volle Wahrheitsliebe , zumMikroskop wind, durch «das wir in Ein¬
zelheiten des täglichen. Kleinlebens des Proletariats schauen , die
wir sonst nicht erspähen können , die sich hinter den schmutzigen
Mauern der verfallenen Baracken und der hochaufragenden ZinS»

Samstag , den 27. Mürz 1909.
besteuerten wählen lassen und nicht bei den Arbeitern auf den
Stimmenbettel gehen.

Aus der Partei.
Ehrung der Standrechtsopfer von 1849. Aus Rümmingen

(bei Kandern ) berichtet die „Lörr . Ztg ." : Letzten Sonntag
Nachmittag 2 Uhr rückten unter Trommelschlag zirka 150 So¬
zialdemokrat en des Bezirks hier ein , um am Grabe
des am 9. August 1849 in Freiburg standrechtlich erschaffenen
Freiheitskämpfers Friedrich Neff von Rümmingen einen
Kranz niedcrzukegen. Nach Absingen von zw«' Grabliedern
hielt der Landtagsabgeordnete R o e s ch mtS Lörrach ein« finnige
Ansprache . Nach ruhigem Verlaufe der Feier kehrten die Ver¬
ehrer des Toten wieder in ihre Heimat zurück. Neffs Ueber-
reste wurden nämlich im Fahre 1860 von seiner Mutter hierher
befördert und wurden auf dem von ihr der Gemeinde gestifteten
Friedhof bestattet , wo auch sie schon viele Jahre ün gemein¬
schaftlichen Grabe ruht . — Friedrich Reff wurde am 26.
April 1821 in Rümmingen geboren und stammt von recht¬
schaffenen , wohlhabenden Eltern . Er studierte in Freiburg ,
Tübingen , München, Heidelberg, Basel und London Rechts¬
wissenschaft und Philosophie und schloß sich in jugendlicher Be¬
geisterung der revolutionären Bewegung der Jahre 1848 und
1849 an .

Eine Karl -Marx - Straße in Brüssel. Der Stadtrat der
Brüsseler Vorstadt Anderlecht beschloß , der bisherigen Ru« de la
Solitude , einer der wichtigsten Verkehrsadern von Anderlecht,
den Namen „Rue Karl Marx " zu geben . K»rl Marx hat be¬
kanntlich drei Jahr « seines Lebens ( 1845 bis 1848) als Flücht¬
ling in der belgischen .Hauptstadt zugebracht.

4L. Landtags -Wahlkreis . Morgen Sonntag , mittags 3 Uhr,
findet in der Bahnhofwirffchaft in Weiler eine öffentliche
Volksversammlung statt , in welcher Gen . Leppert - Ettlingen
einen Rückblick über die Tätigkeit des verflossenen Landtags
geben wird . Hierzu sind Arbeiter und Landwirte frenndlichst
eingeladen.

Jöhlingen , 26 . März . Der „Volksfreund" liegt hier in fol¬
genden Wirffchaften auf : im „ Grünen Baum "

, „Kreuz" ,
„Löwen"

, „ Engel"
, „ Rößle"

, „ Krone"
, „Badischen Hof"

; ferner
bei Lorenz Vorderer und Heimberger . Im „Adler" ,
„ Lamm" und „ Hirsch " wurde der „Volksfreund" abbestellt. Das
sind noch die Nachwehen von der Bürgerausschußwahl .

Die hiesige , sowie die auswärtige Arbeiterschaft wird ge¬
beten, nur in solchen Wirtschaften zu verkehren, in denen der
„ Volksfreund" aufliegt . Wenn unsere Gegner mit dem Boykott
unserer Presse arbeiten , so können ste uns auch keinen Terro -
rismus vorwerfen, wenn wir mit der gleichen Münze heraus¬
geben . Die Arbeiter haben das Recht , in den Lokalen, wo sie
verkehren, zu verlangen , daß auch die Arbeiterzeitung aufliegt .

badische Chronik.
vurlacft.

— Richtigstellung. Der Bericht über die VoranfchlagSbera.
tung enthält einen Irrtum insofern , als auf Seite 4 angegeben
ist, daß noch im Vorjahr 500 Mk . für einen Schularzt eingestellt
waren . Tatsache ist , daß in ftüheren Jahren im Voranschlag die
Position Schularzt enthalten , jedoch ein Betrag nicht genannt
war . Im vorjährigen Voranschlag war schon die Position „Schul¬
arzt " nicht mehr enthalten . (Der Berichterstatter .)

^arratt.
— Ortskrankenkaffe. Nach mehrmaligen Eingaben deS Vor¬

standes an ' die Stadtverwaltung , um Herabsetzung des Ver¬
pflegungssatzes im Spital , hat dieselbe endlich Entgegenkommen
gezeigt . Der Verpflegungssatz beträgt jetzt pro Tag 2,25 Mk.
Die vom Vorstand so lästig empfundene Extravergütung der
Verbände, worüber jede Kontrolle fehlte, wurde aufgehoben.
Einige sonstige im Spital bestehende Mitzstände wurden eben¬
falls beseitigte

— Ein Bureaukral enstückchen erster Güte leistete sich bas
badische Eisenbahn - Ministerium . Der hiesige Bahn¬
hofplatz tvurde durch zwei an hohen Masten hängenden Bogen¬
lampen erleuchtet. Durch Anlegung einer neuen Straße kam
ein schmaler Streifen , auf dem sich auch die beiden Lichtmaste

bürgen der Großstädte vor dem Blick selbst des klugen Forschers
verbergen, der in Maske und Verkleidung kommt , ein wahres
Leben zu schauen und darum ist dieses Buch ein Dokument un¬
serer Zeit , dessen weiteste Verbreitung und tieffte Wirkung zu
wünschen ist. Freuen wir uns seiner.

Wir leben im Zeitalter des Kindes. Namentlich wir Oester,
reicher sind jetzt mitten drinnen in der „Rettung " des Kindes,
so drinnen , kiff das Schlagwort der bürgerlichen Gesellschafts¬
retter , daß diese aus Anlaß des 60jährigen Regierungsjubi¬
läums geprägt haben : Alles fürs Kind ! schon so volkstümlich ge-
worden ist, daß es jüngst auch schon znm Schlagwort geschäftlicher
Reklame mißbraucht wird . Durch Jahrzehnte hindurch war die
Kinderfürsorge das Stiefkind bürgerlicher Wohltätigleit , durch
Jahrzehnte hindurch konnte der aufstrebende Kapitalismus mor¬
dend und sengend in die Proletarierreihen einfallen und nament¬
lich die Kinder der Arbeiterklasse, die widerstandslosesten waren
cs , die ihm in Riesenhaufen zum Opfer fielen . Erst im letzten
Jahrzehnt ist das Geloiffen der Besten im Bürgertum erwacht
und nun salbadern sie an dem Kind herum , aber nur wenige
finden den Mut der Erkenntnis . Nur wenige sind eS, die sagen,
schützet die Väter und Mütter helfet ihnen in ihrem Kampf um
Befreiung aus dem menschenmordenden Joch des Kapitalismus
und ihr werdet dem Kind geholfen haben. Die große Schar
meint , ethische und menschliche Pflichterfüllung schon darin sehen
zu können , daß sie Hessen, die allerschlimmsten Auswüchse zu ent¬
fernen , daß sie Pflaster für die schlimmsten Wunden herbei,
tragen . In ihrem Unvermögen wirklich zu helfen, gefallen sie
sich in der Vogel -Straußpolitik und verhüllen ihr Antlitz, um
nicht die ganze grauenhafte Wahrheit zu schauen , die ist, daß
neben jedem Pflästerchen zehn neue Eiterbeulen aufbrechen, die
sie nicht zu heilen vermögen, daß auf jedes vor frühem Tod,
langem Siechtum , langsamem Dahinsterben oder sittlicher Ver¬
derbnis gerettete Kind zehn kommen , die dies« selbe Gesellschaft
im selben Moment , da sie eines rettet , allen den Gefahren preis¬
gibt, die körperlichen oder sittlichen Tod bedeuten.

Wie unmöglich ist es, mit Werken des Charitas die Folgen¬
wirkungen des Kapitalismus aufzuheben , das zeigt die „ Jugend¬
geschichte einer Arbeiterin " mit fast grausamer Schärfe auf . Wer
dieses Buch liest und sich dabei fragt , wo helfen, wo dem Schicksal
in den Arm fallen , der muß die ganze Nichtigkeit der Wohltätig-
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befanden, in den Besitz der Stadt . Genannter Streifen wurde
zur Verschönerung des Platzes in eine Anlage umgewandelt.
Unsere hochwohlweirlichen Eiferrbahn̂ öureaukraten hatten nun
plötzlich entdeckt, daß die großh. badischen Bogenlampen außer
dem Bahnhofplatz auch die städtische Anlage beleucheii.
Vom Eisenbahn-Ministerium wurde nun an die Dtadtverwal.
tung die Forderung gestellt , für die beiden Bogenlampen, welch«
wohlverstanden hauptsächlich den Bahnhosplatz beleuchteten, jähr.
lich die respektable Summe von 3000 Mk . zu entrichten. Vorn
Gemeinderat wurde dieses Ansinnen selbstverständlich abgelehnt.
Daraufhin wurden die beiden Lichtmasten einfach entfernt und
an der Bahnhoffaffade einig« unscheinbare „Glühwürmchen
angebracht. Reisende, welche zu den Billetschaltern wollen , oder
die im Hintergrund deS Bahnhofs gelegene Post auffuchen ,
können nun im Düstern herumirren . So geschehen im zwanzig,
sten Jahrhundert im Musterstaate Baden.

Die Stadtverwaltung gedenkt nun einige Gaskandelaber
an ihrer Anlage anzubringen . Da nun das Licht , welcher
besonders für das badische Eisenbahn-Mirristerium so notwendigwäre , seine Strahlen auch auf den großh. badischen Bahnhofplatz
senden wird, so wird hoffentlich der Eisenbahn-FiskuS freiwillig
die Hälfte der Kosten übernehmen.

frewurg.
— Etaditheater . Sonntag , 28. März , nachmittag- 8 Uhr.

45. Vorstellung außer Abonnement. Kleine Presse. „Die
zeit des Figaro ", komische Oper in 4 Aufzügen von W . A. Mozart.
( Letzto .Machmittagsvorstellung dieser Spielzeit . ) Abends halb
8 Uhr : „Dir gelehrten Frauen ", Lustspiel in 5 Akte» von M».
liere , deussch von Ludw. Fulda . Hierauf : „Dir Romantsschen ",
Lustspiel in 3 Aufzügen von Edmond Rostand-Fulda .

— Apollo -Kmematograph (Tonbildtheater neben dem Wiener
Cafe) . WaS obiger Etablissement in dieser Woche seinen Be¬
suchern bietet , dürfte alles übertreffen , was man bisher im Kine-
matographen zu sehen gewohnt war . Ein Kunstfilm der rühm,
lichst bekannten Firma Pathe freres , Paris , und dazu die groß»
Anzahl anderer Films , jeder in seiner Art sehenswert, das dürste
genug sagen. Es würde zu weit führen , wollte man jede Nummer
deS Programms besprechen. „Der Schlächter von Mendon",Drama von JuleS Mary . WaS den Inhalt dieses Dramas be-
trifft , so können wir sagen, daß der Meister desselben. Jules
Mary , hier ein Schauspiel geschaffen hat , dar Herz und Nerven
erregt . Ein naturwahres anderes Drama wechselt mit Humo¬
resken und Tonbildern ab , so daß man wirklich ein« genußreiche
Stunde bei diesen hervorragenden Vorführungen zubringen kann.

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 27. März.

Kurt Eisner, '
der bekannte sozialdemokratische Publizist , früherer Re¬
dakteur am „Vorwärts " und gegenwärtig Chefredakteur
der „Fränkischen Tagespost " in Nürnberg , spricht am
Mittwoch , 7. April , im Sozialdemokratischen Ver¬
ein Karlsruhe über das Thema : Religion des Sozia -
lismius .

Um einer sich bildenden Meinung , als handle er sich
um die gleiche Materie , die Gen . Pflüger -Zürich schon
zweimal in Karlsruhe erörtert , zuvorzukommen , sei be¬
merkt, daß Gen . Eisner die Religion als den Sozialismus
als Ersatz für die Religion betrachtet, während Gen . Pflü¬
ger das Wesensverwandte der sozialistischen Lehre mit dem
Urchristentum hercmsschälte. Auf den wichtigen Vortrags¬
abend sei schon heute hingewiesen . Die Versammlung
findet im Rutschmannschen Saale statt.

Frauenorganisation.
Die letzte Generalversammlung des Soziald . Vereins

hat dem wiedergewählten und ergänzten Ausschuß den
Auftrag erteilt , die Organisierung der Frauen und der
gewerblich tätigen Arbeiterinnen in die Wege zu leiten.
Die Ausführung dieses Auftrages ist nicht leiäst . Um
ihm praktische Gestalt zu leihen , findet die angekündigt«
Frauenversammlung am nächsten Dienstag statt . Die
Parteigenossen werden ersucht , ihre Frauen und ihr« ge¬
werblich tätigen Töchter zum Besuch der Versammlung zu
veranlassen . Sie findet im Saal 3 der Brauerei Schrempp
( Waldstraße) statt . >

keits-Jdeologie erkennen. Schon auf der ersten Seite find wir
mitten drinnen im Leid dieses Kindes : „WaS andern Kinde «
Entzücken bereitet und glückseligen Jubel auslöst , Puppen , Spiel¬
zeug , Märchen, Naschereien und Weihnachtsbaum, ich kannte das
alles nicht , ich kannte nur die große <Äub «, in der gearbeitet , ge¬
schlafen , gegeffen und gezankt wurde . Ich erinnere mich an kein
zärtliches Wort , an keine Liebkosung , sondern nur «m bie Angst, '
die ich, in einer Ecke oder unter dem Bett »« kröche» , ausstand,
wenn eS ein« häusliche Szene gab. wenn mein Bat « zu wenig
Geld nach Hause brachte und die Mutt « ihm Borwürfe machte.
Mein Vater war jä^ ornig. er schtug dann die Mutt « , die oft
nur halbangeklerdet fliehen mußte , um sich bei Nachbarn zu ver¬
bergen . . . Solche Szenen kehrten fast jeden Monat und auch
früher wieder . . ."

In diese Umgebung, in der die Rot das Leben in häßlichst«
Linien eingrenzte , war das Kind gestellt . Ein einziges Mal be-
rettete die Mutter dem jüngsten Kinde, eben der Verfasserin, der
damals 5jährigen , einen Weihnachtsbaum. Einmal sollte auch
in daS Leben dieses Kindes Lichterglanz fallen . Aber d« — wie
eS mir scheinen will, allzu einseitig gesehene Vat« — kommt
nicht heim. Auf dem zweistündigen Lieefrgang hielt « Einkehr
und vergaß des Weibes, der Kinder , di« daheim harrten . Mt
Schelttvorten d« Mutter empfangen, als « endlich in die Stube
trat , sah er in dem Weihnachtsbaum die Ursache d«S unfreund¬
lichen Empfangs und zerschlag ihn mit d« Hack«, angetrieben M«
dem Alkoholteufel . . . „Zu schreien wagte ich nicht , ich weinte
nur , weinte, bis ich einschlief ."

So zeichnet sich das Leben diese» Kindes weit« . D« Tod
deS BaterS , eines Webers , wird von d« Mutt « wie Erlösung
empfunden, so hart auch daS Witwenlo» anläßt . 12 Stunden
täglich Arbeit und 8 fl. (5 Mark ) Wvchenlohn . Der zehnjährig«
Sohn Hiljfsarbeit« in der Fabrik . Das 6jährige Töchterche»
dann reif zur Schule. Nur zwei Jahre kann sie ganz d« Schule
leben. Als 8jährige schon muß sie sich bei einem Knopfdrechsler
verdingen und in den schulfreien Stunden Knöpfe auf Karten
nähen , als zehnjährige übersiedelt sie mit der Mutter in die
Stadt und bezieht mit ihr zusammen ein „Bett ", in ein« Kam¬
mer , die einem alten Ehepaar gehört, das im zweiten Bett
schläft . Der junge Hilfsarbeiter ist inzwischen schon dem Tod
ausgeliefert . Ein böser Fall verurteilt ihn zu langjährige«
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Sette 5. Samstag , den 27. März 1909,
Sozialdemokratische Bürgerausschutzfraktion.

Seite 5.
Montag Abend y29 Uhr Fraktionssitzung im „Auer-

Hahn " . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen not¬
wendig.

Darwin - Ausstellung .
Don Sonntag , 28 . März , bis Samstag , 10. April ,

findet im Aulabau der Technischen Hochschule, Schulstr . 1 ,eine von Prof . May veranstaltete Ausstellung statt , die
mit Rücksicht auf den im vorigen Monat gefeierten 100.
Geburtstag Darwins Leben, Lehre und Wirken des großen
Forschers dem Verständnis weiterer Kreise näher bringen
will . Die Ausstellung , über die ein längerer Bericht fol¬
gen wird , ist täglich zu den im Anzeigenteil angegebenen
Stunden für jedermann unentgeltlich geöffnet.

Städtische Ausgaben für monarchische Zwecke .
. Heute hält Her König von Sachsen in Karlsruhe seinen

Einzug . Wir wiesen schon am vorigen Samstag auf den
Widerspruch hin , dem die Stadtratsmehrheit verfiel , als
sie einer Anregung des Vorstandes des deutschen Städte¬
tages beitrat , die Kosten fiir die Durchführung des Ar-
beitskammergesetzes den „Interessenten " — also Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern — aufzuladen , in der gleichen
Stadtratssttzung aber beschloß, beim Einzug des Königs
von Sachsen die in Frage kommendenStraßen zu schmücken
und sonstige Vorbereitungen zu treffen.

Unter Berufung auf diese Notiz sind mehrere Anfra¬
gen bei uns eingegangen , wie hoch sich die Kosten für das
letztere Arrangement belaufen . Nun , wir können darnach
nur der ungefähren Schätzung Raum geben und nach dieser
steht fest, daß durch Straßenschmückung rc. immerhin min¬
destens 1000 Mark Ausgaben zu machen sind, für die der
Stadtsäckel aufzukommen hat . Gewisse Kreise halten eben
solche Ausgaben für selbstverständlich . Sie verwechseln
i h r politisches Interesse mit dem der übrigen Bevölke¬
rung . Bei der Uebernahme der Kosten fiir das Arbeits¬
kammergesetz kamen wenige hundert Mark in Frage . Um
sie herumzukommen, ergreift man gerne die Gelegenheit,
die der deutsche Städtetag vorschlug , während man jeden¬
falls die Ausgaben für den Königseinzug — wir sprechen
immer nur von der Mehrheit des Stadtrats — ohne De¬
batte guthieb.

Arbeiter -DiSkussiouskluV.
Am letzten Dienstag fand eine musikalische Aufführung von

Werken Wolfgang Amadeus Mozart im bis auf den
letzten Platz besetzten großen Saale des Btuseums statt . Die

Veranstaltung hatte das großh. Konservatorium unter Leitung
Herrn Hofrats Ordenstein gütigst übernommen . Letzterer gabin interessanter Weise zur Einleitung des Abends ein kurzesLebensbild des genialen Tondichters , welcher trotzdem bis zu

i seinem Tode unter den Sorgen des Lebens zu leiden hatte .
Schon mit sechs Jahren hatte Mozart kleine Musikstück« verfaßt ,
welche Herr Ordenstein am Klavier zu Gehör brachte. Diesel¬
ben waren trotz ihrer Einfachheit von einer wunderbaren Ton¬
schönheit . Es kamen darnach Orchester- und Kammermusik-
wevke abwechselnd zum Vortrag . Besonderen Eindruck machte
di« unter Leitung des Herrn Paul Hüttich dargebotene Ouver¬
türe zu „Die Entführung aus dem Serail ". Mozart bringt
hier das orientalische Kolorit durch stellenweise Jmitierung der
Janitscharennrnsik verblüffend zur Geltung . Auch die von den
Damen Elisabeth Knittel und Ella Hartmann gesungenen Arien
und Lieder boten einen musikalischen Genuß . Alles in allem
konnte man den Abend als wohlgolungcn bezeichnen ; war er
doch dazu angetan , aus eilt paar Stunden den rauhen Kampfums Dasein zu verwischen und im Reiche der Töne zu schwelgen .
Reicher Beifall zeichnete die mitwirkenden Solisten und die
junge Künstlerschar der Orchesterklasse aus , welche sich zum
Gelingen des Abends so bereitwillig und uneigennützig zur Ver¬
fügung gestellt hatten . W . H.

Haltestellen bei der Stratzenbahn .
Zwecks Prüfung der Frage der Aufhebung von Straßen¬

bahn-Haltestellen hat das städtische Straßenbahnamt im Auf¬
träge des Stadtrats Zählungen der Frequenz der in Betracht
kommenden Haltestellen an bestimmten Tagen zu Anfang dieses
Monats vorgenommen. Darnach sind an einem (Werk - )Tag
ein- bezw . ausgestiegen an der Haltestelle : Waldstraße 2065
Personen bei einem Verkehr von 836 Wagen , Waldhorn¬
straß « 1665 Personen bei 714 Wagen , Ritterstraße 1310
Personen bet 813 Wagen , Hirsch st raße 1097 Personen bei
609 Wagen, Herren st ratze 1072 Personen bei 745 Wagen,Kronen st ratze 1059 Personen bei 735 Wagen , Leopold -
st r a h e 1046 Personen bei 665 Wagen , Adler st raße a)
Werktags 901 Personen bei 718 Wagen , b ) Sonntags 615 Per¬
sonen bei 722 Wagen , Scheff elstraße 483 Personen bei
495 Wage» , Fasanen st raße 407 Personen bei 725 Wagen,
Goethestraße 253 Personen bei 168 Wagen . Da ? Ltrasien -
buhnamt beantragt wiederholt die Abschaffung der Haltestellen
an der Goethe- und an der Scheffelstrahe und überläßt die
Entscheidung über die Aufhebung weiterer Haltestellen sem
Stadtrat . Das Bezirksamt (Polizeidirektion ) hat mitgeteilt ,
daß nach ferner Meinung auch aus polizeilichen Verkehrsrück-
sichten eine Verminderung der Zahl der Haltestellen , namentlich
in der Kaiserstratze, erwünscht sei. Der Stadtrat ersuchte die

Straßenbahn -Kommission um eine gutächtliche Aeutzerung über
die Sache.

Die deutsch- nationalen Handlungsgehilfe «
hielten am 11 . d . M . im Saale 3 vber Brauerei Schremppeine Mitglieder -Versammlung ab und befaßten sich auchmit der am gleichen Abend im Hotel „Monopol " abgehal-
tene Protestversammlung des Komitees zur Erreichung
der völligen Sonntagsruhe "

, über die wir seinerzeit im
„Volksfreund" berichteten. Eine Gegenentschließung fand
einstimmige Annahme mit folgendem Wortlaut :

„Die im Saale 3 der Brauerei Schrempp versammelten
Handlungsgehilfen sprechen dem Verein 'der deutschen Kauf-
leute und den sozialdemokratischen Handlungsgehilfen iwS
Recht ab, über das Verhalten der verbündeten kaufmännischen
Vereine in Sachen der Sonntagsruhe zu richten. Die Ver¬
sammlung erkennt an , daß von seiten der Ortsgruppe des
D . H . V . Karlsruhe alle Bestrebungen gefördert werden , die
zur Einführung einer völligen Sonntagsruhe führen , sie
verweist dabei auf die neuerliche Eingabe der Ortsgruppe an
den Stadtrat , welcher ersucht wird , 'dem darin ausgesproche¬
nen Verlangen baldmöglichst Folge zu geben."

Diese famose „Gegenentschließung"
, mit welcher die

„Deutschnationalen" dem Verein der deutschen Kausleuteund den sozialdemokratischen Handlungsgehilfen das Recht
absprechen wollen, in Sachen der Sonntagsruhe das Ver¬
halten der verbündeten Kaufm . Vereine zu kritisieren , ist
zu spaßig, als daß es sich lohnt , im Ernste mit diesen Leu¬
ten darüber zu rechten . Die angebliche „Förderung aller
Bestrebungen zur Einführung der völligen Sonntagsruhe "
von seiten der „Deutschnationalen " sieht so aus , daß deren
Vertretung im Kaufmannsgericht die Verschleppung dieser
Angelegenheit einstimmig gutgcheißen hat und daß die
„Deutschnationalen" in der Monopol -Versammlung ge¬
gen die Resolution stimmten , in welcher die völlige Sonn¬
tagsruhe in Karlsruhe verlangt wird . Das hat seinerzeitder Vorsitzende jener Versammlung nach der Abstimmung
ausdrücklich festgestellt . Die Annahme obiger „

'Entschlie¬
ßung " zeigt so recht, was herauskommt , wenn politischund gewerkschaftlich unreife Jünglinge sich von einigen
antisemitischen Demagogen am Narrenseil herumführen
lassen .

Vorsicht mit Lotterien , besonders mit Serienlosen .
Geradezu unglaublich ist es , wie leicht das Volk den Lotterie¬

agenten noch auf den Leim kriecht . In den letzten Tagen , so
schreibt die „Erf . Tribüne "

, häuften sich bei uns die Anfragenüber die sogen . SerienloS -Lotterie derart , daß wir einen be-
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Badens. Seine Verbreitung erstrecht sich auf neun Reichstagswahlkreise und rrr Orte. Olir
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Siechtum, von dem der 15jäHrige erlöst wird. Die andern drei
Brüder sind in der Fremde oder in Meisterlehren . Die alte
WohnungSgeberin langt nach dem Kinde. Schmeicheleien und
Putzsachen , Näschereien sollen es gefügig machen zu Dingen , „von
denen die Mutter nichts wiffen sollte , die ich nicht zu tun wagte,weil sie mir ungehörig schienen ". Die erste Versuchung. Ihr
folgt bald eine zweite brutale . Die Mutter mißtraut der alten
„Wahrsagerin " und wechselt die Wohnung. Sie mietet eine
eigene Kammer . Ein Aufstieg! Aber sie kann sie allein nicht
bezahlen. Ein Bett ihr und ihrer Tochter ( zeitweilig schläft ein
arbeitsloses Dienstmädchen mit der Mutter und die nun 14jäh°
rige Hilfsarbeiterin liegt dann zu Füßen des Bettes , querüber !)Das zweite Bett ist an einen Bruder , der mittlerweile Gehilfe
geworden ist und an einen Kollegen dieses vermietet . Dieses
Kollegen heißen Atem spürt die Schlafende plötzlich über sich . ES
kommt znr Szene . Aber der durch die Enge solchen Wohnens
Verführte wird nicht sofort weggeschickt, er bleibt noch bis zumEnde der Woche weiter Bettgeher und Nacht um Nacht zittert die
14jährige und umschlingt fest den Leib ihrer Mutter . . .

Mit 10 Jahren kommt auch sie aus der Schule. Ihre Mut¬
ter versteht es nicht bester . Sie kam ja mit 6 Jahren in den
Dienst fremder Leute, lernte nie lesen und schreiben , wer könnte
es ihr verargen , daß sie vermeinte , was ein Kind nicht bis zum
zehnten Jahre lerne , lerne es nicht mehr. So kam 'das Kind
nach der Uebersiedelung in die Stadt nicht mehr in die Schule,sondern wurde gleich gegen 20 bis 25 Kr . ( 34 bis 42 Pf . ) Taglohn
Schafwollhäcklerin, dann in langerReihe LehrmädchenfürDamen -
putz und dabei Dienstmagd — ein doppelt bitterer Dienst darum ,weil die Zwischenmeisterin, bei der sie lernte , eine Verwandte
war und daraus das Recht zu erhöhter Ausbeutung ableitete —
später Lehrmädchen bei einer Weißnäherin und zugleich Kinder-
Magd, dann Hilfsarbeiterin in einer Bronzewarenfabrik , in
einer Metalldrückerei, in einer Patronenfabrik , in Kartonagen -,
Schuhwaren-, Shawl -, Zuckerwaren-, Glas - und Schmirgelpapier -
und endlich in einer Korkwarenfabrik. So viele Arbeitsorte , so
diele Leidensstationen, so viele Gefahren für Gesundheit und
Seele . Diese Kapitel zählen zu den aufregendsten des Buches,
sie verlebendigen uns den ganzen Jammer dieser bleichen Ge¬
schöpfe , die abends von den Fabriktoren ausgespien werden. Aus-
gebeutet durch überlange Arbeitszeit , gesundheitlichen Gefahren

durch mangelnde Schutzvorrichtungen, durch giftige Dämpfe und
Gase und durch die von den Löhnen bedingte Unterernährung
ausgesetzt und dabei bald vom Herrn Werkführer ,bald von einem Herrn Reisenden für die Lüste be¬
gehrt —i so sehen wir eine Riesenschar von jungen Mädchen an
uns vorüberzichen, für die es keine Rettung gibt, cs sei denn,
daß sie sich selbst befreien , daß sie nicht mutlos werden, nicht ver-
zogen , daß nicht Stimmungen Lauernd die Oberhand gewinnen,
die einmal auch die Verfasserin beherrscht haben : „ Sterben war
mein sehnlichster Wunsch, " erzählt sie von der Fünfzehnjährigen .

Daß sie sich dennoch durchgerungen, loSgerungen — fast wie
ein Wunder erscheint es . Eins gab ihr dazu die Stärke : ihr
unbezähmbarer Trieb zum Lesen . Ihm begegnenwir immer und immer wiedchr in dem Buche , und wir lernen
dadurch den Entwicklungsgang dieser Proletarierin kennen . Vom
Kolportageroman Rinaldo Rinaldini in 100 Heften bis zu
Engels „Lage der arbeitenden Klassen in England " ist ein weiter
Weg , ein weiter auch vom Kaiser Josef -Roman bis zur Geschichte
der französischen Revolution , ein weiter von den Jesuiten ,
romanen und von den Tugendromanen für arme Mädchen , die
nach Ueberwindung tausendfacher Gefahren doch als Gräfinnen
enden und von den Heiligenlegenden bis zu Schiller und Goethe,Lenau , Wieland , Chamisto und endlich von den Leitartikeln
eines klerikalen Blattes und dem Flugblatt der damals mächtig
aufstrebenden christlich-sozialen Partei bis zu den Berichten
über die Reden der Anarchistenprozesse , die damals in Oesterreich
die Form bildeten, die Sozialdemokratie zu vernichten. So weit
der Weg ist, wir folgen ihm Schritt für Stritt , und dabei sehen
wir , wie sich das Proletarierkind , das mit mehr urid mehr sehen¬
den Augen durch die Welt schreitet, von der ererbten und von
den Anschauungen seiner Umgebung loSringt , wie aus der
glühenden Fürstengläubigen , die alle Monarchen der Welt in
gleicher Liebe in ihr Herz schließt , die sich die Porträts unglück¬
licher Königinnen , verstorbener Monarchen jahrelang als Schatz
aufhebt, eine revolutionäre Republikanerin wird , wir sehen dir
Gottgläubige , die in ihrer Not den letzten Sechser der Opferbüchse
für den Papst weiht, die betet und darbt , die in die Wallfahrts¬
ortestundenlang wandert und vor Heiligenbildern auf bcn Knien
rutscht, zur befreiten Denkerin werben , zur internationalen und
interkonfessionell empfindenden Sozialdemokratie , die , kaum sie

sich selbst durchgerungen , schon an der Parteiarbeit regsten Anteil
nimmt , als « ine der ersten der Frauen , bie sozialistische Redner -
tribüne in Oesterreich erobert und fest bleibt , unbeirrt um Ver¬
folgungen der Behörden und um die Lockungen eines altliberalen
Arbeitgebers, der ihr die Politik als undankbares Geschäft schil¬
dert, der sic von der Korkschneiderin zur Kontoristin aufsteigen
läßt , um sie aus den Klauen des bösen Geistes zu retten , der in
sie gefahren ist. Me sie Kontoristin wird , sei noch aus der
Fülle der packenden Details herauSgegriffen , die in dieser Ju -
gendgeschichte zum spannendsten Roman aneinandergeretht sind .
Der Fabrikant forderte sie, die Korkschneiderin, auf . ihm ein«
Schriftprobe zu bringen . Er wolle sie zur Kontoristin machein
Und sie brachte tagS darauf die Strophe aus Goethe»
Prometheus :

„Da ich ein Kind war .
Nicht wußte , wo aus noch ein.
Kehrt ' ich mein verirrtes Auge
Zur Sonne , als wenn drüber war '
Ein Ohr , zu hören meine Klage,
Ein Herz wie meinS
Sich des Bedrängten zu erbarmen ."

Sie wurde Kontoristin , aber schon eine Woche darauf bat sie,
in ihren alten Wirkungskreis zurückkehren zu dürfen , nachdenr
der Chef dem „Fräulein " gesagt hatte , es sei jetzt keine Arbeiterin
mehr und hätte sich um diese Bestrebungen nicht mehr zu küm¬
mern . Tie Zeitungen hatten über eine Versammlungsrede be-'
richtet. Bald darauf nahm sie selbst Abschied vom Fabriksaal ,und der Chef händigte ihr ein glänzendes Zeugnis mit den Wor¬
ten aus : „ Ich wünsche Ihnen , daß Sie in Ihrem neuen Wir¬
kungskreis ebensoviel Anerkennung finden mögen".

Dieser Wunsch hat sich erfüllt . Die Verfasserin zählt zum
Stolz der österreichischen Sozialdemokratie , sie ist eine begeisterte
und begeisternde Wortführerin der arbeitenden Frau geblieben
bis zum heutigen Tag . Zu werben für die Idee , Mut zu
machen anderen , auch aufwärts zu streben, das ist auch der Be¬
weggrund, warum sie diese Schrift in die Welt sendet. Möge
sie die Welt erobern.
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sonderen Auskunftgeber anstellen müßten , um alle Anfragen zu
beantworten .

Diese Art von Lotterien wird meist von Banken betrieben,
die ein Geschäft machen wollen. Zu diesem Zwecke gründen
sie eine Eicsellschaft , die in der Regel aus 100 Personen besteht .
Sofern die Gesellschaft die vorgeschriebene Zahl nicht erreicht,
übernimmt die Bank den fehlenden Teil und partizipiert mit
am Gewinn . Ein LoS kostet 3 Mk . und da 100 Personen spie¬
len , macht da? nach Adam Riese zusammen 300 Mk . Die
Lotterie erstreckt sich auf ein ganzes Jahr . Es hat also jede?
„ Mitglied" der Losgesellschaft dreimal 12 Mk . — 36 Mk . zu
zahlen. Wer austreten will, hat dies 3 Monate vor Ablauf
der Vertragszeit anzuzeigen , andernfalls geht die „Mitglied¬
schaft" auf ein Jahr stillschweigend weiter . Der Eintritt kann
jederzeit erfolgen. Nicht rechtzeitig eingegangene Beträge wer¬
den durch Nachnahme erhoben. Durch Nichteinlösung verlieren
die Gesellschafter ihre Ansprüche an den Gewinnen und ein-
gezahlten Beiträgen . Manchem wird eS aber zuviel, das ganze
Jahr an diese Gesellschaft gekettet zu sein , er kommt rechtzeitig
zur Einsicht und will lieber ein oder zwei oder drei Monats¬
beiträge einbühen. Er löst also den nächsten Monatsbeitrag
nicht ein. Da bekommt der Abtrünnige folgende oder eine ähn¬
liche Zuschrift:

„Sie liehen unsere Nachnahme für den letzten Beitrag
zurückgehen ohne jede Grundangabe und übersenden wir
Ihnen trotzdem die letzte Zeichnungsliste, aus der Sie er¬
sehen können , daß Ihre Nummer mit 200 Mk . verzeichnet
ist. Wir glauben nicht, daß Sie auf Ihren Gewinn verzichten
wollen , weshalb wir bitten , uns mit einliegender Anweisung
die beiden letzten Beiträge einzusenden. Sie bleiben dann in
Ihrem vollen Mitgliedsrecht ."

„Hui !" denkt der also Beglückte , „du hast 200 Mk . gewon¬
nen . Und wie generös die Gesellschaft ist , trotzdem du deine
Pflicht nicht getan hast, sendet sie dir doch die Liste und will
dir die Mitgliedschaft erhalten ." Flugs opfert er noch 6 Mk .,
um feine Rechte nicht zu verlieren . Gemach , mein Lieber !
Du hast nicht 200 Mk . , sondern beft 100 . Teil davon = 2 Mk .
gewonnen' und es ist nur gelungen, dir nochmals 6 Mk . aus
der Tasche zu ziehen. Nun wäre es ja möglich , daß der Spieler
Glück hat und bei jeder Ziehung „ 200 "

, vielleicht auch „ 800 " Mk .
gewinnt . Im ersteren Falle hätte er 12 Mk . . eingebüßt , bei
Verlust ließe sich also noch tragen , im zweiten Falle wäre ei
gerade mit seinem Einsatz heraus . Auch diese Rechnung stimmt
noch nicht . Für Drucksachen , Verwaltung , Porto usw . sind von
jedem Gesellschafter monatlich 50 Pf . zu zahlen, die aber erst
von den erzielten Gewinnen in Abzug gebracht werden. Noch
einmal 6 Mk . ! Die Gesellschaften haben es auch gar nicht sc
eilig, die Gewinner glücklich zu machen , denn einige haben in
ihren Bedingungen stehen : Solch kleine Gewinne wie unter
1000 Mk . verrechnen wir am Jahresschlüsse mit . Tie Chancen
sind also bei den SerienloS -Lotterien außerordentlich ungünstig
und wohl fühlen sich nur die Leiter und dergleichen Leute dabei.
Hinzu kommt noch, daß sich der Sitz dieser „ Aktiengesellschaften "
in der Regel im Auslande befindet und man dieser Gesellschaft
sehr schwer oder gar nicht habhaft werden kann.

* Freie Vereinigung Karlsruher Künstler und Kunst¬
freunde . Montag , den 29. März , abends halb 9 Uhr, im
Gartensaal des Hotel „Tannhäuser " : • Diskussionsabend : „Zu-
kunftSmusik ". Referent : Herr Hofrat Professor Heinrich
Ordenstein.

* Tic Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug Ende Februar
131 219 Personen .

* Fußballsport . Das letzte hier stattfiudende Wettspiel um
die süddeutsche Meisterschaft wird am morgigen Sonntag aus
dem Phönixsportplatze ausgetragen . Ter Nordkreismeister F .-C.
Hanau 1803 spielt gegen den Südkreismeister F . - C. „Phönix " .
Ein interessanter Wettkampf dürfte also den Freunden dieses
Sportes in Aussicht stehen . — Wie bekannt , verlor Phönix
am vergangenen Sonntag gegen Nürnberg . Sollte nun Phönix
das Retourspiel am Ostersonntag in Nürnberg gewinnen , so
tvird das etwa notwendige Entscheidungsspiel am Ostermontag
in Fürth stattfinden .

* Ningkampf tut Apollotheater. Ein interessanter Kampf
wird zurzeit im Apollotheater hier ausgefochten. Herr L i o n c l .
moderner Gladiator , der den Besuchern unseres Südstadt -
VarieteeS noch in guter Erinnerung ist, hat den zurzeit hier
gastierenden Herrn Märschall , genannt „Kanonenkönig"

, zu
einem Ringkampf gefordert , der gestern Abend ausgefochten
wurde . Marschall blieb Sieger .

* Zum bevorstehenden Umzug vom 1 . April wird darauf
hingewiesen, daß es in Baden nicht ,wie dies noch vielfach an¬
genommen wird , sogen . Räumungs - , oder Umzugs -
fristen gibt . Ebensowenig bestehen neben dem Gesetz etwa
noch sogen. Ortsübungen . Ter Umzug mutz gemäß §§ 566 , 564
Wüvgcrl. Gcsetzb. regelmäßig am Ende der Mietzeit , also späte¬
stens am 1 . des folgenden Quartals öder Monats , bewerkstelligt
sein. Wo nicht rechtzeitig gezogen werden kann, ist zur Ver¬
meidung tarn Streitigkeiten und Aerger Einigung mit dem Ver¬
mieter auzuraten . Schikanöse Mieter , die nicht ziehen wollen,
können mit schleunigst anzurufender gerichtlicher Hilfe entfernt
locvden , sie haften außerdem dem Vermieter für den entstehen¬
den Schaden. Der neue Mieter muß sich wegen der Ermög¬
lichung seines Einzugs und etwaigen Schadenersatzforderungen
an den Vermieter halten .

* Welt -Kinematograph Karlsruhe , Karsersträße 133. Nie¬
mand sollte versäumen , sich das erstklassige Programm des
Wclt -Kincmatographen vom 25. bis 31 . d. M . anzusehen . Eine
kurze Beschreibung lassen wir folgen. An erster Stelle sei er -
«vähnt „ Samson und Dalila " . Der starke , unüberwindliche
Samson wird von Dalila seiner Locken und .damit seiner ganzen
Kraft beraubt . Noch einmal ist eS Samson vergönnt , seine
Kraft zu erproben , nachdem die Locken wieder gewachsen ; er
siürzt den Dagontempel .und bereitet sich und 8000 Philistern
ein Grab . Bilder vom Vierwaldstättersee bieten eine Fülle sel¬
tener Romantik. Ein schönes Tonbild ist „ ? araiz ä ta fenetre " ,
gesungen von Mr . Affre in Paris . Als sehr unterhaltend müs¬
sen wir die „Zauberhenne " rühmen , die großen Beifall finden
wird ; sie ist imstande, den Wunsch so Vieler zu erfüllen , nämlich
sie legt goldene Eier . „ Unkraut vergeht nicht" und „Wie der
Maler seine Miete bezahlt " sind Bilder , die dafür sorgen, daß
die Besucher des Welt -Kinematograph nicht ernst bleiben .

* Der Fremdenverkehr in Karlsruhe hat sich seit Bestehen
des Karlsruher Frcmdenverkehrsvereins (1904) bis zum Jahre
1908 von 119403 Personen auf 181713 Personen gehoben.
Dabei sind, wie in der Generalversammlung des Fremden -
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Verkehrs-Vereins ausdrücklich betont wurde , nicht eingerechnet
die zahlreichen Besucher von Karlsruhe , die sich nur während
eines Tages hier aufhieltcn , also hier nicht übernachteten.

* Bevölkerungsbewegung. Die Zahl der Eheschlie¬
ßungen im Februar betrug 62 ( 1908 : 70 ) , Lebeugebo -
rcne wurden 276 (293) angemeldet , darunter 144 ( 139) Kna¬
ben und 132 ( 154) Mädchen . Von der Gesamtzahl der Lebend -
geborenen waren 228 (246 ) eheliche und 48 (47 ) uneheliche Kin¬
der. Die Zahl der Totgeborenen betrug 3 (8) , darunter
ein (61 Knaben und 2 (2 ) Mädchen . G e st o r b e n sind 170 (157)
Personen und zwar : 88 (87) männlichen und 82 (70 ) weiblichen
Geschlechts . Von der Gesamtzahl der Sterbefälle entfielen 44
(31 ) auf Kinder im ersten und 17 ( 16) aus Kinder im 2.—5.
Lebensjahr . Auf die hauptsächlichsten Todesursachen ent¬
fielen Sterbefälle an : Scharlach 1 ( 1) , Diphtherie und Krupp 3
(3) , Keuchhusten 3 (0) , Lungentuberkulose 16 (20) , Influenza 2
(3) , Lungenentzündung 17 ( 11 ) , sonstigen Krankheiten der
Atmungsorgane 14 (9) , Krankheiten der Kreislauforgane 17
(26) , Krankheiten des Nervensystems 15 (.201 , Magen - und
Darmkatarrhen 14 (6 ), darunter Kinder im ersten Lebensjahr
acht (6s , sonstigen Magen - und Tarmkatarrhen 11 (8 ) , Krebs
und sonstigen Neubildungen 11 ( 11 ) , Selbstmord 6 (4) , Ver¬
unglückung 2 ( 1 ) .

* Städtische Arbeiten . Vergeben werden : die Blechner¬
arbeiten für die Erbauung eines Abortes für das alte Schul¬
haus im Stadtteil Mühlburg an Blechnerrneister G . Stichs , die
gesamte Heizung?- und Lüftungsanlage für das Ecke der
Südend - und Bocckhstraße zu erbauende Doppelvolksschulhaus
an die Zentralheizungsbauanstalt Fritz Löhr, die Lieferung von
300 Tonnen Karburieröl zum Betrieb der Wassergasanstalt an
die Gasöl -Verkaufs - Gesellschaft m . b . H . in Berlin .

* Fleischversorgung. Zu den Vieh Märkten im städt.
Viehhof wurden im Februar 641 ( 1908 : 540 ) Stück Großvieh,
darunter 186 ( 127) Ochsen , 160 ( 174) Kühe , 189 ( 170 ) Rinder ,
106 ( 69 ) Farren und 3571 (5327 ) Stück Kleinvieh, darunter
1338 ( 1270 ) Kälber und 2231 ( 4050 ) Schweine aufgetrieben .
Geschlachtet wurden 940 ( 884 ) Stück Großvieh, darunter
199 ( 303 ) Ochsen . 251 ( 255 ) Kühe, 253 ( 225 ) Rinder , 137 ( 101)
Farren und 3922 (5891 ) Stück Kleinvieh, darunter 1730 ( 1587)
Kälber und 1762 (3376 ) Schweine. Außerdem wurden nock
193 685 (81750) Kilo Fleisch eingeführt . Die Vieh - und
Fleischpreise gestalteten sich folgendermaßen : Es wurde
bezahlt pro Pfund Schlachtgewicht für Ochsen 73,5—79,5 Pf .
( 1908 : 78,5—81,5 Ps . ) , Kühe 52—59 Pf . ( 54,5—67 Pf . ) . Rin¬
der 73—76,5 Pf . (77—79,5 Pf .) , Farren 64—68 Pf . (68 bis
71,5 Pf . ) , Kälber 80- 88 Pf . ( 77- 86 Pf . ) und Schweine 71
bis 73 Pf . ( 59—61 Pf . ) , während sich nach der Anmeldung der
Metzgerinnung das Fleisch pro Pfund im Verkauf wie folgt
Stellte : Ochsenfleisch 80- 84 Ps . ( 84—88 Pf . ) , Rindfleisch 7b
bis 86 Ps . (80- 54 Pf . ) , Kuhfleisch 50- 60 Pf . ( 60- 64 Pf . ) ,
Ralbsleisch 80—86 Pf . (80—86 Pf . ) und Schweinefleisch 80 bis
, 0 Pf . ( 70—76 Pf . ) .

* Eine Benzin -Explosion entstand gestern Vormittag in der
chemischen Färberei Thomas in der Akademiestraße. Der da¬
durch verursachte Brand wurde sehr rasch durch die Feuerwache
«elvscht . Der verursachte Schaden ist nicht unbedeutend.

Uor dem Kriegsgericht der 2$. Division
in Karlsruhe

standen am Freitag , 26. März , die Reservisten Adolf Mößner
ru § Grötzingen, Hermann Deiding aus Büchig bei Hagsfeld und
Heinrich Willi. Bohlt aus Pforzheim wegen verleumderischer
Beleidigung eines Vorgesetzten (§ 91 Mil .St .G . ) . Dieselben
machten im Herbste letzten Jahres beim Pionierbataillon Nr . 14 ,
4. Komp , in Kehl , eine Nescvveübung unter Hauptmann
Bcherlau. Ain 20 . November v . Js . brachte der „Bad . Landes -
wte " in Nr . 271 einen Artikel, worin ein Kehler aktiver Offi¬
zier, der das Abschußrecht auf Kaninchen besitzt, beschuldigt
« ird , widerrechtlich einen Fas a n e n geschossen zu haben.
Gegen Hauptmann Scherlau , der auf dem Pionierübungsplatz
mid am Rheindamm die Erlaubnis hat , Kaninchen zu schießen ,
mar auch seinerzeit tatsächlich bei der Gendarmerie Anzeige
erstattet worden, daß er bei der Gelegenheit einen Fasanen ge¬
schossen habe. Die Anzeige ging von t« m Wirt Krauß zum
„ Goldenen Hahn" in Kehl aus und stützte sich auf das Zeugnis
der obengenannten drei Reservisten. Die eingeleitete Unter¬
suchung ergab jedoch die Haltlosigkeit der Beschuldigung, wor¬
auf EinstellungSversügung erging . Nun ließ Hauptmann
Tcherlau dem „ Bad . Landesboten " in Nr . 40 eine Berichtigung
zugehen , in welcher er als Tatsache wörtlich betonte , daß
Reservisten, die von ihm wegen militärischer Vergehen bestraft
worden waren , eine derartige Anzeige gegen ihm erstattet
hätten . Jetzt wurde gegen die drei Reservisten, die inzwischen
wieder in ihren Zivilberuf zurückgekehrt sind, und welche bei
der Sache Aussagen gemacht haben , Anklage wegen verleunideri -
scher Beleidigung von der Militärbehörde erhoben.

'
Zu der Verhandlung war ein großer Zeugenapparat ge¬

laden. Neben sechs Reservisten ivaz noch der Feldwebel Maisch
der 1 . Komp, und der Gastwirt Krauß nebst dessen Frau als
Zeugen erschienen . Die Angeklagten waren vertreten durch
Herrn Rechtsanwalt Dr . SLpfle -Karlsruhe . Die Aussage der
Angeklagten ergab zunächst , daß sie selbst eine Anzeige wegen
Jagdvergehens gegen denHauptmann nicht erstatteten .Sie haben
aus Wunsch des Wirtes Krauß lediglich ihre Namen auf einen
Zettel geschrieben , da sic in der Angelegenheit Aussagen machen
könnten. Die Sache selbst gaben die Angeklagten übereinstim¬
mend an , daß sie Hauptmann Scherlau zusammen mit dem
Feldwebel Maisch über den Exerzierplatz gehen sahen. Haupt -
mann Scherlau trug ein Jagdgewehr . Vor ihnen lief ein
Fasan . Plötzlich krachte ein Schuß und da haben die Ange¬
klagten angenommen , daß eben der Fasan geschossen worden sei,
umsomehr, da sie gesehen haben, daß der Feldwebel kurze Zeit
darauf auf dem Rückwege einen Vogel oder etwas ähnliches in
der Hand trug . Tie sechs übrigen Reservisten bestätigten diese
Aussagen im wesentlichen. Daß der Vogel oder der Gegenstand,
den der Feldwebel trug , ein Fasan war , hat keiner gesehen.

Recht widersprechende Aussagen machten dagegen der Gast¬
wirt Krauß und der Feldwebel Diaisch . Der Verhandlungs -
sichrer sowohl , wie der Borsitzende hatten viele Mühe , von den
Zeugen einigermaßen präzise und verständige Aussagen zu er¬
halten . Namentlich verwickelte sich der Feldwebel Maisch im
Kreuzverhör mit dem Zeugen Mößner in recht bedenkliche
Widersprüche. Dagegen sagte Hauptmann Scherlau aus , daß
er einmal eine Krähe, aber in seinem Leben noch nie einen
Fasan geschossen habe. Daß Fasanen in besagtem Jagdgebiet

herumlaufen , sei keine Seltenheit und ist es wohl möglich , daß
ein solcher in jenem Moment von ihnen hergelaufen sei.

Der Vertreter der Anklagebehörde, Herr Kriegsgerichtsrat
Dr . Weng , plädierte alsdann selbst auf Freisprechung
der drei Angeklagten, da sich nach den Ergebnissen der Verhand¬
lung eine Anklage wegen Beleidigung nicht aufrecht erhalten
laste . Der Verteidiger , Herr Rechtsanwalt Dr . S ü p f l e ,
kritisierte in seinem Plaidoyer besonders das Verhalten des
Zeugen Krauß , der durch seine durch nichts motivierte Denun¬
ziation den Hauptmann verdächtigt und die drei Reservisten
dadurch auf die Anklagebank geLracht habe. Er beantragte
edensalls Freisprechung.

Nach kurzer Beratung verkündete daS Gericht, daß die drei
Angeklagten freigesprochen sind . Einerseits sei durch
Aussage des Hauptmanns unter Eid einwandsfrei erwiesen,
daß ein Fasan nicht geschoffen wurde und andererseits könne
oen Angeklagten eine beleidigende Absicht nicht nachgewiesen
werden.

Sache des Herrn Hauptmanns Scherlau wird es nun sein,
seine Beschuldigung in obengenannter Berichtigung gegen die
drei Reservisten im „ Lu-udcsbote" zurückzunehmen, denn diese
haben eine Anzeige nicht erstattet und was dem einen recht
ist , muß dem andern billig sein.

Zur Beachtung für alle , die an die Redaktion schreiben .
1 . Wenn du etwas einer Zeitung Mitteilen willst, tue dies

rasch und schicke es sofort ein.
2. Sei kurz ; du sparst damit die Zeit des RedaktertrS und

deine eigene . Dein Prinzip sei : Ta t sa ch en , keine Phrasen !
3 . Sei klar, schreibe nicht mit Bleistift , sondern mit Tinte

und leserlich , besonders Namen und Ziffern ; setze mehr
Punkte als Kommata !

4. Schreib nicht „gestern" oder „ heute"
, sondern den Tag

oder das Datum .
5 . Korrigiere niemals einen Namen oder eine Zahl ; streiche

das fehlerhafte Wort durch und schreibe das richtige darüber
oder daneben.

6 . Beschreibe nie, nie, nie beide Seiten des Blattes ! Es
kommt oft vor, daß durch Beschreibung von beiden Seiten die.
eine Seite wegen notwendiger Korrekturen vollständig abge - '
schrieben oder wegen Belastung des Redakteurs gestrichen wer-
den muß.

7. Gib der Redaktion in deinen sämtlichen Schriftstücken
Namen und Adreste an . Anonyme Zuschriften kann die Redak -
tion n i e berücksichtigen .

Telegramme.
Hua der Budgethomrmeston. \

Berlin , 26 . März . In der Budgetkommission des
Reichstags erklärte bei der Beratung des Etats für das
Schutzgebiet Kiautschou Staatssekretär v . T i r p i tz :
Tsingtau sei innerhalb elf Jahren aus einem öden,armen Dorf zu der siebenten Handelsstadt Chinas unter
40 europäischen Settlements emporgewachsen. Der der¬
zeitige Niedergang des Handels in Tsingtau hänge ledig - s
sich mit der allgemeinen wirtschaftl . Depression Ostasiens |
zusammen . Trotzdem seien die Einnahmen Tsingtaus um |20 000 Dollars gestiegen , während die Hongkongs um i
200 000 Dollars gesunken seien . Die neuesten Berichte
ins Kiautschou lauteten wieder günstiger . Für die neuen
Bahnbauten seien allein für 25 Millionen Mark Aufträge
nach Deutschland gegangen , doch lediglich deshalb , weil wir
Tsingtau besäßen. Die Kohlenaussuhr sei gegen das Vor¬
jahr um das Zwanzigfache gestiegen .

Die Affäre Kolakowitsch.
Belgrad , 26 . März . Heute früh wurde rm offiziellen

Bericht über den Krankheitsfall des Kolakowitsch
bekanntgegeben , daß das Ministerium des Innern es
als nötig erachtet, über die Todesursache des ehemaligen
Dieners des Kronprinzen den Gerüchten in der Presse
gegenüber amtliche Daten zu veröffentlichen . Der amt - ,
lichen Darstellung zufolge wurde Kolakowitsch in der Nacht
00 m 12 zum 13 . d . M . schwer verletzt in das staatliche
Krankenhaus gebracht. Er erklärte , er sei auf der Treppe
des Palais gestürzt und habe sich verletzt. ( !) Am 15 . ds.
Mts . teilte der Belgrader Stadtpräfekt dem Minister des
Innern mit , daß Gerüchte über eine gewaltsame Verletzung

'
des Kolakowitsch verbreitet seien. Im Aufträge des
Ministers btzgab sich der Präfekt nach dem Spital und
nahm mit Kolakowitsch ein Protokoll auf . Damit war der
erste Schritt für die Untersuchung eingeleitet . Bei diesem
Verhör gab Kolakowitsch die Erklärung ab , er habe sich
durch einen Sturz auf der dunklen Treppe am Bauche ver¬
letzt und da er vorher schon mit einem Leistendruch behaftet
war , sich ins Spital überführen lassen. ( !) Das Protokoll
ist von Kolakowitsch eigenhändig unterzeichnet und vom
Ttadtpräfekten und verschiedenen Aerzten autorisiert .
Ter Diener starb am 17. März nachts und wurde am
18. vormittags seziert . Der Befund ergab , daß die Darm¬
wand an einer gefährlichen Stelle infolge der Wirkung
einer stumpfen Kraft gesprungen war . Aeußere Spuren
von Gewalt wurden nicht gefunden . ( !) Daraus geht her¬
vor , daß der Verstorbene das Opfer eines unglücklichen
Zufalls war . ( !) Von einer Aktion der Behörde zur Fest¬
stellung eines Schuldigen fehlt die gesetzliche Grundlage .

Dieser Bericht trägt den Stempel der offiziösen Mache
doch gar zu deutlich.

1

f^eue Unruhen in China.
Newyork, 26 . März . Nach hier aus Peking einge¬

troffenen Telegrammen sind neue feinselige Kundgebungen
veranstaltet worden . Diese Demonstrationen sind das
Werk der geheimen Gesellschaft 'des großen Schwertes .
Tie Kundgebungen waren besonders bedeutend in Tai¬
wan . Man hegt Befürchtungen für das Schicksal der
zahlreichen Fremden , welche in der Stadt und deren Um¬
gebung weilen . Der Gouverneur der Provinz Shantung
hat Befehl erhalten , unverzüglich Truppen nach den be¬
drohten Orten zu entsenden und alle Maßregeln zu tref¬
fen , um das Leben der Fremden zu schützen. Besonder
scheinen die Missionare bedroht zu sein.
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Privat -Telegramme.

Eine soziald . Resolution für die Abrüstung .
Berlin , 27 . März . Die sozialdemokratische Fraktion be¬

schloss in ihrer letzten Sitzung , bei der zweiten Lesung des Etats
des Neichskanzleramts eine Resolution einzubringen »in wel¬
cher die Negierung aufgefordert wird, eine internationale
Beschränkung der Rüstungen zur See in die Wege
z« leiten .

Der Klock endgiltrg gesprengt .
Berlin , 27. März . Die Krise hat sich verschärft. Die

„Freis . Zeitung " schreibt , der Block, wie er bisher bestanden,
habe aufgehört zu existieren. Abg . Träger verhöhnte
gestern im Reichstag den Block . Die Würfel find ge¬
fallen , der klerikal - konservative Block ist bereits
gestern in der Finanzkommission in A k t io n getreten . Die
agrarische Beutesucht triumphiert . Wir begrüßen die neue
Mehrheit : sie wird dem deutschen Bolle eine Steuerpolitik be¬
scheren , daß ihm die Augen aufgehen.

In ähnlichem Sinne äußert sich die „Nationalliberalr
Korrespondenz".

Briefkasten der Redaktion .
E . K. Wir können uns mit der Angelegenheit, die stark

ins Persönliche übergeht, nicht weiter befassen . DaS Eingesandt
steht zu Ihrer Verfügung .

VereinsLnreiger .
Rintheim . (Metallarbeiter -Krankenkasse . ) Sonntag , 28. März ,

nachmitags von 2—5 Uhr, findet im Gasthaus zur „Fried¬
richskrone" Delegiertenwahl statt , verbunden mit Auflage.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.
1650 Die Ortsverwaltung .

Durlach. (Bildungsverein junger Arbeiter und Arbeiterinnen .)
Unseren wertenMitgliedern zur Kenntnis , daß die auf Sonn ,
tag , 28 . März , festgesetzte Tanzunterhaltung nicht abgehalten
werden darf , da uns die Genehmigung hierzu wegen der
Fastenzeit versagt wurde . Doch laden wir unsere Mitglie¬
der , sowie deren Angehörige zu einem gemeinsamen Aus¬
fluge nach Gröhingen freundlichst ein und bitten um zahl-
reiche Beteiligung . Zusammenkunft um 2 Uhr im Lokal
(Schwanen) . 1683

Jöhlingen . ( Sozialdem . Verein . ) Am Sonntag , 28. März , nach¬
mittags halb 4 Uhr, findet im Gasthaus zum „Rötzle" Mt -
gliederversammlung statt , ttogu auch die Volksfreundleser
fteundlichst eingeladen werden . Genossen , sorgt für eine
volle Versammlung . 1659

Bruchsal. (Gewerkschaftskartell. ) Samstag , 27. ds. Mt § .,
abends halb 9 Uhr, in der „Neuen Sonne " : Vortrag über
„ Wanderungen in der Natur ". — Sonntag , 28. ds . Mts .,
abends 8 Uhr, im „Prinz Max " : Bunter Abend. Hierzu
sind Gewerkschaftsmitglieder und Parteigenossen einge¬
laden. 1577

Unserer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt vom Re¬
formhaus „Zur Gesuudheit"-Karlsruhe über Steiners Paradies¬
bett bei. 1652

flQT Kauft nur bei den Inserenten
des »»Volksfreund" _

(Weiterer Text auf Seite 11 uni 13.)

Grosse Gelegenheifshäufe
nur von Montag den 20 . d. M. bis Samstag den r. April

zum Aussuchen .
Grosse Posten ansrangierter Konfektion .

Jacket-Kostumes in allen Grössen
00Serie I 10 «

bO Serie II 21e
Wert bis Mk. 30 .— Wert bis Mk. 50.

Serie III 32 »
00

Wert bis Mk . 80 . —
Serie IV 48e 00

Wert bis Mk. 150.—

Rein seidene Cnffetkleider ™ ^ ». s«°>- m. 3g°°
Rein seidene taffet-Jackets auf Seide gefüttert

Serie I Mk . 10 .
Wert bis Mk . 40 .-

00 Serie II Mk . 15 .
Wert bis Mk . 60.

00 Serie III Mk. 25.°°
Wert bis Mk. 86 .—

Seidene » Spitzen - und (Uollstoff -Blousen
G . 75 Serie II Mk. ttf .

75Serie I Mk.
Wert bis Mk . 20 .—

Serie II Mk.
Wert bis Mk. 45 .-

farbige englische und Misse Rostumröcke
Serie I Mk . %. 00 Serie II Mk. IO . 00 Serie HI Mk . 12 .

00
Wert bis Mk. 15 .— Wert bis Mk 30.— Wert bis Mk. 38 .—

Trotz der ausserordentlichen Verlustpreise werden noch Rabattmarken abgegeben .

Specialitätt Kostüm« u. Paletots für gan2 starke Damen
von einfachster bis elegantester Ausführung .

Bekannt allergrösste Auswahl am Platze .
Grösstes Spezial'Daus

für

Karlsruhe i . B. Kaiserstr . 74 . DdltKttROItfCktiOft U« Ptlt2«
E

.
Neu Nächtig .

Unwiderruflich

Nur noch 4 Tagell !
Sämtliche aus der

Konkurs - Masse
noch vorhandenen Waren nebst Ergänzungen in modernen Herren -
Kode -Artikel , Herren - Wäsche , Trikotagen , Hüten , Schirmen ,Stöcken , Krawatten etc . werden

bis zur Hälfte des regulären Wertes ausverkauft,
da der Laden Kaiserstr. 70 unbedingt per 1 . April geräumt sein muss.

Ca. 350 Stück Fantasie -Westen
werden zu jedem annehmbaren Preis abgegeben.

Remn -Mode -MagazinKaiserstr . 10
(am Mark pl .)

Mieter- u. Bauvmin Karlsruhe.
€ . 6 . m . b . B.

Wir Haben auf 1 . Juli I. I . zu vermieten :
Wateukraße Ar . 5 II , «tue schön« Mahnung »o« zwei

Zimmer und ZuSeyör.
Zlanlleftraße Tlr. 26 I, links eine Mahnung von zwei

Zimmer» mit reichlichem Zuveßör ,
Bewerbungen wollen im Bureau erfolgen. Die Vergebung

findet am Mittwoch , den 31 . l. Wt ». . avends */,7 Ahr statt.
Karlsruhe , den 7. März 1909. 1656

Der Vorstand .

im Huiabau der Cechn. Hochschule
Schulstrahe 1 » I. Stock , Saal 38. £

Vom 28. Jfiärz Ms 10. April lägt,
geöffnet von 11—t und 3—5 Uhr
= Eintritt frei für Jedermann . =

Welt-Klnematograph1
Karlsruhe ,

KainentrHie 133 .
Programm vom 25. Min bis
einschllessl. 31 . März 1909,

Samson n. Dalla .

in bekannter Güte

per Pfund 23 Pfg-

empfiehlt 1624

Bucherer
Ziihringerstr . 21 .
Dnrlacherstr . 56 .
Gerwigstr . 10 .
Durlacherallee 32 .
Biirgerftr . 6 .
Göthestr . 23 .
Körnerftr . 9 .
Rintheim , Hauptstr.

— Telefon 392 . —

Prinzeßform
„ f zum liegen

und doppelsitzen ist wegen Platz¬
mangel bibig zu verkaufen .
Werderstr . 21 , Hinih . 2. St .

/ Biblisch . Drama,koloriert .
Bilder vom Vierwaldstätter See . Wunder¬

schöne Naturaufnahme.
Unkraut vergebt nicht . Hochkomisch .
Parais ä ta fenetre. Gesungen von Hr. Afire

in Paris .
Im falschen Verdacht. Ergreifendes Drama.

Elefanten-Prozession. Interessantes Naturbild . 0 B ■
Wie der Haler seine Miete bezahlt. Sehr er¬

heiternd .
Die Zanberhenne. Koloriertes Märchenbild .

1643

J . Blum ’s
Zug* «nd

Storvorrichtuna
nh 2 Stange « f. Vorhänge «.3 Stau », f. Stör « . Vorhänge8 «rti » zum Gebrauch. Jeder kann

dieselben auf« vnd abmachsn .
kollerte Halzgallsrlsn

in allen LängenSolid « und dauerhafte Da «
I Alles eigenes Fabrikat mit Motorbetrieb . Preislisten1 gratis . Nur bei

tvuam * Schützenftr . 49 .
Rabattmarken .

47515

Wirtschaft
in guter Lage «nd gut gehend» mit vielen
Mietsräumlichkeiten » ist in einer lebhaften
Amts - und Fabrikstadt des Kreises Frei -
bnrg wegen leidender Gesundheit unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen .

Auskunft erteilt die Expedition dies. Blattes
unter Nr . 1651 .
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Todes -Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nach'

richt, datz unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Peter Bernauer
im Alter von 36 Jahren nach längerem, schweren
Leiden , heute früh 5 Uhr sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag vormittag*/,12 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.

Die Iraueradeu Hilllttbliebrntu .
Karlsruhe , den 26. März 1909. 1633

Zahlstelle Karlsruhe .

Todes -Anzeige.
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis , datz der Kollege

Peter vernsuer
nach langer Krankheit im Alter von 36 Jahren ge¬storben ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 28 . März ,
vormittags halb 12 Uhr statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 1638
Die Ortsverwaltung .

EsWirrkeil
Mittelfrucht

30»
1 00

M
große Frucht

1
, #

2 -Lrterdose

Pfund tj

Arkijrlbkttkn
offen, Pfd.

M

empfehlen 1465
350

Ge mmem CflITallia Karlsruhe .
Todes -Anzeige.

Wir setzen hiermit unsere Mitglieder von dem
Ableben unseres langjährigen aktiven Mitgliedes

? e1er Sernsuer
geziemend in Kenntnis . jDie Bestattung deS Verstorbenen findet am Sonntag, !
den 23 . ds. Mts . , vormittags ll 1/. Uhr von der Leichen¬
halle aus statt ..

Die Sänger treffen sich s/4 11 Uhr bei Mitglied
Rutschmann , Kaiserstraße 13. 1649

Der Vorstand.

Südstadt ! J9 Südstadt !
Morgen Sonntag , im Restaurant znm „ Hilderhof"

komze rt ,
wozu freundlichst einladet 1648

Friedr . Hilderbof .
NB . Gleichzeitig empfehle meinen großen Saal zu Wahl¬

versammlungen und Festlichkeiten , sowie meine Kellerwirtschaft
genannt . tzar fidelen Tante ", zur Abhaltung von Kellerfesten .
Auch Garten zu Gartenfesten. Kegelbahn und Schießstand.

£in Waggon
Email - und lackierte

ft

iioitlljtrtr

I

aus sehr starkem Blech ist
für mich eingetroffen und

sind einige Muster davon in meiner Toreinfahrt ausge¬
stellt . An jedem Herd ist der Preis zu sehen . Durch
die großen Bareinkäufe bin ich in der Lage» staunend billig
zu verkaufen. Ferner
Ia Gassparherde u. Gasherdtischen

von 3 MK. an.
Sämtliche Haus - und Küchengeräte
in bekannt guter Qualität und billigen Preisen .
- Rabattmarken . -

Bei ganzen Aussteuern Vorzugspreise.
Nur bef mJF*

Eisenwaren' und Küchengeräte - Magazin
49 Schützenftraße 49 .

annkucii& ßo.
6 . m. b . H.

| in den bekannten Ber« I
kaufsstellen .

Baumpfähle -
Liefernng . §

Die Lieferung von kyanisier -
ten Baumpfählen und zwar :

160 St . von 3,0 m Länge
400 , „ 3,5 „ „
100 „ „ 4,0 „ „ und

6—8 cm Durchmesser am dünnen
Ende soll vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„ Baumpfähle - Lieferung" ver¬
sehen spätestens biS st. April
ds . Js . » vormittags 8 Uhr ,
anher einzurcichen .

Bon den näheren Bedingungen
kann auf unserm Bureau , Ett-
lingerstratze 6, Einsicht genom¬
men werden, woselbst auch die
zu verwendenden Angebots¬
formulare verabfolgt werden.

Karlsruhe , 25 . März 1909.
Städt . Gartendirekttou .

Lu verkaufen:
säst neue ? kompl. Bett 45 Ml .,
schönes Sofa 18 Mk. . fast neuer
Kttchenschrank 18 Mk. , Nacht¬
tisch 4 Mk., Küchentisch 2 Mk.
Uhlandstr . 22 , Part . 1632

Maifestzeielieii , Mailestkarten
Rote Kravatten , Vereins -
u . Festabzetche » aller Art
können bezogen werden bei
I . KläuSler in Rheinfeldru
(Baden) . Gen. übt Solidarität .

Gr»krksch «ftskllrtkll lörrach.

Partei - Buchhandlung,
Markgrafensfrasse 26,

empfiehlt sämtliche

Gewerkschaft®- und - ■
: Partei -Literatur .

Wir bitten die Parteigenossen und Gewerk¬
schaftsmitglieder um gell . Benützung unserer
Buchhandlung.

Ferner empfehlen :

Schreibmaterialien — Schulartikel.
Die Verwaltung . i

Reparaturen
von

Fahrrädemu Nähmaschinen
werden prompt und billig aus
geführt bei 41
st. Hartung & E. Rüger

Marieustratze 58 .
Sämtliche Ersatzteile und

Pneumatiks auf Lager .
Vertreter der

üSricke Westfalen',Mil- , Uictoria - u. Stadi-
fabrradwerke .

Bequ . Zahlungsbedingungen .
Fahrriier ven Mk. 85 an
Nähmaschinen von Mk. 75 an

Kompl. jUsitrntr,
besteh , aus 2 engl . Bettladen ,2 Patentrösten , 2 Polstern ,2 best. Matratzen , 1 Nacht -
tischche» mit Marmorplatte ,1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte u. engl . Toilette ,
sviegel , 1 Handtuchständcr -
2 Stühlen , 1 Chiffonnier ,1 6 fauligen Bertiko mit
Spiegel , 1 besserer Diwan »
1 Auszugtisch , 4 bessere
Stühle , 1 Küchenschrank , 1
Küchentisch, 1 Küchenbrett ,2 Hocker, z« dem bill . Preis
v . Mk . 515 z« verkaufen .
Mit 2 Deckbetten , 4 Kiffen
Mk . 80 höher . Nach Uebcr -
einknnft Teilzahlung ge¬
stattet . 1008

UMraße 22. Laden.

>
1 Jacob Löwe r >

Von heute
Ms (Adolf Löwe Sohn )

Versandh . In Manufaki. , Mode u . Ausstattungen
in«

oder doppelte
Ostern. en gros en detail

Adlerstr. 18a Karlsruhe Tel. 2493.
Rabatt-Marken.

J Mitglied des Rabatt-Spar-Yereins. J
Blusen in Seide , Spitzen, Wolle ,

Batist und Waschstoffen’
, in

schwarz, weiss und farbig,
letztere von Mk . 1,50 an .

Kostüm - Röcke in schwarz, blau
und englischer Genre , mit ele¬
ganter Garnierung und Falten
das Stück von Mk . 2 .95 an .

Unterröcke , schwarz , weiss und
farbig, in Halbseide , Wolle ,
Lüstre , Moirö u . Waschstoffen,
das Stück von Mk . 2 .25 an.

Damen - ) _ schwarz,Mädchen - > SctlÜrZfill weiss und
Kinder - J farbig
in jeder Preislage und Ausführung.

Damen - Wäsche ,
Mädchen - Wäsche ,
Kinder - Wäsche ,

darunter ein Posten einzelne und
trüb gewordene Stücke fabelhaft billig .
IJUfT Zum Umzug empfehle

Yorhangstoffe
weiss und cröme am Stück und ab¬

gepasst in jeder Preislage.
Weisse Kopfkissen , 80/80 cm

mit Einsätzen , Feston u . gebogt,das Stück von 58 Pffg . an.
Bettbezüge , 180/180 cm , eigene

Verarbeitung, in weiss u . farbig
Damast und Satin Cattnn , das

Stück von Mk . 2 . 55 an.

frühjabrs-JVcubeiten
in Herren -, Damen-Kleider- u. Blusenstoffen

fabelhaft billig .

Y*
- 2* Weisse böhmischeY-

Von heute Befliedern und Flaum. 101.
oder doppeltehis Von heute Ms Ostern gehe

auf alle fertige ArtikelOstern. MO °
|»

Rabatt - Marken.
Li_ Ä od .dopve teRabattmarken M

ftuifen^ möbl
ftr . 16 , 1. St ., ist ein

möbl . Zimmer zu vermieten.

ml

Immer
ftennpall

Grösse 1 bis 6
Für das Alter

Ton 2 bis 8 Jahren .

Nur solange Vorrat!
Mark

Es sind dies elegante
BIusen-Anzüge mit und
ohne Matrosenkragen,
Hose durchaus gefüttert ,

blan, grau und mode .

Spiegel i Wels
.

Sanften , langanhaltenden Schnitt
garantiert meine Spezialmarke
Hummel - Rasiermesser

ln allen Breiten vorrätig!
Alte Rasiermesser werden

- - - bei mir sorgfältigst fachgemäss
geschliffen mitGarantiefür gutenSchnitt. Versand nach auswärts .
Karl Hammel« Werderstr. 13.

Mim
| 20 Stück nur 10 Pfg .

jttinjt
5 Stück nur 20 Pfg -

fo lange Vorrat aus » !
reicht hei 1623 j

L Hm
in den bekannten

Filialen .

Rastatter u . westfälischa
Kochherde,

emailliert und lackiert,
Gasherde Gaslampen,

GaSglühstrümpfe , Zylinder .
Haus - und Küchcngeschirre ,

Badewannen , Waschma¬
schinen „ Schneewittchen " ,
Wring - « . Mangmaschinen
in jeder Ausführung, sowie ganze
Einrichtungen von den einfachsten
bis zu den feinsten in großer
Auswahl u . billigstcnPrerscn
liefert unter Garantie 1240

Ernst Marx,
Herde-, Ofen-, Küchen- »• Haus-

haltungsartikel -Magazin,
sniseustraste 45 .



Leite 9 . Samstag , den 27 . März 1909 . Sette 9.

■Mimt

1 Karlsruher Sprach' und :r
Kandelssehule „Germania“

| | Karl Ariedrichstr. 1 Telephon 505
P | Nächst dem Großhzogl. Schlöffe und Marktplatz.

Zur Berufswahl
fei ein ernstes Wort an die Eltern , Söhneu. Töchter gerichtet :

Warum klagen
die Eltern , die Töchter ?Warum finden
letztere keine Stelle im Kontor ?Warum furchtet
der Prinzipnl die Anfängerin ?

Well die Litern glaubtenwas ihnen vielverheihend zugeflüstert wurde !
Ein schreiendes Unrecht

ist eS , Söhne und Töchter in wenigen Wochenberufstüchtig ausbilden zu wollen.Nur eine Ausbildung bei der die Zeit unddas Wie und Wo als gemeinschaftliche wir¬kende Faktoren in Betracht kommen , gewähr¬leistet eine dauernde Existenz .

Spezial-Kurse für Konfirmanden
( Knaben und JHfidehen )beginnen Witte April — nur einmal im Jahre .Interessenten werden darauf aufmerksam gema chtdag die Zeitnahme an den Matecrichtskurse« nurdann möglich ist, wenn die Anmeldung recht¬zeitig erfolgt , da im Sutereffe eines ersprießliche«Unterrichts tägliche Aufnahme nicht statt¬finde« Lau«.

Unlerrielils-Hurse' für ältere Damen und Herren -
MDbeginnen am 1 April .

Bei der Einteilung des Lehrplanes , welchersämtliche kaufmännische Fächer umfaßt, ist demLernenden Gelegenheit geboten, sich
theoretisch und praktischin allen Kontorarbeiten gründlich auszubilden.In dem 1498

? rakt. * nster -Kontor
. welches nach vollendeter theoretischer Ausbildungdie Ueberbrückung von Theorie und Praxis , dieVermittlung des praktischen Könnens übernimmt,treten die Lernenden mit Firmen aller Branchen ausdem Waren-, Ex-, Import -, Agentur- und Bank¬geschäft rc. im In « und Ausland in Geschäftsverkehr.Die damit zusammenhängenden Arbeiten ent¬sprechen genau der Praxis . Täglich gebt auS allenGegenden Deutschlands umfangreicheBriefpost ein ;bicfe wird von den Lernenden verarbeitet , ver¬bucht, beantwortet und wieder expediert.

Kopiemaschine : : Rechenmaschine

MrkrchaM-Lröttnung u. Empfehlung.Meinen werten freunden und Gönnern , sowie der verehrlichen Nach¬barschaft zur Kenntnis , daß ich unter heutigem das

Restaurant r. Grafen ZeppelinEcke York - und Sofienstrasseneu eröffnet habe.
Zum Ausschank gelangt Prima Lager - und Export -Bier aus derBrauerei Schrempp » nebst rein gehaltene « Weinen erster Firmen . Außer¬dem empfehle einen guten bürgerlichen Mittags - und Abendtisch in undaußer Abonnement. Speisen ä la carte . Spezialität : Zeppelin =SchnitzeI .Eigene Schlachtung. — Reichhaltige Frühiiiilds - nah Abend Karte.§am»tag and Sonntag Grosses Eröffnungs -Konzertder beliebten Münchner Schrammel - Musik -, Sänger - u . Schuhplattler -j Truppe D 'Oberlandler in ihrer Nationaltracht . — Eintritt frei . ,Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 1629 s

Ludwig Ohm er .

rr taiaiime -öfM n
• mm n nuw a »

Wir offerieren :
I “ englische Hansbrandkohlen

E9uf£ 6 oder I! gesiebt ä Hk, 1,30
SüuiS III gesiebt L „ 1.25
stückreiches Fettschrot a „ 1. 15

pro Zentner in Körben frei Keller gegen Kasse in nur erst¬
klassigen Qualitäten.

Rnhrhohleu , Koks , Brikettsin Ia Ware zu den billigsten Tagespreisen . 848
Annahmestelle : Friedrich Schüler , Schützenstrasse 44 .

Süddeutsche Kohlenhandelsgesellschaft,Bureau : Friedrichsplalz II. m . b . H. Telephon Nr. 665.

Modernstes Waschmittel
— .. Deutsches Reichspatent -

ist ein ganz neuartiges und eigentümliches Wasch¬mittel von überraschender Wirkung , dabeigarantiert frei von Chlor und allen sonstigenschädlichen Bestandteilen .Fabriken von Dr. Thompson’s Seifenpulver(Marke Schwan ) G. m. b . H. in Düsseldorf .

Maschinenschreib-Abteilung 1
Aufgestellte Maschinen : El ** “ B V H V W V H ■ ^Aufgestellte Maschinen :

1 AdKr, 2 Hontiuental fauch das neuest « System mitTabulator ), 1 Monarch, 2 Smith Mreaner 4 und 10,je 1 ANver, Ideal , Slömer.
ir Der Unterricht im Maschinenschreiben kann täg¬lich beginnen. ~UU

Stenographie -Schule.Gelehrt wird das System Stolze -Strey und HavelsSerger .Perfekte Ausbildung zu Geschäftsstenographen. TBDie Schulleitung betrachtet es als ihre Pflicht,sämtlichen jungen Leuten, die sich durch solidenCharakter, Fleiß und Betragen auSzeichnen , zurErlangung einer Stelle an die Hand zu gehen .

in vorzüglicher Qualität liefert in Fässern von80 Liter ab zu 20 Pfg. bei 100 Liter zu IS Pfg.per Liter — Fässer leihweise
Eine extra feine Sorte in Literflaschen mitKohlensäure-Füllung direkt vom Lagerfass zu25 Pfg. bei Abnahme von mindestens 20 Flaschen.Im Detailverkauf fast in sämtlichen Kolönial-

warengeschäften in Original-Literflaschen erhältlich.Für volle Zufriedenheit übernehme jedeGarantie . 943

B. MlreKtein
33 MelMln -Lross -Wterel .

Eröffnung .
Heute Samstag Neueröffnung des

i Cigarren -Spezial -Geschäfts

Rintheimerstr. 10. Telephon 510.
Prompter Yersand nach auswärts.

kaust nur das
gute «nd billige

großer Laib .15 Pfg .
kleiner Laib 18 Pfg

bei

Bucherer
ist den bekannten

Filialen . 1574

1617 von ® © Erfinder ! Holz
Valentin Haits

Nluhlburg
„3 Punkte“

bedingen
, Rheiustrasse 69.

Früher Getrost . M

die lukrative Verwertung einer Erfindung oder Idee : 1 . gew.Beständig , 2. fachmänn . Ausarbeitung, 8. schnellster Verkauf.Näheres durch 1489Das 3niensat ?atent-3üro Brssehsal.(behördh konzess. ) im Hildahaus am Bahnhof.

zum Anfenern , in verschiedenenSorten , durchaus trocken, Zentn .Mk. 1 .5 » , bei 5 Ztr . Mk. 1 .40
frei ins Haus . 63

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben.
Friedrich Reich ,

Karl Wilhelmstrafle 66 v

f
$ $ $$ &&& gggk .

Neue W

Conserven
Gemüse-
Srbsen

2 K-Dose 40
Ia. Junge j
8rbsen

\ 2 K-Dose 50
empfehlen 7658 I

BG. m. b. H.
in den bekannten Ver¬

kaufsstellen .
Verlangen Sie bitte |Spezial -Conserven-
Listen in unseren I

Filialen .
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u'S Ziehg . a. 17. April 1909. »oOa 3988 lew. ohne Äbzog. C

»a-SSoC544000Ht O
-Wu

ei 11S* 2. Hauptgew. es

u©
nst 20000Kl-1cö**©rt

586 Gewinne

14000* c
0)
£f

u 2800 Gewinne s
Xi-Le

© 10000* . a<s>TJ©s U

£ empf. Lott -Untemehm .d
i

J Stilpmpi' stras»bnrKJ. üiill lilci , j.t . Laajestr. ,81. 1

Kompi . JVussteuer,
vestehend aus 2 engl. Aetlkade« ,2 Jlaffonrölleu 2 ZkoMeru , 2
6e(f. Matratzen, 1 Machttischchenmit Marmvrplatte , 1 Wasch-
Kommode mit Warmorpkatte u.
engk. Hoikettespiegek, 1 Kand -
tnchkänder, »« ei Htüyke«, ein
Chiffonnier , MerttKo m . Spiegelein öeff. Diwan , 1 Anszngtisch,vier vrff. Stühle », ein Küchen¬
schrank , 1 KLchentisch , 1 Küchen ,vrett , 2 Köckern, zu dem vill.Mreis von WÜ . 620 z» ver¬kaufen. Mit 2 Deckvettr«, 4
Kiffen Mk . 80 höher. Mach
Neüereinkunst Teilzahlung . 1327

3ossk Nirrmsnn
Hrrrenftrivfle 40 .

Nordland Näder,
feinste Marke, vornehmste Bau¬art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht.

M . 51 .75 m. Gummi
Tausdccke ohne Garant . M 2.50
Laufdeckem. 6 Mon. Gar . „ 3.65
Lanfdecke » 12 . „ „ 4.60
Knftfchlauch m . Dunlopv. „ 2 —
Acrzeulaternen „ 2.20
Helkaternen ff. vernickelt » 1 —
Acetylenlaterne » 2.10
Aahrrad -Sckküffel „ —.35
Speichen m. Nippel » — .03
Schntzölech » —.40
Kayrrad -Sattel , 1.80
» 0 enükammern „ — . 02

Kußpumpe , sehr stark , —.70
Wedak, ff. vernickelt » — . 70
Aortigriff, extra Qual . » —.11
Rucksack . 1 —
Hlocken , —.15
Autzhalter Paar » —.25
Gummilösung , — .05Nevolver

^ 3 .25Danst-Schlagringe „ — .15
KkMlMttn

tie ansgeflihrt . 1601
Kataloge gratis und franko.
Norüischk statzlgesrllschast

Karlsruhe, Kaiserstr . 81/83 ,



Sette 10. Samstag » den 27. Marz 1909. Sette 10.

Wegen lltmbau muss ich räumen.

m

Herren - u .
KnabenconfBElion

zu dir jetzt nicht gelrannten Preisen.

0

Von Montag Am 29. d. M. bis Karsamsfag.
Ohne Rücksicht auf Ein - und Verkauf sind

Sinti.Xitlder~jteüge für tos Jllttr non 3—8| #jiun
in 5 Preislagen eingeteilt und zwar zu

Mk 41°° o °° m °° JLO°° ia °Q

säiBti.Knaben-jlnzügefürkoMm. 8—liiatjwu
in 3 P reislagen und zwar zu

Mk . yso ±A °° J .S °°

Konfirmanden - u. Jünglings-Anzüge
in 3 Preislagen und zwar zu

roh. j .a °° io 00 aa °°
Sämtliche Herrext - Anzüge

in 5 Preislagen zu

Mb . M =
w L8 °° 2400 S « oo 3300

M

1616

tfiÜF
* Sämtliche Preise find rein netto ohne Marken.

"WD

Einzelne Hosen. Westen , Joppen, Pelerinen sowie Herren-Anzugsfoffe
nährend dieser Zelt mit 2O °|0 Rabatt , die am Betrage gekürzt werden.

Keine Auswahl ! Kein Umtausch !
■■■■■■■ Dieses Angebot ist nur bis Ostern gütig . ■

J « Schn cg er , Werderplatz
ItgjSwiB Wegen llmban muss ich räumen

'

Sdinimarrnidamnage-Iniieaf.
BiS zum 15 . April gewähre ich auf sämt¬

liche Schuhwaren 10 °/ , oder doppelte Rabatt¬

marken , auf einzelne Paare , welche nicht Mehr
in allen Nummern vorhanden sind , 15 —20 °/, ,
sowie auf restliche Winterwaren 25 °/, . Zum
Verkauf kommen nnr gute Waren .

Herren-Hackenitiefel
Wichsleder, von 0 .50 Mk. an

Herren -Hackenftietel
Boxkalfleder , von 0 .— Mk. an

Damen-Schnür - und -Kn" pfstiefel
Boxkalf- und Wichsleder von 0 .50 Mk. an.

Ferner empfehle die so sehr beliebten Fuß -

wohlstiefel für Damen und Herren , sowie die

federleichten Turnschuhe .
Reparaturen aller Art werden prompt und

billig auSgeführt und Rabattmarken gewährt .

Herren -Sohlen und Fleck 3 . — Mk.
„ „ „ aufgenäht 3 .20 Mk.

Dameu -Sohlen und Fkeck 2 .20 Mk.
„ „ aufgenäht 2 .30 Mk.

Joseph GÖfZ, Schahw-rnrlazn , Matz- a. KrparntarBefdjäft ,
Schützenstrafie 44 .

brav ., welches Lust
hat . das Kleider,

machen z . erlern ., kann sof . od . spät .
eintr . Zu erfr . Winterstr . -14,5 .

« Ltzielmdt -tr . 26 , 4. St . ist
ein auf die Strotze gebend .

Zimmer an o , deutlich . Arbeiter
oder Fräulein zu vermieten.

6. Klejrer, Iriegstr. 71, Tel. im “ J

Oßcrhllscii
Pfund 70 Pfg .

Wüffk !-H«sk»
Waffel-Eier

mit Füllung

Stück 5 Pfg -

giftfrei , für ca . 10 Eier

Paket ^ Pfg .

3 Pakete JO ^ g.

5 verschiedeneFarben
Paket ^ Pfg-

A empfehlen M

PfannkuchACo .
G. in . b. II.

[ In den bekannten Der- v|]
kaufsstellen

• nwsBBmsBn « WBasaBBBiO | o

Kaiserbof ßröfzmgen |
Eröffnung und Empfehlung.

beige hiermit dem hiesigen und auswärtigen
Publikum . Vereinen und Gesellschaften . Freunden und
Gönnern hierdurch ergebenst an, datz ich unterm heutigen die

Restauration zum Haiserbof .
in Grötzingen wieder eröffnet habe. — Empfeble ein
ff. Eglau -Bier fhell und dunkel ) , sowie reine badische
Oberländer Weine , kalt« und warme Speisen bei reeller
und aufmerksamster Bedienung. Lade hiermit jedermann
höflichst ein und bitte um geneigten Zuspruch . 1598

Telkphouaufchluß
817. Karl Dumberth.

| Dnrlach . |
8 Gofthan « z . $ tnm « |

G Telefon 24 . Telefon 24 . y

zj Empfehle fortwährend f ?

ff. Schtukenwnrst, V

( ) „ Lyouerwnrft , O

ft • „ Preßkopf , ft

3a „ Frankfurter Leberwurst»
% a „ Frankfurter Griebeuwurst ,
/ L „ Schtukenroulade ,
W Schinken roh und gekocht. «

C Spezialität : y
Blumenwürste , j[ »

Bockwürste,
Cl Fleischwürste ,
ft Bratwürste . 50 ft

g ^Friedrich JYiannherz »
yj Metzger und Gastwirt . W

Zur Besichtigung
ihrer

Modellbm

flussicllun
ladet höflichst ein 1508

E . MllWll
Harlsrube-lUiiblburg

Philippstr. 1 Philippstr. 1.
Anstatt Rabattmarken 5% in bar.

wer da
rauf sieht, ein zartes , reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen , weiße , sammetweiche
Haut u»d schönen Teint zu er¬
halten, der wasch« sich nur mit
der echte« 844

Steekenpferd -Liiienmüeii-SeiTe
v . Bergmanns Co .,Radebeul
ä St . 50 Pf . bei :
Kronen-Apoth ., Zähringerstr . 43.
Adler-Apotheke. Wilhelmstr.
Internat . Apotheke, Kaiserstr.
Withelm- Apotheke, Lessingstr . 4.
Hofapotheke , Kaiserstr. 201 .
Carl Roth, Hofdrog., Herrenstr.
H . Bieter, Kaiierstr. 223 . 844
I . Dehn. Nachf., Zähringerstr .
Alb . Salzer , Drogerie , Kaiserstr.
W. L. Schwab, Hosi , Amalienstr.
Drogerie Wal ;, Kurvenstr.
Otto Fischer, Drogerie Karlstr . 74.
I . Lösch , Drogerie , Herrenstr 35
Emil Dennig, Kaiserstr 11 .
Otto Mayer, Wilhelmstratze.
i . Mühlburg : Strautzdrogerie .
iu Durlach r August Perer
« » ndolfstr . 7 , 5. St . lks . . >st

ein möbl. Zimmer sofort
zu vermieten.

gnssrnr ,Dosen'

* 20 pfz?
’sJ ,

erhältlich

Seit ! Hai! ! ha»!
Da die städtische Brocken¬

sammlungibregeschenktenBrocken
wieder an arme und reiche Leute
verkauft, so bitte ich. wer solche
hat . sende seine Adreffe an Karl
Kreis , Morgenstraye 22 il.
Zahle bar , verkaufe billig, hole
alles selbst ab. I16t



Seite 11 .
lieber ein sozialistisches Gemeinwesender Gegenwart

berichtet Allessandro Schiavi, Gemeinderat von Mailand in den
.Dokumenten des Fortschritts "

(Verlag Georg Reimer , Berlin ) ,
jltorditalien mit seiner machtvollen ökonomischen Entwicklung der
letzten Jahrzehnte hat neben seiner blühenden Großindustrie auch
eine Reihe von genossenschaftlichen Bildungen zutage gefördert,-je in vieler Richtung bereits 'an die Möglichkeiten einer sozia¬
listischen Gesellschaft erinnern . Am schärfsten treten die Linien
dieser Entwicklung in der Provinz Reggio-Elilia zutage.' Ihre
Verhältnisse können in Wahrheit als Vorwegnahme einer künf¬
tigen Entwicklungsstufe unserer Gesellschaft , als Bildung einer
Zelle des künftigen kommunistischen Körpers angesehen werden.
Bei alledem ist Reggio-Elilia im wesentlichen eine ackerbau¬
treibende Gegend und eine neue Entwicklung darum umso eigen¬
artiger , sowohl innerhalb Italiens als auch den Verhältnissen
des Auslandes gegenüber.

Vielgestaltig und zahlreich sind diese Genossenschaften : 82
Konsumverbände, 75 Produktivgenossenschaften, 14 landwirtschaft¬
liche Betriebsgemeinschaften, 2 Verbände der ganzen Arbeiter der
Provinz zu gewisten gemeinschaftlichen Tätigkeiten , 2 Zentral¬verbände aller Konsumvereine und der Produktivgenossenschaften,eine Gesellschaft zum Bau von Arbeiterhäusern und eine genoffen -
schaftliche Bank.

Eine Schwierigkeit, die sonst für Genossenschaften so wesent¬
lich ist , wurde gleichfalls mit kühnem Griff gelöst : Die Kredit¬
bewilligung wird durch eine genossenschaftliche Bank besorgt,die Wohl bloß ein Kapital von 75 000 Lire besitzt, deren Geschäfts¬
umsatz im Jahre 1906 sich jedoch auf 12 Millionen belief. DieseBank wieder steht in enger Geschäftsverbindung mit dem In -
stitut für genoffenschaftlichen Kredit , das von der „Societa
Umanitaria " in Mailand gegründet wurde , und findet an diesereine starke Stütze . Die geschäftlichen Erfolge der Genossenschaft
sind übrigens überwiegend sehr günstige, und wenn eine einzelne
vorübergehend einen Minderertrag aufweist, wird sie von den
Schwesterverbänden unterstützt . So macht die Ersetzung der
Lohnarbeit durch die genossenschaftliche Arbeit im gewerblichenLeben der Provinz mehr und mehr Fortschritte .

Im Bereiche der Gemeindeverwaltung wieder äußert sich die
Bewegung durch Munizipalsozialismus . In derStadt Reggio wurde eine Reihe von öffentlichen Diensten , so :
die Gas - und elektrische Beleuchtung, die Apotheke , die Eisver¬
sorgung , in Gemeindebetrieb übernommen.

Badiscbe Cbronik.
Singen.

— Das Mäbchenhetm lm „Klösterle". In Nr . 66 der
.Freien Stimme " vom Dienstag , 23 . März , räsonniert ein Ein-
sender „Von der Aach" über unfern Artikel, in dem wir die
Zustände im Mädchenheim, dem sogen . „Klösterle" in Arlen ,einer wohl scharfen , aber durchaus sachlichen Kritik unterzogen.Dabei wird aber von jener Seite nicht einmal der leiseste Ver.
such gemacht , auch nur eine einzige unserer Behauptungen zuwiderlegen) aber desto mehr — wie das die Schwarzen immer
machen — über die „religionslose " Sozialdemokratie weidlichvom Leder gezogen . Um die religiösen Gepflogenheiten im
Mädchenheim kümmern wir uns an sich überhaupt nicht , Wohlaber wandten wir uns gegen die dort übliche Verquickung von
Frömmigkeit und Fabrikantengewinn . Wenn man es für not¬
wendig hält , daß die Arbeiterinnen an Marienfeiertagen eine
Messe besuchen , dann wäre eS wohl richtiger und auch mehr imKinne des Stifters der christlichen Religion , wenn man den

Samstag » den 27. März 1909.
Arbeiterinnen an diesen Feiertagen freigeben würde, notabeneunter Bezahlung des Lohnes, anstatt sie morgens um %6 Uhr
zur Messe herauszujagen und sie dann bis zum Abend schuftenzu lassen.

Zur „Sitte und Ordnung " gehört es keineswegs, wenn die
Arbeiterinnen das Mädchenheim werktags überhaupt nicht und
Sonntags nur ein paar Stunden verlassen dürfen und man
mündige Menschen einfach als Gefangene und Sklaven behan¬delt. Noch viel weniger ist es eine „ gute Sitte "

, daß man den
Arbeiterinnen den verdienten Lohn zwangsweise abnimmt und
sich erdreistet, darüber nach Gutdünken zu verfügen.Warum geht denn der Einsender mit keinem Wort daraufein, daß die Arbeiterin mißhandelt worden ist, weil sie die un¬
geheure Freveltat begangen hat , sich Strickwolle zu kaufen;warum mit keinem Wort darauf ein, daß man ihr die Heraus¬gabe der ersparten '23 Mk . verweigert hat . Gehört dies auchzur „Sitte und Ordnung " ? Statt dessen sucht man den Cha¬rakter der Arbeiterin zu v e r d ä ch t i g e n , die das Material
überbrachte. Echt jesuitisch! Wo man nichts widerlegen kann,verlegt man sich aufs Schimpfen und Verdächtigen.

Aus Gengenbach schreibt man unS : In der KreiSpflege-
.Anstalt Fußbach befindet sich zurzeit der über 60 Jahre alteäiaver Adler von hier , ein gebrechlicher , krüppelhafter Mensch.Am Josefstag kam derselbe auf Urlaub in eine hiesige Wirt¬
schaft , trank ein Viertel Wein und die Wirtin gab ihm ein
Mitagessen gratis . Dann ging der Alte spazieren . Unterwegs
setzte er sich nieder , denn er hatte ein krankes Bein und wollte
ausruhen ; da kam der Polizeidiener Lehmann hinzu und nahmden alten Mann ohne weiteres mit — in den Ortsarrest .Der Alte, da er doch gar nichts verbrochen hatte , protestierte
gegen die Verhaftung ; es nutzte aber nichts, er mußte mit .Einige Zeit nachher ließ man ihn wieder laufen . Man fragt
sich nun , warum ein kranker, krüppelhafter Mensch eingesperrtwird , der doch niemand etwas tut ?

Emmcndingen, 25 . März . Bestrafte Bierpant -,
sch er ei . Schon seit einiger Zeit kursierten in unserer Stadt
Gerüchte, denen zufolge in der Wirtschaft Leonhardt vielen
Gästen das Mer mit Tropf - oder Abfallbier vermischt werdeund die Besucher auch noch auf andere Weise bemogelt würden.Auf die Anzeige eines Beamten hin leitete die Staatsanwalt¬
schaft ein Verfahren gegen die Inhaberin und Besitzerin der
Wirtschaft, der Frau Marie Leonhardt Witwe , ein, welchesam letzten Mittwoch vor dem Schöffengericht unter großem An-
brange des Publikums zum Abschluß kam . Die Verhandlungführte zu überraschenden Feststellungen. Seit Jahren hindurchpflegte die ehrsame Wittib den mit fadem Tropsbier gemischtenGerstensaft den Gästen borzusetzen . Bei der Sammlung der
Biertropfen ging sie mit einer geradezu klassischen Sparsamkeitzu Werke . Sie traf umfassende Vorkehrungen, damit ja kein
Tropfen von dem „kostbaren" Naß verloren ging. Es floßmittelst einer einfachen , aber doch sinnreichen Vorrichtung ineinen verdeckten Topf, aus welchem es dann jeden Abend durcheinen Seiher gelasien wurde und am nächsten Tage verteilt indie Gläser wanderte . Die servierenden Dienstmädchen emp¬fingen die Weisung, in das einzelne Gla § nicht zuviel zuschütten , damit es die Biertrinker nicht merken. Sie merftencs aber doch und beschwerten sich häufig wegen des gepantschtenStoffes . Die Angeklagte befindet sich in nicht ungünstigen Ver¬
mögensverhältnissen, deshalb und aus dem Umstand, daß mei¬
stens nur die minderbemittelten Besucher der Wirtschaft das
schlechte Bier vorgesetzt erhielten , erscheint ihr Verhalten doppeltverwerflich

Seite IT.
Zwischen der Wirtin und manchen Gästen kam es auch auf¬

fallend oft zu Differenzen wegen der Zeche . Mit Kreide be¬
waffnet , thronte die „ Wirtin wundermild " hinter dem Schenk¬
tisch und markierte die Zahl der geleerten Gläser . Vielfachwie gesagt , bestritten die Gäste die Richtigkeit der auf das ge¬
duldige Büfett gemalten Kreidenstriche. Die Anklage bewegte
sich auch in dieser Richtung und lautete auf Betrug . Hierfür
ergaben sich jedoch keine positiven Ueberführungsbeweise , weshalb
Freisprechung erfolgen mutzte . Dagegen wurde die Angeklagteder Nahrungsmittelfälschung für schuldig befundenund deswegen zu einer Geldstrafe von 150 Mk. und zur Kosten¬
tragung verurteilt . Das Urteil wird auf ihre Kosten im Amts»
Verkündiger , sowie an der Gemeindetafel publiziert .

{kwerksebaftiiebes.
Christliche Streikbrecherkolonnen. Die Bäckergehilfen in

München , die zu 92 Proz . der rnodernen Organisation ange¬hören, sind in eine Lohnbewegung eingetreten und haben den
Prinzipalen einen neuen Tarif unterbreitet . Flugs waren auchdie Christlichen , die vor Beginn der Bewegung 13 Mitglieder
zählten, bei der Hand und reichten einen eigenen Tarif ein,der natürlich darauf berechnet ist, die freie Organisation zuunterbieten . Das Jnnungsorgan sagte , der christliche Tarif sei
„passabler" , wie der von der freien Organisation aufgestellte.
Wix die Christlichen sonst noch arbeiten , zeigt die Mitteilungdes '

Führers der freien Organisation , daß einer der christlichen
Führer gedroht habe, im Falle eines Streiks 300—400 Streik¬
brecher nach München zu bringen . Den Christlichen ist diese
Feststellung natürlich sehr unangenehm , aber ihre Bemühungen,sie zu widerlegen, sind vergebens.

6esci ?3ft !ickes .

Eaps ÜHlinsStrang,Karl$rtsb? Mi
Kaiserstraffs 189 , zwischen Herrbn- und Waldstraße .

Größtes Spezialgeschäft in Besatzartileln, aller Arten Besatz¬stoffen, Passemenrerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬schuhen, Strümpfen , Kravatten , Fächern rc. rc .
Ständiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372.
Bluse », halbfertige Roben re. sehr preiswert !

:onfirniaisd*n
12 Ui$it = 4.50 MK.
i2 Ladiner = io.— mm

g Rausch & pester
I Mlier nioüerner Photographie
\ Brbprinzenstrasse ]Vr* r
| 'Cclcfon 2678.

Wrrdkrplah
9t. 37 Telefon

ßll^wigsplah
Nr. 6S

484 Beruh
. Kranz

Kaisrrstraßk
Telefon Nt . 38
2874

Waudstr .

Nr. 21
empfiehlt das beste in

Mehl
zum Koche» und Backen:

Mehl

1 Pfd .
6V* .

1 ?7, .
2o „

Nr . 1 Nr . 0
Jl Jl

—. 18 —.20
1 . 10 1 .20
2 .20 2 .20
4 .40 4 .80

Nr . 00
Jl

—.22
1 .30
2 .60
5 .00

Mache besonders darauf aufmerksam, daß
vorstehende Qualitäten nur mit der größten
Vorsicht gestebt zum Verkaufe kommen und
ist dies für jede Hausfrau beim Kochen
und Backen von un chätzbareni Wert.

Blüten - Mehi
in prakt . Handtuchsäckchen :

5 Pfund Jl 1 .25 , 10 Pfund Jl 2 .30
25 Pfund Jl 5 .30

bei größerer Abnahme entsprechendbilliger .Kernen -Grieh , weiß per Pfund 20 4
französ . Griest , gelb „ „ 24 4Mais - Gries ? (Polenta ) „ ,. 15 4

Reis
ff. Karoliner Tafelreis per Pfund 40 4
ff, Karoliner Tafelreis I „ „ 35 4
ff. Java - Tafelreis „ „ 30 4
ff. Paffei i -Tafelreis „ „ 24
ff. Ragon - Taselrets „ „ 20 Jl
Bruch -Reis „ „ 16 4
Bester Sago „ „ 24 4
ff. Perl - Gerste „ ,. 30 4
ff. Mittel -Gerste „ „ 24 ^
ff. grobe Gerste „ „ 18 4

Schweine -Schmalz
(feinstes Deutsches)

per Pfund Jl 0 .70
bei 9 Pfund - Eimern st Jl 0 .70
bei 25 Pfund -Kübeln L Jl 0 .68
bei 50 Pfund -Kübeln L Jl 0 .65

Amepikan . Schweinefett
(garantiert rein)

per Pfund Jl 0 .65
bei 5 Pfund h ■ Jl 0 .64
bei 10 Pfund st Jl 0 .64

Bittelo -Brrtter
per Pfund -Karton 85 -rZ, 1j2 Pfund 43 4

Süstrahm -Margarine
per Pfund 80 -rZ, bei 5 Pfund st 78 4

Palmin , bestes Pflanzenfett
per Pfund 70 bei 5 Pfund st 68 4

SaBat -Oel
Sesamöl » per Liter Jl 0 .80
Mohnöl , per Liter Jl 1 .00
ff. Levantiner Mohnöl Jl 1 .20

bei 5 Liter k Liter 5 4 billiger .
Oliven -Oel

1 Literllasche 7 - Literflasche 1/i Literflasche
Jl 2 .50 Jl 1 .40 Jl 0 .80 *-

Tafel -Senf
offen, per Pfund 20 4in Gläsern zu 10 und 20 4,

BW Käse
ff. Emmenthaler per Pfd . -^ 1 . 20
Echter Münster „ „ ^ 0 . 90
Fst . Stangen -Limbnrger „ „ ^ 0 .50

Dürv -Obst
(feinstes gemischtes) p . Pfd . 30 , 40 u . 50 4,

Bosnische Zwetschgen und
Bordeaux -Pflaumen

per Pfund 20 , 25 , 30 , 35 und 40 4
Entsteinte Zwetschgen

per Pfund 50 4,
Dampf -Aepfel

jährige , per Pfund 40 4,
Neue Dampf - Aepfel

per Pfund 50 und 60
Jtal . und französ . Prünellen

kaliforn . Aprikose » und Birnen
Dattel «, Feigen , Kirsche »

Getrocknete Heidelbeeren re. re.

Hausmchtt (fierniM
für Suppen und Gemüse

(das beste, was geboten wird)
per Pfund 60 und 70 4,

Eierfaden und Bandnudeln
per Pfund 30 , 40 und 50 4

Eicr -Suppeneinlagen
wie Niebele , Hörnchen, Buchstaben,

Sternchen
per Pfund 40 und 50 4

Eiermakkaroni
per Pfuird 50

Griestmakkaroni
per Pfund 26 , 32 und 40 4,in Kisten von 15 bis 25 Pfd . 10 % billiger .

Hülsen -Fvttchte
Ganze Viktoria -Erbsen p . Pfd . 24 -ö
halbe „ ,, , , „ 22 i
grüne Erbsen „ „ 26 i
Perlbohnen , weist „ „ 20 4,Galatdohnen , „ „ „ 30 ^
Wachtelbohnen „ „ 20 4,Schwefelbohnen „ „ 20 4,getrocknete Schnittbohne » % „ 40 4Linsen , extra große p. „ 30 ^

„ mittel I „ „ 25 4,
rt , , II , , , , 20 4

Marmeladen
in Blecheimern

Zweischgenmus mit Zucker versüßt
per Pfund 25 4, , 5 Pfund Jl 1 .25

10 Pfund Jl 2 .30 , 25 Pfund Jl 5 .00
Melange - Marmelade

per Pfund 30 4 , 5 Pfund Jl 1 .40
10 Pfund M 2 .35 , 25 Pfund Jl 6 .00

Marmelade mit Himbeer
per Pfund 35 4 , 5 Pfund 1 .60

10 Pfund Jl 2 .60 , 2o Pfund Jl 6 .50
Mirabelle »

per Pfund 40 4 , 5 Pfund ^ 2,00
10 Pfund . 6 3 .60 , 25 Pfund Jl 9 .00

Marmelade mit Erdbeer
per Pfund 45 4 t 5 Pfund Jl 2 .00

10 Pfund Jl 3 .60 , 25 Pfund , 6 9 .00
Preiselbeeren

per Pfund 40 4 , 10 Pfund ^6 3 .50
80 Pfund Jl 10,00 .4nf alle Waren gewähre ich 5% Rabatt . 1543 Jede Bestellung wird frei ins Han » geliefert .
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Ansicht otine Kaufzwang gestattet. Kredit auch nach auswärts.

dieKotwendigkeit des Kredits
ist von ieher vorhanden gewesen ; aber gerade in den heutigen schweren Erwerbszeiten tritt diese Notwendigkeit so stark

hervor, dass Geschäfte , welche ihre Waren auf Kredit abgeben, ganz unentbehrlich geworden sind. Es muss daher als

eine wahre Wohltat betrachtet werden, wenn dem Publikum ein Geschäft offen steht , von welchem es Waren jeder Art ,
dabei gut und reell bedient , beziehen kann.

'

Ich gehe Jedermann Kredit !
Ich liefere Waren und Möbel in nur bewährten Qualitäten zu billigsten Preisen , stelle jedem Käufer die Abzahlung

so leicht und bequem, als es nur irgend möglich und übe meinen Kunden gegenüber in jeder Weise die höchste Kulanz.

In meinen reich sortierten Lägern finden Sie in den einzelnen Abteilungen :

Zlmmerelnriebtangea
KlcheneinriebtBngeB

Ganze Wohnungs-
Einrichtungen
Brautausstattsoges

Bettstellen
latntien . Patent-Roste

Federbetten
Kleiderschränke
W aschkommoden

Nachttische

Spiegelschränke
Bücherschränke

Schreibtische
Vertikos : Buffets

Pfeilerspiegel

Kommoden
Tische : : Stühle

Begulateure
Bilder

Kinderwagen
Sportwagen

Sofas , Diwans
Ottomane
Teppiche
Gardinen
Portieren

Herren- Anzüge
Herren- Paletots

Herreu-Pelerinen
Herren-Joppen
Herren -Hosen
H^rren- Stiefel

Borschen and Kinder-inzQge

Damen-Mäulel
Damen-Jacketts
Damen-Kostüme

Damen- Röcke
Danien-Blusen
Damen-Stiefel
Regenschirme

Kleiderstoffe
Bettwäsche
Leibwäsche

Steppdeekea. Ctltera
Tischdecken

Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung Auf Teilzahlung

eo

Waren - u .Möbel -
Kredithaus J . Ittmann

,

KARLSRUHE ,
Iiammstrasse 6 .

event. ohne Anzahlung !

Ka
’serstr. 139
MarktplatzCarl Schöpf Mitglied

Rabatt - Spar- 1

1685

tfteu eröffnet !
Süd-Weststadi :

8S Karlftrahe 8Ä
( Ecke Kurvenstraftc )

\WMM »
.

.

1 Pfannhuch & Co
.

Weise und erfime 2 mal Bandeinfassnng Meter Mk. — 18 bis Mk. —.95
Engl. Tflll . weissund crSme 125—160 cm breit Meter Mk. — .48 „ Mk. 1 .75
Engl. Tüll , weiss und cröme abgepasst, Fenster Mk . 2 .75 „ ML 19 . —
Brise-Bise , weiss und crSme Stück ML — 25 „ ML 2 .90

Tuch u. Filz mit reicher Stickerei, Grösse ca . 180/150 Mk. 1 .25
Plüschdecken, einfarbig, mit gestickter Kante Mk. 4 .50
Waschb. Tischdeck. m. u. ohue Fransen in all. Gröss. ML 1 .95
Künstler-Decken in den neuest. Dessins, waschecht Mk . 3 .50

ML 18 .—
Mk . 22 -
ML 7 .—
ML 8 .50

Wollköper mit bunter Kante und Fransen Meter Mk. —.75
Einfarb . Tuch m . Stickerei, Garnit . m. Lambrequin Mk 4 50
Leinenplüsche m. Stickerei, „ „ „ ML 8 .50
Galerieborden in Tuch und Plüsche Meter Mk. — .28

ML 1 .90
ML 12 —
ML 15 —
ML 1 .75

Axminster in 12, 10, */4 Grösse ML 5 .90 „
Velour in den neuesten Farben und Zeichnungen Mk . 16 — „

Bettvorlagen “ -.68
Mk. 25
Mk. 48 .-
ML 9.

Rouleaux-Köper am Stück, je nach Breite Meter Mk. — 65
Abgepasste Ronleaux, creme und alle mod . Farben ML 1 50
Spachtel-Stores in den neuesten Zeichnungen
Band-Stores in den neuesten Zeichnungen

Mk . 6 .50
Mk . 7 —

ML 1 .90
ML 6 75
Mk. 25 -
Mk . 22 —

G. m. b. H.
Erstes Haus für : Kolonialwaren ,

Delikatessen, -̂ andesprodukte und
Weine.

31 eigene Verkaufsstellen in : Karlsruhe ,
Pforzheim und Umgegend .

Ne« eröffnet :
Süd weststadt i

Karlftrahe 82 (Ecke Kurvenstraße)
Südstadti

Morgenftrahe (Rankestr . Ecke)
Oststadt i

52 Gerwlgftrahe 52 .
Ferner wird Anfang April neu eröffnet :

Weststadt i
Gisenlohrstraste (Kriegstraße Ecke ) . 1597

(Kühler Krug-Viertel)

In allen Artikeln grösste Auswahl.
Pfannkuch

G . m . b . H
Wir mache« auf unsere Tagesinserate und

I die den Zeitungen für betr. Stadtteil bet- 1
liegenden Zirkulare aufmerksam.

Dnrlaoh .

Hassßaus zur Atume.
Sonntag , den 28 . März

Grußes ulujikulislh -hllmurißisihks
Konzert .

Ihrrinigtc IHfibelparferc Kurlsruhk.
Samstag de « 27 . und Sonntag de« 28 . ds . MtS .

findet in der Restauration zum Bahnhof bei Kollege Fr. Braun

Preiskegeln
statt, wozu wir unsere Mitglieder, Freunde und Gönner unseres
Vereins höfltchst einladen . Beginn desselben Samstag Abend
8 Uhr. 1619

Der Vorstand.

Gegeben von der vollständigen Kapelle de? MustkvereinS Lyra
und des Humoristen K. Gimmel . >628

Eintritt 20 Pfg . Kassenöffuung 7 Uhr .

77T er Stellung lucht
verlange die „Deutsche

Vafeanzenpost“ GßUngen 51

^ ^ egenfeldstr . » , 3 . St . l. ist
eine Schlafstelle an einen

Arbeiter billig zu vermieien .
Preis 8 Mk . monatlich . 1594

Die Inhaber der im Monat
August 1908 unter Nr . >6041
bis mit Nr . 18410 ausgestellten
bezw erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens * . April
>909 auszulösen od. die Scheine

bis zu diesem Zeitpunkt erneuern
zu lassen, widrigenfallsdie Pfän¬
der zur Versteigerung gebracht
werden . 1563

Karlsruhe , 23. März 1909.
Stadt . Pfandlethkaffe .

Fahrräder«

Taskliijistl . KgchiiK
3 Pfd . 25 Pfg ., find zu hak«»

Kurvenstr. iS.

Se
Die

Lar
gebaute
lange l
viel schw
genossen
Verband
fchastlich
dieses B
Verkäufi
platzen b
fung
den dam
Jahrzehr
samen A

Am
tmrgsgeri
einem 8
50 m .
„g e m e i
geben. S
zugleich 1

Der
Jedes M
weit solck
an die k
Konventi ,
der Bahn
am Tage
Tiere mi
Geschäfts,
einzelnen
denen Tu
Post oder
beim Aus

Ern
funden , a
aufgestellt
werden in
Risiko des
richtung l
den Verba
und 1 Mk
Au sza h
erfolgt na

; bringender
den nach 8
auf den E

iMenossenst
1 definitiven
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naturr
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per J

Zwecks Reklame g
zu ermässigtem Prci* -

Scholz Fahrrad
' Steinau a . 0 . 1^

Schlauche 1.90 2.30 2.75 3. .
Decken J .95 2.75 3.75 5^ 1
Starke OeblrgsSecken 4.75 6 25
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Langsam aber unaufhaltsam breitet sich der Genossenschafts¬
gedanke bei unseren Landwirten aus . Zwar existieren schon
lange landwirtschaftliche Spar - und Kredit -Genossenschaften ;viel schwerer als diese bahnte sich der Gedanke der Produktiv -
genossenschaft seinen Weg. Schon vor 20 Jahren versuchte der
Verband der landwirtschaftlichen Konsumvereine den genossen¬
schaftlichen Biehabsatz zu organisieren , es scheiterte aber
dieses Bestreben an der Schwierigkeit der Gewinnung geeigneterVerkäufer ( Viehkommisfionären) , die den Verkauf an den Markt¬
plätzen besorgen sollten. Andere wichtige Aufgaben, wie Schaf¬
fung geordneter Einkaufsverhältnisse , stan¬den damals im Vordergrund des Interesses und erst im letzten
Jahrzehnt wandelte sich der Verband den Aufgaben des gemein¬samen Absatzes zu.

Am 31. Januar dS . Js . endlich wurde die erste Viehverwer-
jungsgenosienschaft in Wangen bei Ostrach gegründet . Bei
einem Geschäftsanteil von 8 Mk. wurde die Haftsumme auf
SO Mk . festgesetzt. Als Gegenstand des Unternehmens ist der
„gemeinsame An » und Verkauf von Vieh " ange¬
geben . Der Vorstand besteht aus 3 Mitgliedern ( 1. Vorstand ist
zugleich Geschäftsführer ) und 6 Aufsichtsräten.Der Verkauf des Viehs ist ein ko m m i f f i o n S w e i s e r .Jedes Mitglied ist v e r p f I i ch t e t , Schweine und Kälber , so¬weit solche nicht für den eigenen Haushalt geschlachtet werden,an die Genoffenschaft zu liefern . Zuwiderhandlungen ziehen
Konventionalstrafen nach sich. Die Abnahme der Tiere hat ander Bahnstation zu erfolgen , und zwar so zeitig, daß die Sendungam Tage vor dem Markte an dem Markttore eintrifft . DieTiere müffen nüchtern angeliefert und gewogen werden. Der
Geschäftsführer zeichnet sdurch Tätowieren oder Brennen ) die
einzelnen Stücke und führt eine genaue Liste über die verla¬
denen Tiere , welche sofort in Abschrift dem Kommissionär perPost oder Telegramm zugestellt wird , damit derselbe die Liftebeim Ausladen der Tiere zur Hand hat .

Ein zuverlässiger Kommissionär ist in Stuttgart ge¬funden. auherdem werden solche in Mülhausen und Straßburgaufgestellt. Die Kommisflonäre müffen kautionsfähig sein undwerden in ihren Verkäufen pnd Aufzeichnungen überwacht. Das
Risiko des Transports und des Schlachtverlustes wird durch Er¬
richtung einer Transport » und Schlachtviehoersicherung durchden Verband übernommen. Es wird hierfür 50 Pf . pro Schweinund 1 Mk . pro Kalb als Versicherungsprämie erhoben. Die
Auszahlung der Mitglied er für abgeliefertes Vieherfolgt nach Eingang des Verkaufsgeldes . Die in Abzug zubringenden Unkosten an Fracht . Futterkasten , Versicherung wer¬den nach Verkauf jeder Sendung berechnet und dann prozentualauf den Erlös für das Vieh verteilt . Nötigenfalls gewährt die
Genossenschaft den Mitgliedern für abgeliefertes Vieh bis zurdeftnitiven Abrechnung auch Vorschüffe .

Die bis jetzt gemachten Erfahrungen sind durchaus befrie¬
digend . Schon wiederholt wurden Waggonladungen nach
Stuttgart abgesetzt , wobei für das Pfund Lebendgewicht 8, 4 und5 Pf . Reinerlös mehr erzielt wurde , als vorher . Daß nunaber die Landwirte des Bezirks , die der Genoffenschaft nicht an¬
gehören, beffere Preise für das Vieh erhalten , als vorher, isteine Erscheinung, die überall , wo Absahgenossenschaften ar¬
beiten, hervortritt . Soweit eben die Zwischenhändler noch Ge¬
schäfte machen wollen, müffen sie beffere Preise als sonst anlegenund auf einen Teil ihres früheren größeren Nutzens verzichten .Wenn Gegner des genoffenschastlichen Viehverkaufs meinen, datz
durch solche Absatzgenoffenschaften die Fleischpreise in der Stadt
verteuert würden , so ist dies eine ganz haltlose Annahme. Das
Gegenteil ist der Fall , die Fleischversorgung der Städte
wird auf eine beffere Grundlage gestellt werden , wenn der Pro¬
duzent und der Abnehmer einander näher kommen .Das Beispiel Wangen hat bereits Nachahmung gefunden,denn am 28. Februar wurde ebenfalls im Amtsbezirk Psullen -
dcrf die Viehverwertungsgenoffenschaft Burgweiler ge¬
gründet .

Es wurde auch mit dieser Genossenschaft der Beweis erbracht,daß durch die Ausschaltung des Zwischenhandels den Landwirten
höhere Preise für ihre Produkte bezahlt werden können , ohne
daß der Konsument dadurch belastet wird , mit anderen Worten ,daß ohne künstliche Preissteigerung , wie sie durch die Zoll¬
politik betrieben wird , die Landwirte höhere Einnahmen erzielenkönnen . Diese Genossenschaftenbilden aber auch gleichzeitig die
unentbehrliche Voraussetzung für die Organisation der kom¬
munalen Lebensmittelversorgung .

Die Ankündigung von Prämienlosen
ist nicht wie die von Serienlosen in Baden zu behandeln ! Das
ist das Ergebnis einer Verhandlung , die am 22. März vor dem
Strafsenat des Oberlandesgerichts Karlsruhe stattfand .Der Bankier Wilhelm Mull in Braunschweig war früher wegenSerienlos -Geschäften mit den Strafbehörden in Konflikt ge¬kommen . Um das zu vermeiden, hat er für den Vertrieb von
Prämienlosen — d. h. von Staatspapieren , die, soweit sie aus¬
gelost werden, zugleich mit je einer die Zinsen ersetzenden
Prämie zur Auszahlung gelangen — den Weg gewählt , daß er
diese AnlehenSpapiere nur in ganzen Originalstücken gegen bar
oder auf Kredit verkauft, aber die Stücke zur Verwaltung und
Kontrolle behält , wofür er nur die banküblichen Gebühren be-
rechnet . Dieses Verfahren ist einwandsfrei , es wird auch von
anderen Banken geübt. Die Spezialität Mulls besteht aber
darin , daß er solche Lose auch durch Inserate öffentlichan bietet unter Hinweis auf eine bestimmte Ziehung , z. B.
Türkenlose in dem in Speyer erscheinenden „Hausfreund ", der
auch in Pforzheim mehrfache Verbreitung findet. Das Be¬
zirksamt in Pforzheim erachtete durch diese Ankündigung den
8 79 , Abs. 1 des Badischen Polizeistrafgesetzbuches für verletztund schickte dem Mull eine Strafverfügung , wogegen dieser Ein¬
spruch erhob. Das Schöffengericht Pforzheim verurteilte aber

Mull zu 100 Mk . Geldstrafe , für den Fall der Nichtbeitreibungzu 14 Tagen Gefängnis und die 2. Strafkammer in Karlsruhe
verwarf dann die von Mull eingelegte Berufung . Der Vertei¬
diger verwies in Vertretung der Revision vor dem Straf -
senat des Oberlandesgerichts darauf , daß die von Mull ver¬triebenen Papiere dem Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 betr . die
Prämienpapiere entsprechen, daß sie von allen Banken ver-trieben werden, auch sogar, wie er sich soeben überzeugt habe ,in dem Schaufenster eines wenige Schritte vom Karlsruher Be-
zirksamt befindlichen Bankgeschäftes in 8 Stücken ausliegen ,daß es daher ein Widerspruch sein würde , wenn man den Ver¬trieb dieser Lose, nicht aber ihre Ankündigung gestatten wollte.Herr Oberstaatsanwalt Dr . Duffner erklärte nur ,er finde keinen Anlaß , von dem Standpunkt aktzugehen , den die
Strafkammer eingenommen habe. Der Strafsenat aber
schloß sich der Auffassung des Verteidigers vollständig an , hobdas Urteil der Strafkammer auf , erkannte sogleich auf Frei¬sprechung und legte alle Kosten , auch die durch die Verteidi¬
gung entstandenen, der Staatskaffe auf .

Soziale Rundschau .
Acht-llhr - Ladenschluß und Sonntagsruhe im Handelsge¬werbe. Eine lebhafte Agitation für den reichsgesetzlichen Acht-Uhr-Ladenschluß und die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ver¬

anstaltet der Zentralverband der Handlungsgehilfen und -Ge¬
hilfinnen Deutschlands. Um den Einwänden entgegenzutreten ,daß diese Forderungen nicht durchführbar seien, hat sich derVerband an die örtlichen Kartelle der Arbeitergewerkschaften ge¬wandt und diese um eine Stellungnahme in diesen Fragenvom Standpunkt des kaufenden Publikums ersucht. Ein großerTeil dieser Gutachten ist bereits eingegangen. Sie stimmensämtlich dahin überein , daß auf Grund der jeweiligen örtlichenVerhältnisse der Acht-Uhr-Ladenschluß und die Sonntagsruheim Handelsgewerbe sehr wohl durchführbar seien und
Nachteile für das kaufende Publikum nicht zu befürchtenseien ; nur Milch, Backwaren, Fleisch und Eis sollen im Klein¬handel an den frühen Vormittagsstunden verkauft werdendürfen, im übrigen könne jede Beschäftigung der Handelsange,
stellten an Sonntagen verboten werden. Die Gutachten werdenvom Zentralverband der Handlungsgehilfen und -GehilfinnenDeutschlands dem Reichsamt des Innern eingereicht werden.

Geschäftliches .

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 861

per Liter von

statt des geforderten Malzkaffee, Gerstenkaffee erhalten sollte, so wird sie das
schon selbst bemerken, dazu bedarf es der Belehrung der Firma Kathreiner nicht.Wer einmal den vorzüglichen , durch verbesserte Fabrikation heute unübertroffenen
Malzkaffee „Turmberq " qekostet hat , wird sich nicht mehr täuschen lassen .Echter „Turmberg "-Malzkaffee ist sowohl in Paketen , als auch offenim Handel . im Durlacher Malzfabrik in Durlach (Baden).

taten,
e und

Sruhe.

straffe)

Ecke)

ES empfehlen ihr« anerkannt vorzüglichen garantiert
naturreinen Weine 980 j

Rotwein
Pfg . an.

Spanische Weinhandlung x

maginIttayncr$ £o . 2
Kflppumr$tr. i4 , Schillcrstr. 29, Kheinstr. 4$, x

Duriachentr . $$, Eessingstiv 29, Q
Durlach fiauptttt. si. Pforzheim,

Baden-Baden, Bruchsal und Beidelberg. U
^ 0000 °000 € > tJ

&
1088

jlonifr
mandetvMe

'

modernste Formen 00 solide Qualitäten
alle Preislagen 0 unübertroffene Auswahl

Willi . Zentner , Hutmagazin
Kaiserstr. 125/127. Telephon 274.

□
] Durlach .

Allittagstrsctz
gut und kräftig, bei mäßigem Preis , in und außer Abon¬nement empfiehlt si

Mannherz, zur Blume
Metzger und Wirt .

Hebeiwrdfenst .
Die Haupt -Agentur einer Feuerversiche¬rungs - Aktien - Gesellschaft mit Inkassowird an einen Herrn , der in der Lage ist, auchneue Persi i erungen bei sehr hohen Abschluß-

Provisionen beibringen zu können , vergeben undbelieben geneigte Herren Offerten unter 6 . M.2339 an die Expedition .des Blattes aufzugeben.

Prima junges
MaK-OlhftlijlkW ll. -Riiidßklsch
zu den billigsten Tagespreisen , sowie sämtliche Wurstwareu .in bekannter guter Qualität Mache darauf aufmerksam, daß ichauf sänitliche Fleisch- und Wurstwaren

MF~ Rabatt -Marken "MW
abgebe . Aber nicht mehr Ecke Kreuz- und Markgrafenstraße ,sondern nebenan . Markgrafenstratze SS . 1809

Christ. Nagel , Metzger - und Wurstler.W Bitte genau auf die Firma zu achte«. "MW. V _ , " '
_ -“Sr, '

ate und
teil bet«
« .

hrräder]
wecks Reklame
ermtusigtem Prrf* l

cholz Fahrrad**)
einau a . 0 . 1^5
> 2.30 2.75

2.75 3.75
ecken 4.75 6 25^

feodlüpff
find zu habeE

enstr . 19-

IMar gai *e41ie Dung , 86 Kaiserstrasse 86.
Zar Killte des früheren Preises :

* Serien Jackenkleider
Serie I 20 .— Serie II 30 .—
Wert bis ML 60.— 70.—

2 Serien Kostümröcke
Serie I 4 .—

Wert bis ML 8.—
Serie II O .

20 .-

Total -Ausverkauf !
Wegen Geschäftsaufgabe Ä

grosse Auswahl in el&g . Jackenkleidern , Schneiderjacken u. Paletots ,
eleganten engl faleiots u. Stanbmänteln , Kinderkleidehen u. Sacken

sehr billig . 1631
Auswahlsendungen können nicht gemacht werden . Verkauf nur gegen bar.
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Anzugstoffe freipheimer &

Frühjahr 1909
Deutsche und englische Fabrikate

ülende
Spezialhaus für Stoffe , gegründet 1834 .

Garai

fehl

Pilz - F

Grosshandlung Kaiserstrasse 169 1620 .

Glatte und gemusterte elegante Wollstoffe m Anzüge, Hosen, Paletots , Westen.
Sportsstoffe, echt bayerische Loden, Livreestoffe , Leinen und halbwollene Stoffe.

Aliitni. Scbiiilt
'manu7tkttr.Dreslail

fAVORIT
f der beste Schflilif

Wir führen in unseren ansgedehnten Räumen ausschliesslich Stoffe

und sind dadurch ganz besonders in der Lage , in Bezug auf

Stofflieferungen bis in die kleinsten Details leistungsfähig zu sein .

[Intern Schnitlm : nufaktur .Dresdenj sä ml
I

Er ühj ahr s -Neuheiten
—

lP

Herren - Hüten
Eeleganteste Formen. Geschmackvollste Farben.

Nur vorzügliche Qualitäten. .
Die Besichtigung der Fenster-Ausstellungen ergibt schon die

unübertroffee grosse Auswahl und sehr billigen Preise.
Ebenso „hervorragend und vorteilhaft “ ist die

Mützen -Abteilung .

Hutmagazin Willi. ZßlllllßF
Karlsruhe, Kaiserstr. 125/127.

Tischgesellschaft Ulaldluft.
Samstag Abend , 27 . März « . Sonntag 28 . März ,

morgens 11 Uhr , findet in der Restauration zum „ Strauß "

( Werderstr. 88) unser . 1647

Freiskegeln
statt, wozu wir unsere Mitglieder , Freunde und Gönner freund-

lichst einladen .
Preise u. a. : 1 Regulateur , 1 silberne Remontoiruhr rc.
— Preis pro Serie 20 Pfg . ■■■

Der Vorstand.

Zahringersfr . 98
sind im Zwischengeschoß 7 Zim¬
mer, Küche und Zubehör als
Wohnung oder für Bürcau -
zwette (früher Geschäftsräume
der Aktien-Gesellschaft „ Deut¬
scher Phönix " ) auf 1 . April
oder später zu vermieten .

Näheres beim städt. Hochbau¬
amt . Rathaus 2 . Obergeschoß,
Zimmer Nr . 108. 1298

Bad-Anstalt
Kapellenstraße 64 .

Emrfehle besteingerichtete
Wannenbäder mit kalter und
warmer Douche 447
Preis mit Wäsche . . . 40t ?
Abonnements f . 6 Bäder 2 .00
Sonntags geöffnet bis 1 . Uhr .

Carl Schreger.

Grösst Berliner Lotterie
des Trabrennvereins .

Ziehung 2 ./3 . April .
6039 Gew . im Gesamtwert von

100 000 Mk .
dabei 17 Haupttreffer mit

50000 Mark 1179
sämtlich mit 70 resp . 90 Proz . in

Bar rückzahlbar .
Lose A 1 .—, 10 St . 9.—M . Porto

und Liste 28 Pf .

Carl Götz
Bankgeschäft, Karlsruhe .

Lotteriebank Gebr . Göhringer ;
I . Antweiler ; I . Eck ; W . Manz ;
H . Mehle ; I . Seiler ; E. Weg-
mann ; Ehr. Wieder u . Filialen .

Maler - Lehrling
findet noch gute Aufnahme bei
sofortiger Vergütung u . exakter
Ausbildung . 1596

Näheres Adlerstr . 28 .

Um rwgksllhrt .

7 Stück 1 0 Pfg -

Ferner

Kündklhich
große Bündel !

Bündel I 2 Pfg -

j 2-U-Paket 1 9 Pfg .
bei 1625 !

Pfannkuch& Co.
i

Lieferung von
Rohwaren.

Die Lieferung von Holzwaren
(Abdeckbretter , Flöcklinge, Ab¬
sperrstangen usw.) soll im öffent¬
lichen Wettbewerb vergeben
werden.

Angebote find unter Ver¬
wendung besonderer Vordrucke
verschlossenu . mit entsprechender
Aufschrift spätestens
Mittwoch den 7 . April d . Js .

vormittags 10 Uhr
bei uns einzureichen.

Bedingungen und Vordrucke
.werden auf Verlangen kostenlos
abgegeben . 1614

Karlsruhe , den 22 . März 1909 .
Städtisches Tcefbauamt .

Schönheit
verleiht ein zarte ? , reines Ge¬
sicht , rosiges , jugendfrisches Ans¬
sehen , weiße , sammetweiche
Hantund blendend schönerTeint .
Alles dies erzeugt die echte

Steckeupserd-Wrumilch-Srisr

G. m . b. H.
k» den bekannten
Verkaufsstellen .

v . Bergmann u. Ho ., Aadevenk
ä St 50 Pf . bei : 1058

Hark Woth, Hofdr . Herrenstr. 26.
i ». Mieter , Kaiserstraße 222 .
Aut. Aehn Nchf ., Zähringerstr . 55.
W . Aschern»» « , Amalienstr . 19.
Krauen -ApotOeke, Zähringerstr .
Ad 'er - Apotheke , Schützenstr. 21.

r Aus Teilzahlung
ohne Aufschlag ! Musihliaus
Rtgtilslhirme Huckmich

für Damen und Herren ,

Sonurnfdjitme
für Dame « und Herren

erhalten zahlungsfähige Leute
zu billigst berechneten Preisen .

Offerten bitte unter 1557
an die Erped. ds . Blattes .

Freibnrgf i . B .
Musikinstrumente

LlGlMaria
Fahrräder

[Das beste Rad der Gegenwart.' Lieferung auf Wunsch gegen
Teilzahlung .

Anzahlung 20 - 40 M. Ab¬
zahlung monatlich M. 8—10.

| Reichsräder bei Barzahlung
iv . M. 56.— an . ZubehürbilligsU

Katalog umsonst
Jendrosch & Co.

>OuriattraburgH«. .->4

Violinen Zithern
Guifarrezifhern

Mandolinen Guitarren
Flöten Trommeln
Blechinstrumente

Spieldosen
Gramophone

in allen Preislagen .

122

Reparaturen .
J . Verlangen Sie Kataloge unter

Angabe Ihrer Wünsche.

Ae- uiiö Mkens!
getragener und neuer KleideiA

Schuhe , Stiefel , blaue Anzüge, 1
Schürze , Bloufen , Koffer, Wäsche,t
Uhren, Ketten u . a . m . 543

Frau Rosa Gnt
Brunnenstr . 5

nächst der Markgrafensir.

Das Weitzeln
von Küche » , Zimmern und
Plafonds , das Ausmanernvon
Herden und Oefen , Putze » und
Wichsen derselben, wird billig
und gut ausgeführt von 1376
Ph . Müller , Schützenstr . 22

^ > urlacherstr . 52,4 . St . l ., ist
ein leer . Parterrezimmer

event . auch möbl . sofort zu verm

Freiburg .
Diese Wintersaison
dauert nur noch kurze
Zeit , wenige Tage aber

nur noch

Gebrüder Schwarz!
Capt . Carlos

Caesaro ,
— Welt - Atraktion . —

Sfftp
’
l nnd franfl ,

in ihrem Original -Akt.

FmineliindZptlda,
die besten Kunstturner.

beroux’s
radfahrende Affen !
Mauermaier!

neuest,
futter

sowie die andern Künstler
und Künstlerinnen «

Ferner

ßnemalograph!

Art
Richtige i

ŝ der aufs t

Kassa 7Vs, Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf : Kampe ,
Kaiserstraße 89 . 110k

Sonntag 2 große Vor¬
stellungen nachm . -1 und
abends 8 Uhr , sowie
Abschiedsfrühkonzert für
Seppl Mauermein , bei
vollständig freiem Eintritt.

h ®rner S <
[Joppen ,

1Cravatte

K. ?



1e 14.
Sette 15. Samstag , den 27. MLrz 1909. Sette 15.

Partie -Gelegenheit

1834 .

1620

Garantiert
fehlerfreie Ware

Linoleum-Teppiche
und

Inlaid -Linoleum
weit unter Preis
Pilz-Pappe

Linoleum-Wichse.

billiges Linoleum
in Waggonsendungen angekommen zu allerhilligsten Preisen .

BUETTiüB & HEIRIZE
Kaiserstrasse 46 Sohiffstrasse 2

Rabattsparverein .

ktur .Dresden

ilfrkaa)
neuer Kleider ,
blaue Anzüge,
Koffer , Wäsche ,
a. 1» . 543

Rosa © nt
nenstr. 5
Markgrafenstk,

und
mernvon
nftcit und
ird billig
n 1370
nstr . SL
St . Uist
zimmer
zu verm

EL, ■II .IIUI . .7 'WMvMFA

Freiburgf .

Umzu
sämfüche Bedarfsartikel zu billigsten Preisen

Freibär gf.
Gardinen u, Vitragen
Teppiche u . Vorlagen
Linoleum u. Läuferstoffe
Portieren u. Bordüren
Tischdecken u . Läufer
Holzgaierien u . Rosetten
Möbelstoffe, Wachstuche
Schlafdecken , Steppdecken
Waffelbettdscken .

B- fi
1568

»urg.
»tersaison
»och kurze

> Tage aber
noch

Schmn!
iarlos
laro ,
traktion . ——

it) | ran| l,
riginal -Akt

ibSpelbd,
^unstturner.

uxs
de Affen !
maier !
er » Künstler
tl er innen ,
ner

ograpij !
nfang 8 llhr-
: Kampe ,
;9. 1105

große Dor-
achm. 4 »uv
Uhr . sowie

iihkonzert sur
»ermet« . bei
eiem Eintritt-

Freibarg .

Unübertroffen
blerben meine

Ia

BERBÜM - BUTEin formen , Qualitäten und Preis . — Weich oder steif?». WolHli ! EZAZO Ia . Haarfilxl Wg,

1640

50neuest « Foimen mit el. Seiden » eleg . Formen, feinste Ausfutter Mk. 5 .^ -, 4 .50 , 4 .— m B"
stattung Mk. 8 . —, 7.— 6 —Aehnliohe Formen schon Mk. , S 50 , L .— und 1 50 .Freivurger Hut- und SchirnihnusLi -LL' »NM liOBIV , 24. |?”£ Ä ÄMitglied de » ltahatt - Kparverein «. ^

« i .1»wmmrcy.
Der große Kundenkreis den ich mir aus der

Urbeifersehaff =
FreiburgS erworben habe, ist ein
Beweis, daß es mir gelungen ist in ,

[Arbeiter -Artikel
J* Richtige zu bieten Auch für diesen Sommer ist mein Lager'ikder aufs beste sortiert in

lrbcit$‘U. Bcrur$kleider
aller Art . —. . ..

hi«mer Sonntagshose « . Sommerloden -
tappen , Mützen , Schirme , Stöcke ,- Meterstäbe etc . = ====

Cravatten eine Auswahl wie sie nur selten geboten wird .

K. 7eninger , Unterlinden
Grafs Weinstube gegenüber . 1611

----- Mitglied des Rabattsparvereins . ■■ ■„.

Bettnässen !
Befreiune garant . sofort» Aerztl.
empf. , glänzende Dankschr . Alter
u Geschlecht angeb . ! Broschüre
umsonst : Institut „ Sanitas “,Yelhnrg, H . 18, Bayern. 280

Freiburg.

Moltkestr . » 1 T-lef. 1160
empfiehlt

Ti rttk» vi»
Vravgkn von 4 ^jai!
Lalal>gara« t. reln V. T30 4
ljanshslt ' ClisrslüdkVeTZh ^
ilock- Cholaladt ifto ) c-
hf , Sonliong V« T 30 4
Zwrtsl !igtu,türk.Mo.2v gan
ßampfiipsel 1T 40 o. 58 §
Nischobk 1 ff 45 ,
Aprikosen 1ff 70 $

Obst- und |
Gkluüftkiinskruku ,

Ugrwkludkn
billigst . ar -. - :

Alona
fnijrröilfr

u. erteile enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge-

iiucht. Kahrrad hau « Wiehre
1 Krribur , i. B . E .

Freiburgf .
Hutlager

Friedrichstr . 7
HerrenhGte . von M. 1 .60 an
Seidenhute . . . . . . von M . 3 .50 an
Klapphüte . von M. 6 — an
Lodenhüte . von M. 1 . 50 an
Knabenhüte . von M. I. — an
Herren -, Knaben - und Klnder -

Mätzen
von 50 Pfg , bis ca den feinsten . 867

M Froiburg '.
Saa!-Theater
Zentral- Kine-
matograph

Storchensaal
G. m. b. H . _

Schiffstraste 9. S
' VtZ !

500 elegante Sitzplätze.
HrstUk . Aiuemalograph .

Programm
vom 27 . März bis inkl . 2 April 1909 .
Liebe macht erfinderisch , zum Lachen .
Leben und Treiben in Britisch -

NordbOmeO . Sehr interessant and lehrreich.

Der Nachtwandler .
Die Teufelsschmiede . Hochfein coionert.
Lehmann und die Frauen . Komisch.
0 ’ diese Adyokaten . Aus Fledermaus 3. Akt.
Die Leibgarde des Papstes mit Ansicht ,

der Peterskirche und Petersplate in Rom .
Laster und Tugend . Der gute und der

missratene Sohn. Rührendes Drama . 1627
Kalt gestellt . Humoristisch .
Wintersport der kaiserlichen Familie
in Oberhof ln der Aufnahme selten schön u. gelungen.

freiburg-Stuniinger Fahrradtiaus
Ecke llngstetter - and Kreuz »tr » Me .Fahrräder , neu von Mk . 55, — an,Schläuche von Mk . 2 .— an

Mäntel von Mk . 2 . 30 an H25
sämtl . Zubehör u Reparaturen billig .

Mitglied d. Arbeiter - Radfahrer - Bundes „ 8 .

Freibnrg *.

August Gotthart
5 Schnsterstr. 5

Neu aufgenommen :
Gefüllte Oberbetten und Kissen
Aufgerichtete Betten
Eiserne und Holz bettsteilen

für Erwachsene Kinder
Bettfedern und Flaum
Pferd haar , Seegras K50 \
Matratzen drill u. Bettbarchente

in billigen und mittleren Preislagen .
| = Eigene Bettenanfertigung im Haus. = |

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereia *.
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Während des

ist es

für Brautleute
von großem Vorteil , beim Einkauf von Aus¬
stattungen meine aufs reichhaltigste ausgestattete

Mfibel - Magazine
zu besichtigen.

auf
Teilzahlung

auch ohne
Anzahlung

13 Adlerstrahe 13.

In 4 Stockwerken
bietet sich für jeden Käufer Gelegenheit, zu über¬
zeugen , daß bei riefiger Auswahl u . guter
Qualität die billigsten Preise gestellt sind.

8» ««taut Hlchimm
im Wreise vedeutend herabgesetzt

in Eiche, Latin und Nußbaum . Auch auf

auf
Teilzahlung

auch ohne
Anzahlung

13 Adlerstrahe 13.

Teilzahlung ohne Treisanfschlag
hei bequemster Zablungsweise .

.
Tannenba

13 Adlerstrasse 13 . 1637

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere

Telefon 264 O KAR LS R U H E O Telefon 264

empfiehlt

gleichmässig auf der Lranvr «! auf Flaschen gezogen ,
t vorzüglichen

67 Vollmundig . — Kohlensäurehaltig . — Bekömmlich.

Znm Umzug
Oute und billige

Möbel
. Mk. ZB. -
• 3Z.

Polierte Beffsfsllen . . .
„ Aseehkommude .
.. Huszugfische . . . . .. Z4. -
„ Sfegfisctie . . 18. -
M Nachttische .. 12. -

Kifchenschränke . . 23 et .
Befffedern, Rosshaare und Gardinen

1563 in reichster Auswahl .
(Betten werden nur Im Beisein der K&ufer gefüllt . )

Complette Einrichtungen in jeder Preislage. {

Kronenstrasse 37 | 39 . .

Danksagung.
Für die Hochwasserbeschädigten in Norddeutschland <an

der Elbe usw .s sind bei dem Unterzeichneten folgende Spenden
eingegangen : Von Sr . Exzellenz dem Herrn Staatsminister Dr .
Frhrn . V. Dusch 100 Mk. , von Sr . Exzellenz dem Herrn
Minister des Innern , Frhrn . von und zu Bodmann
100 Mk., von Sr . Exzellenz dem Herrn Finanzminister H o n s e l l
100 Mk., von Sr . Ezellenz dem Herrn Minister des Grotzherz.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten Frhrn . von
M a r s ch a l l 100 Mk. , von Sr Exzellenz dem Herrn Forst- und
Domänendirektor Dr . Reinhard 100 Mk., von Herrn Privat¬
mann Hermann Lauquillon 3 Mk. Ich spreche für diese
Spenden meinen herzlichsten Dank aus und erkläre mich zur
Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

Karlsruhe , den 26. März 1909.
Der Oberbürgermeister.

S i e g r i st.

Von äer Reise zurück
Dr. Richard Behrens

Spezialarzt für Kinderkrankheiten
Lammstr . 4 1633 Telephon 1506

Herrenkleiderstoff-Reste
von 1,20 m bis 5,30 m, in nur ausgesucht prima Qualitäten , pel
Meter Mk. .3 .—, 3 . 30 , 3 .50 , 4 — , 4 .50 , 4 .80 , 5 .—, 5 .40,
5 .80 , 6 . - , 6 .30 , 6 .80 , 7 .- , 7 .40 , 7 .80 , 8 .- , 8 .5'

Um rasch jju räume», erhält jeder Käufer

Dr.

Ausgabe
Abonneni
75 Pf ., v
abgeholt,
2,10Mk .,i

röuchdr

final

Extra -Angebot . I
Nur so lange Vorrat reicht größere Posten bessere »

3

10 % Rabatt
Arthur Baer ,

Karlsruhe ,
1 Treppe hoch. Q 3 KSHSB ^ Sfl 1

. 93 1 Treppe ho»>

—— — —— Telephon 2665 .

Die r
! gegenwär

der Press
ii Dinge in

in Baden
Die „B a
gen Tagl
der nebe
bringt , g
Stellung
Sparen !
Honsel
der erster
exemplifi
Grundsat
zur Dürr
erniedrig
anzuhaltk
dürfnis i
Haupt ar
aller Art

l Prüfung
keit beste
tigen l

Diese !
bedenklick
nicht ohn
liche Sta
ziell prok
Finanzla
stellende,
den proft
das jetzig
inan nich
schaftlich«
Periode <
haben, di
dieses Ge
worden , «
gehalten
mit Sach
daß Sack
während
der Amc
über 30
Unterschst
man nick

I

Weih von 50 Pfg . an per Lite!
Rot von 65 Pfg . an per Liter , in bekannter

Badische Wcinkellereien tB

Nartenstr . 1, Karlirnhp , RUppnrrerstr 29c , Teleph . 2»»5^0,

#rmrikfd) flftsksrtrll Karlsruhe
Parteigenossen ! Ueberzeugt euch beim Rasieren und Haa'

schneiden, ob der Gehilfe im Verband ist . .Die organisierten Friseurgehilfen sind mit einer griwjjKontrollkarte versehen .
Der Kartellvorsitzende -

Was
zu begrü
an, wo
vor allen
schaftliche
hat. Da
Staat da
ten . Dir
den Staa
nun plötz
Berat ur
kamen,
hafte ?!
ungen

Bei d
was die
Uebel ar
Sparerei
S y st e m
kratismu !
lichkei
Gemächli
diel Sch:
Aussprack
heit gex
Regelung
bekämpfe!
die Ma
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